die Zerreißmaſchine kamen. 


1892, 


Sonntag, 31. Juli. 


beide in Graudenz. 


Der Geſellige. 


Graudenzer Jeitung. 


Erſcheint täglich mit Ausnabme der Tage nach Sonn» und Feſttagen, Hoſtet für Graudenz in det 
Expedition, Marienwerderſtraße 4, und bei allen Poſtanſtalten vierteljährlich voraus zahlbar 1,80 Mt, 
einzelne Nummern 15 Pf — Anzeigen koſten 15 Pf. die Zeile, Privatanzeigen aus dem Reg.⸗Bez. 
Marienwerder 18 Pf. Ausl., Börſen⸗, mediz. ꝛc. Anzeigen werden [t. bei. Tarif mit 20—30 Pf. berechnet. 


Verantwortlich für den redaktionellen Theil: Paul Fiſcher, für den Anzeigentbeil: Albert Broſchek, 
Druck und Verlag von Guſtav Röthe's Buchdruckeret in Graudenz. 


Brief⸗Adreſſe: „An den Geſelligen, Graudenz.“ Telegr.⸗Adr.: „Geſellige, Graudenz.“ 


F. W. Nawrotzki 


No. 17. 


67. Jahrgang. 


General-Anzeiger 


für die Provinzen Weſtpreußen, Ostpreußen und Poſen. 


Anzeigen nehmen an: Briefen: P. Gonſchorowskt. Bromberg: Gruenauer'ſche Buchdr. Ehrifiburg 


Dirſchau: Conrad Hopp. Dt. Eylau: O. Bärthold Gollub: O. Auſten. Kulmfees 


P. Haberer. Lautenburg: M. Jung. Liebemühl Opr.: Frl. A. Trampnau. Marienwerder: R. Kanten 
Neidenburg: P. Müller, G. Rey. Neumark: J. Köpke. Oſterode: P. Minning, F. Albrecht's Buchdr. Rieſen⸗ 
burg: Fr. Med. Roſenberg: Siegfr. Woſerau u. Kreisbl.⸗Exped. Soldau: „Glocke“ Strasburg: A. Fuhrich 


r LE 7 2 et d SEE EFRL VS N 
Die Expedition des Geſelligen beſorgt Anzeigen an alle anderen Zeitungen zu Originalpreifen ohne Porto- eder Speſeuberechnung. 


Beſtellun en auf den „Geſelligen“ für die Monate 
0 Auguſt und September werden von 
allen kaiſerlichen Poſtanſtalten und von den Landbrief⸗ 
trägern entgegengenommen. Der Geſellige koſtet für 2 Monate 
1 Mt. 20 Pf., wenn er vom Poſtamt abgeholt wird, — 
1 Mk. 50 Pf., wenn man ihn durch den Briefträger ins 
Haus bringen läßt. 


Neuhinzutretenden Abonnenten wird der bereits er⸗ 
ſchienene Theil der Familiengeſchichte „Die Kinder der 
Firma Walburg und Sohn“ von Rüdiger Warnau 
unentgeltlich von uns nachgeliefert, wenn er, am einfachſten 
durch Poſtkarte, verlangt wird. Die Expedition. 
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Der Bochumer Stempelfälſchungsprozeß. 


In der Donnerſtag⸗Sitzung erfolgte im Gerichtsſaale eine 
Probe des Stempelausklopfens und Abfeilens. Es wurde 
auf ein Kruppſches Schienenſtück ein Stempel eingeſchlagen. 
Der Hauptbelaſtungszeuge Quantius klopfte das Stempel⸗ 
eg mit dem Hammer aus und half mit zwei Feilen nach, 
ann betupfte er die Stelle mit Roſtwaſſer. Quantius machte 
noch außerhalb des Saales unter Aufſicht eines Sachver⸗ 
ſtändigen eine zweite Probe von Stempelentfernung aus 
einem Schienenſtück. Da die Bildung des Roſtfleckens Zeit 
in Anſpruch nimmt, wurde die Erklärung der Sachverſtändigen 
über beide Proben auf Freitag feſtgeſetzt. 

Kauſmann Eick⸗Bochum bekundete, Quantlus habe zu 
ihm geſagt, er käme von Fus angel und habe fein Gehalt 
geholt. Quantius beſtritt, dies gejagt zu haben. 

Der Jugenieur Kurzenberger aus Karlsruhe hat, nach 
feiner Ausſage, von 1886 bis 1889 wiederholt Schienen ab— 
genommen. Er ſchilderte genau zwei Unregelmäßigkeiten, die 
der Angeklagte Vorarbeiter Herda begangen habe, ſonſt 
ji er alles auf dem Borhuner Verein immer korrekt ge⸗ 
unden; es ſei ihm nie bekannt geworden, daß Beamte ſich 
auch nur der geringſten Unregelmäßigkeit ſchuldig gemacht 
hätten. Der Jugenieux Bering ſei mit Herda ſehr ſtrenge 
verfahren Die Schienen vom Bochumer Verein ſeien ſehr 
zut geweſen, beſſer als anderswo her. 

Der Zeuge Aibeiter Korte will geſehen haben, daß 
Stempel aus Schienen geſchlagen, Stücke eiugefchweißt, 
Schwellen blind (d. h. ohne Ausdruck) geſtempelt und aus⸗ 
peworjene Schienen falſch geſtempelt worden ſeien. Die Ber- 
nehmung Kortes, an der die Sachverſtändigen lebhaft theil⸗ 
nahmen, nahm längere Zeit in Anſpruch. 

Der folgende Zeuge Arbeiter Dienſtberg bekundete: 
Im Jahre 1880 ſeien Schienen und eiſerne Schwellen theils 
warm, theils kalt geflickt und oftmals große Stücke eingeſetzt 
worden. Der Reviſor Neugebauer habe einmal 8 Waggons 
eiſerne Schwellen abgenommen. Sieben Waggons ſeien aber 
von Herda mit einem blinden Stempel geſtempelt und dem 
Reviſor mindeſtens vier bis fünf Mal von neuem vorgelegt 
worden. Präs.: Wodurch wurden die ſieben Waggons Schwellen 
irſetzt? Zeuge: Durch andere ſchlechte Schwellen. Präſ.: Hat 
denn der Abnahmebeamte dies nicht gemerkt? Zeuge: Das 
glaube ich nicht. Präs.: Bei der zweiten Reviſion hätte man 
doch die ſchlechten Schwellen herausfinden müſſen? Zeuge: 
Das weiß ich nicht. Präſ.: Iſt denn der Abnahmebeamte 
nicht mehr aufs Werk gekommen, um zu ſehen, ob die von 
ihm ausgeſuchten Schwellen auch wirklich aufgeladen wurden? 
Zeuge: Da war ein Mann Namens Jakob als Aufpaſſer 
aufgeſtellt. Sobald der Reviſor den Rücken gedreht hatte, 
mußten die Schwellen mit Blitzesſchnelle ins Lager zurück- 
befördert werden. Auch die Arbeiter haben es mir geſagt, 
daß ſolche Betrügereien gemacht werden. Rechtsanwalt 
Dr. Sello: Wer waren dieſe Arbeiter? Zeuge: Das weiß 
ich nicht mehr. Der Meiſter Roſendahl ſagte oft: „Heute 
wird wieder einmal Schmuh gemacht.“ 

Regierungsbaurath Neugebauer, der hierauf als Zeuge 
erſchien, ſagte aus, ihm ſeien Unterſchiebungen, wie Dienſt⸗ 
berg ſie geſchildert hat, abſolut unbekannt, er könne auch 
nicht glauben, daß ſo etwas vorgekommen ſei. 

Der Zeuge Arbeiter Breidenbach hat einmal einen 
Stempel abgeſeilt. Arbeiter Rehling beftätigte die Flicke⸗ 
reien. Der Zeuge Inſpektor Ockermann erklärte: Ihm ſeien 
einmal 100 Schienen falſch geſtempelt und gefeilt worden; 
er habe dies angezeigt. Bering ſei ſehr aufgeregt; Baare 
habe die Sache dem Staatsanwalt anzeigen wollen. Das 
Material wurde danach unterſucht und von den 100 Schienen 
nur zwei untauglich befunden. Der Thäter wurde nicht er⸗ 
mittelt. Zeuge Schmied Wittler wollte wiſſen, daß warm 
und kalt geflickt wurde; ob das geflickte Material aber dem 
Reviſor vorgelegt wurde, kann er nicht angeben. 

Der Zeuge Arbeiter Jülich hat bei Abnahme der Federn 
regelmäßig Betrügereien entdeckt; von 1000 ſeien mindeſtens 
200 immer ſchwach und zurückgeſetzt geweſen. Zeuge Dreher 
Hees will Fälſchungen und Unterſchiebungen auf der Achſen⸗ 
dreherei bei Auswahl der Stücke zur Zerreißprobe feſtgeſtellt 
lr kn Die Sachverſtändigen erklärten dieſe Bekundungen 
ür an url i der g Butt 

n der Freitags ſitzung leugnete der Zeuge Vorarbeiter 
Hahn, daß falſche Buben 5 Täuschung des Reviſors in 
Es habe ſich um Vorproben für 
den Verein gehandelt. Der Zeuge Hees blieb dagegen bei 
ſeinen am Donnerſtag gemachten Ausſagen. Die Zeugen 
Schulz und Haſſelmeyer machten Ausſagen über das Abfeilen 
von Stempeln.) Der Angeklagte Georg Müller gab dies 


bei 30 bis 40 Schienen zu. Der Zeuge Eiſenhardt er⸗ 
klärte, es ſeien abgenommene Schienen Nachts nach der Ver⸗ 
ladung vom Bahnhofe zurückgeholt worden. Der Stations- 
vorſteher Ackermann ſagte hierzu, daß dieſe geholt worden 
ſeien, wenn Verladungsfehler vorgekommen. Der Zeuge 
Dreher Lange bekundete, er habe einmal im Auftrage Baares 
dem Reviſor Petrowitſch ein Couvert mit Scheinen überreicht 
mit den Worten: „Hier iſt etwas für Sie“. Der Vertheidiger 
Rechtsanwalt Hünnebeck erklärte dieſe Geſchichte für eine 
Legende. Eine Reihe von Zeugen bekundete darauf über 
vorgekommenes Abfeilen von Stempeln. 


Sountagsruhe. 


Wie die Nationalliberale Correſp. mittheilt, beſchäftigt 
ſich die Regierung bereits mit den mißlichen praktiſchen 
Wirkungen der durch Geſetz verordneten Sonntags ruhe. 
„Die Reviſion iſt allerdings kaum zu umgehen. Es würde 
ſich hauptfächlich um Beſeitigung der erſt vom Reichstag 
hinzugefügten Beſtimmung handeln, wonach nicht nur die 
Dauer der Beſchäftigung der Handlungsgehülfen an Sonntagen 
auf fünf Stunden beſchränkt wird, ſodern während der Zeit, 
wo dieſe nicht arbeiten dürfen, die Verkaufsſtelle überhaupt 
geſchloſſſen bleiben muß, das Geſchäft alſo auch nicht durch 
den Inhaber oder ſeine Familienangehörigen betrieben werden 
darf. Dieſe Beſtimmung greift, wie die „Nationalliberale 
Korreſpondenz“ weiter meint, zerſtörend in zahlreiche 
achtungswerthe Gewerbebetriebe ein und verſchiebt vielfach 
die Grundlagen, auf denen dieſe Geſchäfte im Einklang mit 
den Bedürfniſſen und Gewohnheiten der Bevölkerung ſich 
entwickelt hatten. Die kounſervativ⸗klerikale Mehrheit, der 
dieſe Beſtimmung zu verdanken iſt, hat dadurch, während ſie 
doch ſonſt ſtets für den Handwerker und kleinen Geſchäfts⸗ 
mann einzutreten vorgiebt, Geſchäftsformen befördert, deren 
weitere Ausdehnung nicht zu wünſchen iſt, insbeſondere das 
Schankgewerbe und den Hauſirhandel. Die Zeitungen ſind 
ſchon jetzt angefüllt mit Beiſpielen der Umgehung, des 
offenbaren Widerſpruchs und der vollkommenen Willkür in 
den polizeilichen Anordnungen, ja, geradezu Lächerlichkeiten 
und Abgeſchmacktheiten, welche die zopfigſten Zunſtvorſchriften 
des Mittelalters hinter ſich laſſen. Und das nur, weil 
nun einmal heutzutage alles ein kirchliches Mäntelchen um 
ſich haben muß.“ 

In einer Donnerſtag Abend in Berlin abgehaltenen öffent⸗ 
lichen Verſammlung von Handlungsgehilfen und Prinzipalen 
wurde die Frage, ob es unmoraliſch ſei, Umgehungen der 
Sonntagsruhe zur Anzeige zu bringen, durch folgende Reſolution 
in verneinendem Sinne beantwortet: 

„Die Verſammlung hält es für die Pflicht des Vor⸗ 
ſtandes der „Freien Vereinigung der Kaufleute“, der Behörde 
jeden Uebertretungsfall der Sonntagsruhe anzuzeigen. Die 
Handlungsgehilfen verpflichten ſich, den Vorſtand mit den 
gehörigen Mittheilungen zu verſehen.“ 

Der Vorſtan b der „Freien Vereinigung der Kaufleute“ hat 
bereits mehrere Firmen zur Anzeige gebracht und zwar wegen 
Beſchäftigung von Gehilfen während des Gottesdienſtes, zu 
ſpäter Schließung des Geſchäftes und zu zeitiger Oeffnung. 

Die Bier ver leger beklagen ſich über die ſchwere Schädi⸗ 
gung, welche für ſie die Freigabe des Verkaufs von Flaſchen⸗ 
bier während des ganzen Sonntags durch die Schankwirthe 
bedeutet, während den Bierverlegern das Gleiche verboten iſt. 
Bisher war am Sonntag das bedeutend ſte De tailge⸗ 
ſchäft der ganzen Woche für den Bierverleger. Die ihm zugefügte 
Schädigung iſt nun, ſo behauptet ein Berliner Bierverleger, 
um ſo größer, als auch die Kaufleute, welche ihr Flaſchen⸗ 
bier zum Wiederverkauf von ihm entnehmen, ebenfalls ihren 
Bierabſatz verlieren. Wenigen Konſumenten wird es einfallen, 
ſich ſchon Sonnabend zu verſorgen, wenn ſie Sonntag ihren 
Bedarf jederzeit in den Schankſtätten decken können. Dabei 
würden ſie ſich ſchließlich auch an Wochentagen ganz an dieſe 
gewöhnen, ſchon um der Unbequemlichkeit des Umtauſchs der 
leeren Flaſchen zu entgehen. 

Sp Tr 


Die Lage der deutſchen Arbeit. 
Die politiſchen Zuſtäude in einigen für uns ſehr wichtigen 


ſüdamerikaniſchen Abſatzgebieten verſprechen aus ſtürmiſcher 


Gährung in die Wege ruhiger und vernünftiger Entwickelung 
einzulenken, in den Vereinigten Staaten ſteht im nächſten 
Jahre die Präſidentenwahl bevor, in der die Freihändler be⸗ 
ſtimmt auf Sieg rechnen, der gleichbedeutend mit eiuer Er⸗ 
leichterung unſerer Ausfuhr nach dort ſein würde. Die 
im Anfang des Jahres von Deutſchland abgeſchloſſenen 
Handelsverträge haben das Vertrauen darauf befeſtigt, daß 
für längere Zeit eine handelspolitiſche Beunruhigung unſerer 
Induſtrie nicht zu befürchten iſt und haben ſchon dadurch die 
Induſtie wohlthäthig beeinflußt. Vor allem aber ſind es die 
guten Ernteausſichten ſowohl in den Vereinigten Staaten, 
wie in den Balkanländern, auch in einzelnen unſerer ſüd⸗ 
amerikaniſche Abſatzgebiete, von deren Erfüllung man mit 
Recht eine F.ſtarkung der dortigen Kaufkraft und eine Auf 
richtung unſeres heimiſchen Erwerbslebens erwartet. Nur 
aus Rußland kommen ſchlechte Erntenachrichten, aber dieſes 
einſt für uns fo wichtige Abſatzgebiet iſt durch feine Schutz⸗ 
zölle den hauptſächlichſten deutſchen Exportinduſtrien ohnehin 
ſeit Jahren nahezu vollſtändig verſchloſſen. So darf man 
alſo hoffen, daß, wenn nicht unvorhergeſehene Ereigniſſe ein⸗ 
treten, im nächſten Spätherbſt beſonders in der deutſchen 
Gewebe⸗Induſtris eine gegen die gleiche Zeit des Vor⸗ 


jahres etwas geſteigerte Erwerbsthätigkeit eintreten wird, 
die auch auf jene zahlreichen mit ihr zuſammenhäugenden 
Großgewerbe günſtigen Einfluß üben wird. 

Ungünſtige Arbeitsverhältniſſe ſcheinen dagegen in den 
geſammten deutſchen Grubenbezirken zu herrſchen. An 
vielen Orten hat man Feierſchichten eingelegt, mehrfach iſt es 
ſelbſt in jüngſter Zeit zu größeren Arbeiterentlaſſungen ge⸗ 
kommen. Die Gedingelöhne find auf manchen Gruben herab⸗ 
geſetzt. Dieſe mißlichen Zuſtände ſind in der Hauptſache 
darauf zurückzuführen, daß die Nachfrage nach Induſtriekohlen 
heute noch immer mäßig, dagegen die n der böhmi⸗ 
ſchen Kohlen nicht unerheblich iſt. Auch ſcheint man plan⸗ 
mäßig die Kohlenproduktion einſchränken zu wollen, um durch 
große Lager den Preis nicht drücken zu laſſen. Im Bau⸗ 
gewerbe iſt im allgemeinen die Thätigkeit in dieſem Sommer 
noch weniger umfangreich als im Vorjahre. Die Induſtrie 
geht nur ſehr vorſichtig an die Erweiterung ihrer Etabliſſe⸗ 
ments, die Privatſpekulation iſt gleichfalls auf dem Gebiete 
des Baugewerbes ſehr zurückhaltend und nur an einzelnen 
Orten geben größere Staats- und Gemeindebauten volle Bes 
ſchäftigung. Auch die in den letzten zehn Jahren ſehr be⸗ 
deutend gewordene deutſche Ziegelinduſtrie empfindet die Bau⸗ 
unluſt. Der Abſatz iſt ganz erheblich zurückgegangen, doch iſt 
in der letzten Zeit der Preis für die fertige Waare im all⸗ 
gemeinen nicht mehr geſunken, da die Produktion in ver⸗ 
ſtändiger Weiſe beſchränkt wurde. 

Nach allem läßt ſich heute die Geſammtlage der Groß— 
induſtrie als in den gedrückteſten Erwerbszweigen nicht 
ſchlechter wie vor Monaten, in einzelnen Zweigen jee 
doch als ganz weſentlich gebeſſert, in anderen als 
langſam aufſteigend bezeichnen. Dieſes gilt auch für 
das Kleingewerbe, von dem jedoch einzelne Zweige gegen⸗ 
wärtig ſehr ſchlecht beſchäftigt ſind und unter der Arbeits. 
loſigkeit um ſo mehr leiden, als hier die Kapitalkraft des ein⸗ 
zelnen eine ſehr beſchränkte iſt. 

Bezeichnend für die heutige Geſchäftslage in Deutſchland 
iſt es, daß gegenwärtig keine einzige größere Arbeits⸗ 
einſtellung zu melden iſt. Namentlich die Arbeiter der 
Baugewerbe hatten ſich in verſchiedenen Gegenden auf einen 
Streik, wenigſtens in Gedanken, vorbereitet, ſcheinen aber in 
verſtändiger Würdigung der wirthſchaftlichen That⸗ 
ſachen in dieſem Sommer jeden größeren Lohnkampf ver⸗ 
meiden zu wollen. Augenſcheinlich haben die Arbeiter aus 
den letzten großen Streiks, die in Deutſchlaud und England 
verloren gingen, gelernt. 

— — — 
1 Berlin, 29. Juli. 

— Je länger die endgiltige Entſcheidung über die Berliner 
Weltausſtellung auf ſich warten läßt, deſto ſchwerer wird es, 
ein Urtheil über den Ausgang der Sache zu fällen. Ein 
ee ein“ erſcheint aber immer wahrſcheinlicher als ein 
„J a.“ 

— Unter der Ueberſchrift „Ein Mahnruf“ ſagt die 
„K. Z.“: Wenn Graf Caprivi fortfährt, ſich von Muckern, 
Junkern und Ultramontanen ins Schlepptau nehmen zu 
laſſen, fo wird unſere Looſung fein: „Der Reichskanzler 
muß weg von ſeinem Platze“, wir werden uns dabei ſelbſt 
nicht durch den Gedanken beirren laſſen, daß ihm zunüchſt 
möglicherweiſe ein unbequemer Mann folgen würde; das 
Problem, welches gelöſt werden müſſe, lautet: „Deutſchlaud 
muß nichi gegen, wohl aber ohne Bismarck im Geiſte des 
Begründers der nationalen Einheit regiert werden.“ 


— Fürſt Bismarck gedenkt am Sonnabend um 10 Uhr 
Vormittags aus Kiſſingen abzureiſen. Die Getreuen von 
Jever laſſen den Salonwagen prächtig ausſchmücken. Die 
reichsländiſche Huldigung nach Kiſſingen findet nicht ſtatt, die 
Vorbereitungen waren auf die Nachricht hin eingeſtellt worden, 
daß Fürſt Bismarck zu früh abreiſen werde. 

— Ein Berliner Telegramm des Pariſer Blattes „Figaro“ 
ſagt: In der Reichskanzlei ſind mehrere, von Bismarck 
verfaſſungswidrig vollzogene Dokumente entdeckt 
worden; außerdem wird gegenwärtig Material geſammelt. 
welches die Grundlage zu einer formellen Anklage gegen 
Bismarck bilden ſoll, falls dieſer feine Angriffe fortſhetzt. 

Wir theilen dies nur mit, um zu zeigen, was Alles jetzt 
vorgebracht wird. 

— In Hamburg ſind neuerdings Nachrichten über Emin 
Paſcha eingetroffen, welche beſagen, Emin ſei Herr des 
Aequatorialgebietes. Beſtätigung bleibt abzuwarten. 

— Nach einer Meldung des Kaiſerlichen Gouverneurs 
aus Tauga, welche geſtern telegraphiſch über Daressalam in 
Berlin eingegangen iſt, hat Compagnieführer Johannes, 
nachdem er die Station Ikungu und ihre Beſatzung in 
beſter Ordnung vorgefunden, ſeinen Marſch von dort aus 
fortgeſetzt. Die Bevölkerung bis zum Kilimandſcharo hin 
hat ſich „unverändert friedlich“ gezeigt. Ueber die Lage am 
Kilimandſcharo ſelbſt können erſt in etwa 14 Tagen Nach⸗ 
richten in Berlin eintreffen. 

England. Das Miniſterium Salisbury hat jetzt be⸗ 
ſchloſſen, die Bildung eines Miniſteriums Gladſtone geschehen 
zu laſſen. 

Rußland. In Taſchkent mußten am Freitag durch eine 
Cholera⸗Panik entſtaudene Unruhen mit Waffengewalt unter⸗ 
drückt werden, wobei einige Perſonen getödtet und mehrere 
verwundet wurden. Das Obſervationsſchiff auf der Wolga 
wurde durch Militär gegen erregte Volksmaſſen geſchützt. 
Die Mannſchaften auf den Schiffen der Wolga weigsin ſich, 


weiter zu dienen. Der Dampfer „Eſtafette“ — ſeine ganze 
Mannſchaft verloren, det anderen Geſellſchaften entlaufen 
die Arbeiter aus Furcht vor der Cholera zu Hunderten. 

Der von der Regierung zur Ueberwachung der Meſſe 
nach Niſchny⸗Nowgorod geſandte Sekretär des Medizinal⸗ 
rathes Profeſſor Dr. v. Anrep telegraphirt, die Stimmung 
in Niſchny⸗Nowgorod ſei ruhlg, alle möglichen Vorſichts⸗ 
maßregeln ſeien getroffen; zur Beobachtung der Krankheit, 
ſowie zur Vornahme der Desinfektionen werde Perſonal heran⸗ 

ebildet. Die Bevölkerung laſſe den Transport der Er⸗ 
rankten in die D ee ruhig geſchehen. 

Die Meſſe in Niſchny⸗Nowgorod wird in dieſem Jahre 

einen großen Mißerfolg verzeichnen. Die Waarenzufuhr iſt 
außerordentlich gering, der Umſatz dürfte ſehr ſchlecht aus⸗ 
fallen, indem ein großer Theil der ausländiſchen Käufer aus 
berechtigter Furcht vor der Anſteckungsgeſahr ferngeblieben 
iſt; feitdem der Ausbruch der Cholera in der Stadt amtlich 
feſtgeſtellt iſt, dürfte ſchwerlich ein Zuwachs der Kaufluſtigen 
u erwarten ſein. Wie ſehr unter dieſem Mißerfolg der ruſ⸗ 
liche Handel und die ruſſiſche Induſtrie leiden müſſen, wie 
ſehr dadurch der Ausbruch einer größern Kriſe im ruſſiſchen 
Kredit zu befürchten iſt, kann bei der wichtigen Stellung dieſes 
Marktes im ganzen ruſſiſchen wirthſchaftlichen Leben kaum 
zweifelhaft ſein. 

Asten. Die Stellung des Emirs von Afghaniſtan iſt 

eſährdet. Es find mehrere Stämme aufſtändiſch. Die 
Feuppen des Emirs ſind in vollem Rückzug nach der Haupt⸗ 
ſtadt begriffen. 


Amerika. Am Donnerſtag haben unbekannte Perſonen die 
Fabrik von Carnegie in Homeſtead in die Luft zu ſprengen ver⸗ 
ſucht. Der Anſchlag wurde zufällig entdeckt und konnte des⸗ 
hald verhindert werden. Während der Abweſenheit des Ma⸗ 


ſchiniſten find nämlich die Gasleitungen der Hochöfen ges 
Öffnet worden, während 144 Leute arbeiteten. Der Maſchi⸗ 


niſt, welcher den Auſchlag bei ſeiner Rückkehr ſofort bemerkte, 


verhinderte unter Einſetzung ſeines Lebens das faſt unaus⸗ 


bleibliche Unglück. 


Kongoſtaat. 
über die Erhebung der Araber im Kougoſtaate vor. Der 


einzige Überlebende Führer der Katanga⸗Expedition Marquis 


de Bonchamps iſt in Brüſſel eingetroffen. Nach ſeinen An⸗ 


gaben iſt der Araberaufſtand nur durch die unpolitiſche 
klerikalen Anti⸗ 
ſtklaverei⸗Expeditionen hervorgerufen worden. Der bel⸗ 


und kriegeriſche Haltung der 


giſche Kapitän Jacquis hatte, als er am Tanuganpikaſee ein⸗ 


getroffen war, ſich in M'toa an der Karawanenſtraße feſt⸗ 


geſetzt und allen Karawanen eine Abgabe auferlegt. Als 


dieſes ruchbar geworden, empörten ſich die Araber gegen die 
Willkür dieſer Beſteuerung und erzwangen mit Waffengewalt 
den freien Durchzug. Anfang März d. J. wollte ein Offtzier 
Brinthoff den Durchzug einer arabifhen Karawane hindern. 
Hierbei wurde er zurückgeſchlagen und ſelbſt erſchoſſen. Die 
verſpeiſten die 
Leiche; ein zu feiner Auſſuchung ausgeſandter Lieutenant 
rinthoffs. 
Später wurde bekanatlich faſt die ganze Expedition aufs 


Menſchenfreſſer der Karawane 


fand nur noch die Knochen, Haare und Nägel 


gerieben. 
D 


e Die Simultanſchule und die Polen. 


Die Aufhebung der Simultanſchule zu Glowno 

bei Poſen durch die Regierung hat den Polen Muth gemacht. 
ſer nimmt die polniſche Preſſe den 

Kampf gegen die in der Provinz Poſen beſtehenden Simultan⸗ 
ſchulen don neuem auf. Das zunächſt erſtrebte Ziel iſt die 
Aufhebung der großen ſimultanen Schulkörper in den Vor⸗ 
orten von Poſen, in Jerſitz, Wilda und S. Lazarus, welche 
dem Polenthume ſtarken Abbruch thun. Aber auch alle anderen 
Simultanſchulen hofft man beſeitigt zu ſehen. Die von den 


Mit unermüdlichem Ei 


Polen gegen die Simultanſchulen erhobenen Beſchwerden er⸗ 
weiſen fi bei näherer Betrachtung als völlig grundlos. 


Oder ſollte wirklich Jemand der Meinung ſein, die religiöſe 
und ſittliche Bildung der Kinder käme in dieſen Schulen zu 
kurz? Von einer Beeinträchtigung der intellektuellen und 
ſtofflichen Seiten des Unterrichts kann doch im Ernſte nicht 
die Rede ſein. Im Gegentheil, die Vereinigung der Kon⸗ 


feſſtonen und Nationalitäten zu einem einzigen Schulorga⸗ 
nismus ermöglicht eine beſſere Gliederung der Schüler nach 
Geſchlecht, Alter und geiſtigen eres lei Daß eine mehr⸗ 
klaſſige Schule mehr und Beſſeres leiſten kann, als eine 
einklafſige Schule, wird doch Niemand in Abrede ſtellen wollen. 
Was freilich in dieſen Schulen zu kurz kommt, das iſt die 
national-polniſche Eigenart der Kinder. Schon der bloße 
Umgang mit den deutſchen Kindern fördert die deutſche Sprache, 
verwiſcht das polniſche Weſen, entnationalifirt die Kinder bis 
zu einem gewiſſen Grade. Die Simultanſchulen und die 
Volksſchulen überhaupt haben einen hervorragenden Antheil 
an der Germaniſirung der ehemals polniſchen Landestheile. 
Das wiffen die Polen auch ſehr wohl, und da rum wird die Simul⸗ 
tauſchule heftig bekämpft. Aber in Ermangelung ſtichhaltiger 
Gründe verfällt man auf eine Kampfes weiſe, die die Grenzen 
des Erlaubten ſtark ſtreiſt. Die polniſche Preſſe veröffentlicht 
Ker die Koufeſſion und Nationalität der Schulkinder und 
Lehrer der obengenannten Vorortſchulen genaue ſtatiſtiſche 
Zahlen. Auch ſonſt iſt dieſe Preſſe über Ereigniſſe und Vor⸗ 
gäuge im Schulleben merkwürdig genau unterrichtet. Woher 
hat die polniſche Preſſe das Material? Offenbar durch Ver⸗ 
trauensbruch und Verletzung des Amtsgeheimniſſes. Die 
Schulaufſichtsbehörde ſollte hier einmal die gehörige Strenge 
walten laſſen. Die Stellung der Staatsregierung zu den 
poluiſchen Forderungen ift zur Zeit unklar. Darum liegt es 
wie ein Alp auf allen deutſchen Gemüthern. Wird der 
Rultusminifter Dr. Boſſe mit der Aufhebung der Stmultan⸗ 
ſchulen fortfahren? fragt man ſich im Hinblick auf den Fall 
Glowno wiederum. Eine ſichere Antwort vermag augenblicklich 
Niemand zu geben. Bei ruhiger Betrachtung der politiſchen 
Verhältniſſe aber muß man ſagen, daß zur Beſeitigung der 
Simultanſchulen auch nicht die geringſte Nothwendigkeit vor⸗ 
liegt. Und darum erwartet man zuverſichtlich, daß den Polen 
weder in der Simultanſchulfrage noch was den polniſchen 
Sprachunterricht betrifft, weitere Zugeſtändniſſe gemacht 
werden. 
— —— —_ — ] 
Eine Petition an den General + Landtag der Weſt⸗ 
preußiſchen Landſchaft. 

Eine Anzahl größerer Beſitzer haben die nachfolgende Petition 
an den General⸗Landtag der Weſtpreußiſchen Landſchaft gerichtet: 

„Der General⸗Landtag wolle beſchließen, daß die zu Johannis 
und zu Weihnachten fälligen Zinſen und ſonſtigen Beiträge der 
Pfandbriefsſchuldner in Zukunft jedesmal zwei Monate ſpäter, 


d. h. bis zum 28. Febrpar bezw. bis zum 31. Auguſt jeden Jahres, 
1 


gezahlt werden müſſen“. 
Die Petition wird folgendermaßen begründet: 


daß die jetzigen 
zahl der Landwirthe die denkbar ungünſtigſten find. 
ders gilt dieſes von dem Johannistermin, an welchem der Land⸗ 
wirth mit den Vorräthen der Ernte in Erwartung der in ſechs 
Wochen bevorſtehenden neuen Ernte aufgeräumt hat. Die Haupt⸗ 
einnahmequelle der früheren Zeiten aus der Wolle iſt u da 


Endlich liegt ein vollgültiges Zeugniß 


Die wirthſchaftlichen Berhältnifie haben ſich derartig geändert, 
inszahlungstermine für die überwlegende Mehr⸗ 
anz beſon⸗ 


die Schäfereien in Folge der abnorm gefallenen Wollpreiſe ſo 


ſtark verringert find, daß hieraus eine nennenswerthe Einnahme 


den Wirthſchaften zur Johanniszeit nicht mehr zufließt, während 
früher die Landſchaftszinſen daraus bequem gedeckt werden 
konnten. 

Wenn der Johannistermin alſo erwieſenermaßen ein ſehr un⸗ 
günſtiger iſt, ſo kann auch der Weihnachtstermin für paſſend nicht 
erachtet werden, da ſämmtliche Zinſen der hinter den Landſchafts⸗ 
geldern ſtehenden Kapitalien meſſtens auch zum 1. Januar reſp. 
1. Juli fällig werden und ferner beim Jahresabſchluß eine große 
Anzahl von Jahresrenten ihres Ausgleichs harren. 

Bei Verſchiebung der Zinszahlungstermine um zwei Monate, 
alſo bis zum 1. März reſp. zum 1. September, iſt es dem Be⸗ 
ſitzer viel leichter, dieſe größeren Geldbeträge aus ſeiner Wirth⸗ 
ſchaft aufzubringen, ohne ſeinen Kredit anzuſtrengen, was in vielen 
Fällen gewiß mit größeren Opfern verbunden ſein dürfte. 

Da die Landſchaft ein Inſtitut iſt, das zur Hebung und 
Stützung der Landwirthſchaft ins Leben gerufen iſt, ſo dürfte die 
Berückſichtigung dieſes Wunſches der Mehrzahl der Landwirthe 
wohl angebracht ſein, mindeſtens aber wäre es zeitgemäß, unter 
den obwaltenden Verhältniſſen den Beſitzern gegen Verzugszinsen 
bis zu jenen Friſten Ausſtand zu gewähren, ohne gleich das 
drohende Schreckgeſpenſt des Sequeſters erſcheinen zu laſſen. 
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Ans der Provinz. 
Graudenz, den 30. Juli. 

— Von allen landläufigen Sorten wird, ſo heißt es in 
den „W. L. M.“, der Prob ſteier Roggen auf einiger⸗ 
maßen kulturkräftigem Boden, wenn auch nicht an Stroh, ſo 
doch an Körnern unbedingt den höchſten Ertrag liefern, und 
auch der Probſteier Hafer bewährt, wo er einen günſtigen 
Standort findet, trotz der vielen Unbilden auch in dieſem 
Jahre ſeinen alten Ruf. on den verſchiedenen Weizenarten hat ſich 
in unſerer Provinz der Eppweizen am meiſten eingebürgert, 
da er ſich unſeren nicht beſonders glücklichen klimatiſchen Ver⸗ 
hältniſſen am beſten anzupaſſen verſtanden hat und wie kein 
anderer Weizen — von dem weichlichen engliſchen ganz zu 
ſchweigen — winterfeſt iſt. Er giebt in dſeſem Jahre auf 
paſſendem Boden ſowohl an Stroh, als an Körnern die höch⸗ 
ſten Erträge, und oft findet man Eppweizen, der auf 5 Fuß 
langen Halmen Aehren von 17 Centimeter Länge zeigt, die 
von unten bis in die äußerſte Spitze hinein mit vollen Kör⸗ 
nern beſetzt ſind; nicht ſelten zählt man an ſolchen Aehren 
106 Körner und darüber. Es iſt freilich ein geborener 
Weizenboden mit reichem Kalkgehalt, der naturgemäß weißen 
Weizen erzeugt, während er für dunkle Arten nicht geeignet 
iſt, weil, wie vieljährige Erfahrungen lehren, die dunklen 
Weizenſorten ſich in der Farbe und Geſtalt ſchnell verändern 
und, einige Jahre hindurch in der Nachzucht angebaut, bald 
bunt und ſchließlich ganz weiß werden. In der Farbe bleibt 
der Weizen dann konſtant, nachdem er die charakteriſtiſchen 
Eigenſchaften angenommen, welche dieſem Boden entſprechen, 
eine weiße Farbe, großes volles Korn und ſehr ſchweres 
Gewicht, welches beiſpielsweiſe im vorigen Jahre bei dem 
Saatgut, das in größeren Mengen aus dem Marienwerderer 
Kreiſe nach Sachſen⸗Altenburg, nach Dänemark und England 
abgegeben wurde, 104 Pfd. holländiſch betragen hat. Unſere 
Provinz mit ihrem rauhen Klima iſt für die Erzeugung 
ſchwerer weißer Weizen auf paſſenden Böden ganz beſonders 
geeignet, und da unſer Weizen auch beſonders winterfeſt iſt, 
ſo müßte Weſtpreußen mit der Kultur edler weißer Weizen 
der Lieferant von Saatgut für die ganze Welt werden und 
die Bedeutung, die heute Holſtein für edlen Roggen hat, 
müßte Weſtpreußen für weißen Welzen gewinnen. 

— In Warſchau ift nach einem in Thorn eingegangenen 
amtlichen Telegramm die Cholera fejtgejtellt worden. 
Sämmtliche aus Rußland per Bahn ankommende 
Reiſende werden daher auf dem Hauptbahnhof in Thorn 
durch den Kreisphyſikus Herrn Dr. F ee auf ihren 
Geſundheitszuſtand unterſucht. Reiſende des Schlaf⸗ 
wagens Warſchau⸗ Berlin dürfen außer Thorn auf den 
Zwiſchenſtationen den Wagen nicht verlaſſen; eine Unter⸗ 
ſuchung der Paſſagiere und Desinfektion des Schlafwagens 
findet bei der Ankunft in Berlin ſtatt. 

— Die Rinnſteine unſerer Stadt werden jetzt wegen 
der Choleragefahr, wie ſchon erwähnt, durch die Spreng⸗ 
wagen geſpült. Wer aber ſieht, wie mühſam und zeit⸗ 
raubend dies iſt, dem muß fich der Gedanke aufdrängen, wie 
viel beſſer dies Geſchäft durch die Hydranten einer Waſſer⸗ 
leitung beſorgt werden würde. Hierauf wurde auch in 
einer Sitzung der von den Stadtverordneten eingeſetzten 
Kommiſſion zur Vorberathung des Waſſerleitungsprojektes 
hingewieſen. Die Kommiſſion hat, wie wir hören, beſchloſſen, 
bei der Stadtverordneten⸗Verſammlung die Bewilligung von 
8000 Mark zu den Vorarbeiten für die Waſſerleitung, wie 
Anlegung eines Brunnens, Pumpverſuche, Anlage der Ab⸗ 
ugsgräben für das ausgepumpte Waſſer u. ſ. w. und zur 
Anstellung eines die Aufſicht führenden Technikers zu bean⸗ 
tragen. 

= Wie im vorigen Jahre zum 2. Weſtpr. Provinzial⸗ 
Schützenfeſte, wird auch diesmal zum Schützenfeſte ein Feſt⸗ 
zug von der Loge zum Schützenhauſe erfolgen. Die Bürger⸗ 
ſchaft von Graudenz wird gewiß nicht verfehlen, mit Fahnen 
und Laubgewinden die Feſtſtraße zu ſchmücken. 

Frohſinniges Behagen, ſorgloſe Lebensluſt und Freude 
an der Jahrhunderte alten, ewig jungen Manneskunſt ver⸗ 
einige auch diesmal alle Theilnehmer an dem Schützenfeſte. 

— Die Generalverſammlung des Suppenküchen⸗ 
vereins fand geſtern im Rathhauſe ſtatt. Der Vorſitzende Herr 
Pfarrer Ebel erſtattete den Bericht, wonach in dieſem Winter 
eine größere Thätigkeit als je entfaltet worden iſt. Die Küche 
war vier Monate, vom 1. Dezember bis zum 1. April, geöffnet. 
Es wurden vertheilt: 

an Stadtarme an Schulkinder an Käufer Summa 


Dezember: 5526 2790 1619 9935 P. 
Januar: 6275 2790 2195 11260 P. 
ebruar: 6217 2610 1993 10820 P. 
ärz: 6448 2790 1063 10301 P. 


Summa 24466 10980 70 42316 
Portionen, davon 85446 Portionen gratis. Bon de unentgeltlich 
vertheilten Portionen bezahlte der Verein 18300, die Armen⸗ 
Direktion 17136 Portionen. Mit den laufenden Einnahmen wäre 
dieſe Leiſtung nicht zu beſtreiten geweſen, es hatte aber die Noth 
des Winters in erfreulicher Weiſe die e rege gemacht, 
viele Vereine und Privatperfonen haben der Suppenküche Zu⸗ 
wendungen gemacht, etwa 700 Mark find auf dieſe Weiſe der 
Kaſſe zugeſloſſen. Das Nähere wird der Bericht ergeben, der 
als Befondere Beilage dieſer Zeitung beigeiegt werden wird. — 
Nachdem die Herren Boergen und O. Kuhn die Kaſſe revidirt, 


bevor. Der erſte Liebhaber vom Leſſingtheater in 
Eduard Poſſansky wird am Dienſtag zum erſten Male als 
v. Brügge in Blumenthals „Der ſchwarze Schleier“ auftreten. 


wurde dem Kaſſirer Herrn Vietorius die Entlaſtung erthell 
und der wohlverdiente Dank dargebracht. Der b 
wurde durch Zuruf wiedergewählt, den Damen des Frauenvereins, 
insbeſondere der Vorſitzenden und Lelterin der Suppenküche, Frau 
Stadtrath Polski, wurde noch beſonders der Dank ausgeſprochen. 
Möge der gemeinnützige Verein der Theilnahme aller unſerer 
Mitbürger empfohlen 5 


erige Vorftand 


ein, 
— In einer Oberſtube des dem Herrn Kabiſch gehörenden 


Hauſes in der Grabenſtraße kam geſtern ſpät Abends dadurch Feuer 
aus, daß eine Bewohnerin eine Lampe ſo dicht unter das ei | 
ftellte, daß das darüber befindliche Holz Feuer fing. Der ſchne 
herbeigeeilten freiwilligen 

Mühe, den Brand zu dämpfen, da ſie erſt 
Pappdaches zu dem Brandherde gelangen konnte. 
Schaden hat das Feuer, das nur eine geringe Ausdehnung 
erlangte, nicht angerichtet. Die Sachen der Bewohner wurden 
bis auf einige Kleinigkeiten gerettet. 


euerwehr gelang es nur mit vieler 
urch Einſchlagen des 
Großen 


— die hieſige Bäckerinnung feierte vorgeſtern im „Rothen 


Kruge“ zu Dragaß ihr Sommerfeſt mit Konzert nnd Ball. 


— Ein neues Gaſtſpiel ſteht uns in der u 
erlin Herr 


— Am 1. Auguſt wird die bisher nur zur Abfertigung von 


Wagenladungsgütern befugte Halteſtelle Stempuchowo (Bahn⸗ 
linie Rogaſen⸗Inowrazlaw) auch für den Eil⸗ und Fracht⸗Stückgut⸗ 
Verkehr eröffnet werden. 


— Der Rechtskandidat Ziehm aus Damerau bei Gr. Lichtenau 


iſt zum Referendar ernannt und dem Amtsgerichte in Putzig zus 


Beſchaft gens überwieſen. 
— Dem Kommendarius Lingk aus Tannſee iſt die einſt⸗ 
weilige Verwaltung der Lokalkaplanei zu Tiegenhof übertragen 
worden. 

— Der Gerichtsaſſeſſor Dr. Schmidt in Bromberg iſt zum 
Staatsanwalt in Dortmund ernannt. 

— In Anerkennung der bei Ablegung der zweiten Haupt⸗ 


(Baumeiſter⸗) Prüfung für den Staatsdienſt im Baufache darge⸗ 


legten tüchtigen Kenntniſſe und Leiſtungen iſt von dem Miniſter 
der öffentlichen Arbeiten dem Regierungs⸗Baumeiſter Weikuſal 
aus Gumbinnen eine Prämie von 1800 Mk. zur Ausführung 
größerer Studienreiſen bewilligt worden. 

— Der Profeſſor Schmidt ⸗Rimpler in Göttingen hat 
einen Ruf für den Lehrſtuhl für Augenheilkunde in Königsberg 
erhalten, aber abgelehnt. 

— [Mititäriſches.] Gille, Zeugfeldw. vom Art. Depot 
in Graudenz, zum Zeuglt. befördert. v. Froben, Gen. Mojor 
und Kommandeur der 14. Feld⸗Art. Brig., unter Beförderung zum 
Gen. t., zum Kommandeur der 3. Div. ernannt. v. Alberti 
Württemberg. Gen. Major à la suite der Armee und kommandir! 
nach Preußen, unter Entbindung von dem ihm übertragenen 
Kommando der 62. Infanterie Brig., das Kommando der 2. 
Divifion übertragen. Müller, Gen. Major, beauftragt mit der 
Führung der 12. Div., (früher in Graudenz) unter Beförderung 
zum Gen. Lt., zum Kommandeur dieſer Diviſton ernannt. Lad 
mann, Oberftl, und etatsmäß. Stabsoffizier des Inf. Regts 
Nr. 140, unter Beförderung zum Oberſten, zum Kommandeur des 
Infant. Regts. Nr. 60 ernannt. d. Holleuffer, Major und 
Bats. Kommandeur vom Inf. Regt. Nr. 70, unter Beförderung 
zum Oberſtl., als etatsmäß. Stabsoffizier in das Inf. Regt⸗ 
Nr. 140 verſetzt. Krahmer, Oberſt und Kommandeur des Juf 
Regts. Nr. 46, unter Beförderung zum Gen. Major, zum Kom, 
mandeur der 69. Inf. Brig. in Graudenz ernannt. v. Goecking 
Major vom Juf. Regt. Nr. 141, als Bats. Kommandeur in da 
Juf. Regt. Nr. 91, berſetzt. Mohs, Major aggreg. dem Juf. 
Regt. Nr. 141, in dieſes Regt. einrangirt. Schuch, Gen. Major 
und Kommandeur der 17. Inf. Brig., zum Kommandanten von 
Poſen ernannt. Boeckler, Major vom Inf. Regt. Nr. 61, als 
Bats. Kommandeur in das Inf. Rege Nr. 77 verſetzt. Krafft 
Major aggreg. dem Inf. Regt. Nr. 61, in dieſes Regt. wiederein⸗ 
rangirt. Reuter, Oberſtl. beauftragt mit der Führung des Auf 
Regts. Nr. 45, unter Beförderung zum Oberſten, zum Komma 
deur dieſes Regt3. ernanut Rahrath, Sek. Lt. vom Gren. Niegt. Kr. 
zum Pr. Lt, befördert. Frhr. v. Puttkamer, Major vom In 
Regt. Nr. 49, als Bats. Kommandeur in das Kolberg. Gren, 
Regt. Nr. 9 verſetzt. Hedicke, Hauptm. und Kom. Chef vom 
I: Regt. Nr. 66, in das Inf. Regt. Nr. 140 verſetzt. Gremien] 

ajor z. D. und Kommandeur des Landw. Bezirks Poſen, zum 
Landw. Bezirk Fulda verſetzt. Hoher von Rotenheim, Oberſtl. 
und etatsmäßiger Stabsoffizier des Inf. Regts. v. Courbiers 
Nr. 19, unter Stellung zur Disp. mit Penſton, zum Kommandeur 
des Landw. Bezirks Poſen ernannt. Ackermann, Oberſtl. z. D. und 
Kommandeur des Landw. Bezirks Rawitſch, zum Landw. Bezirk 
Oſtrowo verſetzt. Frenzel, Major vom Inf. Regt. Nr. 50, unten 
Stellung zur Disp. mit Benflon, zum Kommandeur des Landw. 
Bezirks Rawitſch ernannt. ai Hauptm. & la suite des 
Inf. Regts. Nr. 85 und Platzmajor in Graudenz, nach Köln 
verſetzt. Joachim, Hauptm. und Komp. Chef vom Inf. Regt, 
Nr. 69, mit Penſton zur Disp. geſtellt und gleichzeitig als Platz 
major in Graudenz wieder angeſtellt. Metzig, Pr. Lt. à la suite 
des Inf. Regts. Nr. 18, in das Infant. Regiment Nr. 23 ein⸗ 
rangirt. Becker I., Hauptm. à la suite des Gren. Regts Nr. 3 
und Lehrer bei der Kriegsſchule in Hersfeld, als Komp. Chef in 
das Inf. Regt. Nr. 138. 

— Der Verwaltungsgerichts⸗Direktor Snethlage in Brom⸗ 
berg iſt nach Erfurt verſetzt. Der Kreis⸗Bauinſpektor de Groote 
in Poſen tritt zum 1. Auguſt in den Ruheſtand. 

Z Gollub, 29. Juli. Vorgeſtern brannte in Saldune 
ein Einwohnerhaus und eine mit Getreide gefüllte Scheune 
nieder. Es liegt Brandſtiftung vor. 


J Elbing, 29. Juli. In der heutigen Stadtverordneten 
Verſammlung wurde mitgetheilt, daß Herr Oberbürgermeiſter 
Elditt einen ſechswöchentlichen Urlaub angetreten hat. Die 
Regierung hat den Magiſtrat aufgefordert, über die Penſionirung 
der Lehrer und Lehrerinnen an der höheren Töchterſchule ein 
Ortsſtatut einzureichen, weil dieſe nicht nach dem Geſetz vom 
6. Juli 1885 über die Penſionfrung der Volksſchullehrer in den 
Ruheſtand verſetzt werden können. Bei dem Bau des neue | 
Rathhauſes find bisher 5600 Mk. erſpart worden. Der Sta 
verordnetenſaal ſoll ſchon vom 1. Oktober d. J. ab benutzt werden, 
weßhalb heute 2000 Mk. zur Einſetzung von vier großen Fenſtern 
mit Glasmalerei, und 5000 Mk. zur Einrichtung der Sitzplätze 
bewilligt wurden. — Zu der alle 15 Jahre vorzunehmenden Re⸗ 
vifion der Gebäudeſteuer muß hier in dieſem Jahre ein beſonderes 
Bureau eingerichtet werden, deſſen Unterhaltung 1000 Mark er⸗ 
fordert. — In Pangritz⸗Kolonje wurde heute unter dem Vorſitz 
des Konſiſtorialraths Koch über die Gründung eines neuen 
Kirchſpiels berathen. Pangritz⸗Kolonſe, Lärchenwalde und 
Engliſch⸗Brunnen erklärten ſich zum Beitritt bereit. Die Be⸗ 
wohner von Teruanowa, Bollwerk, Gr. Döbern und den für das 
neue Kirchſpiel in Ausſicht genommenen Theilen der Stadt wollen 
jedoch weiter zu der ſtädtiſchen Hl. Leichnamkirche gehören. Di 
letzte Entſcheidung wird nunmehr das Konſtſtorium treffen. 

Der Drofielfang hat in dieſem Jahre ſehr früh bes 
onnen; es ſind hier ſchon kleinere Senden dieſer ſchmackhaften 
ögel aus der Gegend von Heiligenbeil eingetroffen, 

+ Eibing, 29. Jull. Durch dle Beſtrebungen des früheren 
Vorſitzenden des hieſigen Alterthumsvereins, Herrn De 
Anger, und des zeitigen VBorſttzenden, Herrn Dr. Dorr, iſt die 
Stadt in den Beſitz recht werthvoller Alterthümer gekommen. 
Dieſe waren bisher in ungenügenden Räumen des alten Rath 
hauſes untergebracht, jetzt aber ſollen fle zu einem ſtädtiſchen 
Muſeum im Neubau des Rathhauſes vereinigt werden. 

1 Marienburg, 29. Juli. Bon der dete Poltzet And nun 
auch die erforderlichen Maßregeln gegen die Chole rag efahr ges 
troffen worden. — In der heutigen Stadtverordneten ⸗Ven 
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ammlung erftatteten die beiden zum erſten weſtpreußiſchen 

tädtetage delegirt geweſenen Abgeordneten Bericht über die Ver⸗ 
andlungen — der Beitritt der Stadt Marienburg zum 
Belpren chen Städtetage endgiltig beſchloſſen wurde. Dann 
kam ein Schreiben des Herrn Dr. Arbeit zur Vorleſung, in 
welchem dleſer, unter Auführung der Gründe, ſeine Amtsnieder⸗ 
legung als Mitglied des Magiſtrats anzeigt. Danach haben per ⸗ 
önliche Differenzen mit Herrn Bürgermeiſter Sandfuchs Herrn 
B. Arbeit zum Rücktritt veranlaßt. Nach längerer Debatte, in 
welcher lebhaftes Bedauern über das Ausſcheiden des Herrn Dr. 
Arbeitz um Ausdruck kam, wurde beſchloſſen, eine Neuwahl für 
Herrn Dr. Arbeit gleichzeitig mit drei andern inzwiſchen nothwendig 
gewordenen Stadtrathswahlen in Kürze vorzunehmen. Sodann 
wurde unfer anderem beſchloſſen, den Lehrern und Lehrerinnen 
an der höheren Töchterſchule die von ihnen für 1891/92 gezahlten 
Kommunal:Abgaben zurückzuerſtatten. Weiter kam eine Vorlage 
des Magiſtrats zur Berathung, betreffend die Abänderung des 
Stadtverordneten⸗-Beſchluſſes über die Heranziehung von Miethern 
zu den Einquartierungslaſten. Es wurde eine gemiſchte Kommiſſton 
ewählt, welche ſich mit dieſer Angelegenheit beſchäftigten und ein 
Eratut entwerfen ſoll. Endlich ertheilte die Verſammlung ihre 
Zuſtimmung zu der vom Magiſtrate vorgeſchlagenen Befeitigung 
der Schnitzthorbrücke. 


7 Soldan, 28. Jull. In der geſtrigen Schöffenſitzung 
ſtanden eine Wirthsfrau und deren verheirathete Tochter aus dem 
benachbarten Dorfe K. unter der Anklage, ſich gegen das Nahrungs⸗ 
mittelgeſetz vergangen zu haben. An der von den Angeklagten 
zu Markte gebrachten Butter war einem Käufer ein eigenthümlicher 
Beigeſchmack aufgefallen. Durch chemiſche Unterſuchung wurde 
feſtgeſtellt, daß die Butter ſtark mit Talg verſetzt war. Der 
Gerichtshof verurtheilte die Mutter zu 14 Tagen und die Tochter 
zu 8 Tagen Gefängniß. 

n Labiau, 29. Juli. Auf dem Provinzial⸗Schützenfeſt 
wurden die Herren Spond⸗Königsberg erſter und Drechsler⸗ 
meiſter Walkowski⸗Labiau zweiter Ritter. Von den 13 ges 
Pbtale, Ehrengaben erhielten die 3 erſten, beſtehend in je einem 

okale, die Herren Doberleit⸗Königsberg, Reiner⸗Königsberg 
und Ohlendorf⸗Fiſchhauſen. Außerdem wurden noch 67 Silber⸗ 
gewinne vertheilt. Der letzte Feſttag, Mittwoch, war größten⸗ 
theils dem gemüthlichen Zuſammenſein und der Verabſchiedung 
gewidmet. Am Nachmittage erfolgte die Proklamation des 
Labiauer Schützenkönigs und der Ritter. Es errangen die 
Würde als Schützenkönig Herr Buchdruckereibeſitzer Griſard, des 
erſten Ritters Herr Tiſchlermeiſter Schöttke, des zweiten Ritters 
Herr Fleiſchermeiſter Ziffer und des dritten Ritters Herr 
Kaufmann Böttcher. Mit der Ehren⸗Mitgliedsmedaille wurde 
dekorirt Herr Zimmer⸗ und Maurermeiſter Rieck, während den 
Fremdenpreis Herr Kaufmann Kuhn⸗Wehlau errang. Von den 
jungen Schützen ging hervor: Herr Kaufmann Höckrich als Prinz, 
err Kaufmann Packhäuſer als erſter, Herr Magiſtrats⸗Aſſiſtent 
torfus II als zweiter und Herr Bauunternehmer Megrolin als 
dritter Ritter. Auch dieſer Feſttag ſchloß mit einem Königsball. 

Königsberg, 29. Juli. Eine Anklage wegen Heraus⸗ 
forderung zum Zweikampf gegen den Referendar v. S. und 
wegen Kartelltragens gegen den Gutsbeſitzer K. und den Ver⸗ 
ſicherungsaſſiſtenten S. kam geſtern vor der hieſigen Strafkammer 
zur Aburtheilung. Die Forderung hatte auf gezogene Piſtolen 
gelautet, der Zweikampf hatte ſtattgefunden und einen unblutigen 
Verlauf genommen. Der Gerichtshof verurtheilte den Heraus⸗ 
forderer unter Annahme mildernder Umſtände zu einem Monat 
Feſtungshaft. Die beiden Kartellträger konnten den Nachweis 
führen, daß ſie ernſtlich bemüht geweſen ſeien, den Zweikampf zu 
verhindern, weshalb die Freiſprechung erfolgte. 

Profeſſor Dr. Lange in Götlingen, Dozent für Kunſt⸗ 
geſchichte, iſt als ordentlicher Profeſſor an die Univerſität Königsberg 
berufen worden und hat den Ruf angenommen. Der Profeſſor der 
Medizin an der Univerſttät Marburg Uhthoff hat einen Ruf an 
die Univerſttät erhalten, aber feine Entſcheidung noch nicht ge⸗ 
troffen. Privatdozent Dr. Boſſe hat ſich nicht an der Königs⸗ 
berger Univerſität habilitirt, er gehört vielmehr dem Lehrkörper 
der Univerfität Greifswald als Privatdozent an, ift aber für 
nächſtes Semeſter zur kommiſſariſchen Vertretung des Lehrers für 
feirchengeſchichte nach Königsberg beurlaubt. 

& Aus Maſuren, 28. Juli. Die Roggenernte iſt nun auch 
in vollem Gange; im Allgemeinen find die Erträge mittelmäßig. 
Bemerkenswerth iſt eine uralte Sitte, die beim Schluß des Roggen⸗ 
mähens faſt in ſämmtlichen Landwirthſchaften noch bis auf den 
heutigen Tag ſich erhalten hat; es iſt der „Plön.“ Die vom 
Felde umer Geſang mit der auf der Senſe des erſten Schnitters 
getragenen Erntekrone heimkehrenden Schnitter und Schnitterinnen 
werden nämlich von den Hausgenoſſen aus bereit gehaltenen 
Waſſergefäßen mit Waſſergüſſen empfangen und nun beginnt ein 
gegenſeitiges Begießen mit Waſſer, das nicht eher aufhört, als 
bis ſämmtliche Hausgenoſſen und anweſenden Leute bis auf die 
Haut durchnäßt ſind. Nach dem Umziehen der Kleider erfolgt 
dann das „große Abendeſſen“, wobei das beliebte Getränk „Brannt⸗ 
vein mit Honig gemiſcht“, der ſogenannte „Bärenfang“ kredenzt wird. 

W Schneidemühl, 29. Zul, Der wegen vorſätzlicher 
Brandſtiftung ſteckbrieflich verfolgte Altfiger Albert Goſtrich 
aus Brieſeniz wurde heute von dem zufällig hier anweſenden 
Polizeiſergeanten B. aus Jaſtrow auf dem Wochenmarkte ange⸗ 
troffen, wie er ganz ſorglos ſich mit einem Arbeiter unterhielt. 
Der geſuchte Verbrecher war nicht wenig überraſcht, als ihn der 
Arm der Gerechtigkeit urplötzlich am Kragen nahm und in ſicheren 
Bewahrjam brachte. — Welch unheilvolle Folgen oft ein unbe⸗ 
dachtes Wort hervorrufen kann, zeigte ſich heute in einer Verhandlung 
her Ferien⸗Strafkammer. Der Arbeiter Jakob Janaszek aus 
Sophienberg, ein völlig unbeſcholtener Mann, hatte eines Tages 
Dung durch die Stadt Czarnikau gefahren und dabei etwas von 
dem dem Landmann ſo koſtbaren Stoffe auf der Straße verloren, 
veshalb er in eine Polizeiſtrafe von 15 Mark genommen wurde. 
Dieje Strafe erſchien dem Angeklagten zu hoch und er trug auf 
erichtliche Entſcheidung an. Wenige Minuten vor dem Termin 
raf J. den als Zeugen vorgeladenen Polizeiſergeanten F. und 
da er mit dieſem gut bekannt war, ſo bat der Angeklagte den 
Zeugen, die Ausſage nur ſo einzurichten, daß er nicht zu ſchlimm 
davonkomme, er würde ihm auch eine Fuhre ſtellen. Dieſe un⸗ 
bedachte Aeußerung ſollte verhängnißvolle olgen haben. Der 
Poliziſt erſtattete Anzeige, J. wurde verhaftet und es wurde 
Anklage wegen verſuchter Verleitung zum Meineide erhoben. Der 
Angeklagte verficherte heute unter Thränen, daß er ſich die Aeußerung 
nicht überlegt habe, keineswegs aber habe er den Beamten zur 
Abgabe einer unwahren NE verleiten wollen. Der Gerichts⸗ 

hof ſchenkte dem Angeklagten Glauben und erkannte auf Frei⸗ 
ſprechung. Der Staatsanwalt hatte 1 Jahr Zuchthaus beantragt. 
1 Oſtrows, 28. Jull. Der Sattler B., ein ſtark dem 
Trunke ergebener Mann, ſtach heute Vormittag ſeiner Frau 
mehrere Male mit einem Meſſer in den Unterleib. B. lebte 
mit feiner Frau, welche einen liederlichen Lebenswandel führt, in 
fortwährendem Zank und Streit, und iſt hierin die Veranlaſſung zu 
der That zu ſuchen. Die ſchwer verwundete Frau, an deren 
Aufkommen gezweifelt wird, wurde nach dem ſtaͤdtiſchen Kranken⸗ 
hauſe geſchafft. . 

yz Gueſen, 28. Jull. In der Kaſerne des 2. Bataillons 
des 49. Inſanterie⸗Regiments brach bekanntlich Ende Mai d. Js. 
der Typhus aus. Infolgedeſſen wurde dieſe Kaſerne geräumt, 
und die Mannmſchaften wurden in den benachbarten Ortſchaften 
untergebracht. Die ganze Kaſerne wurde einer gründlichen Des: 
infektion unterzogen, auch wurde der Untergrund des Gebäudes 
fanatifirt und den ſich bildenden Gaſen ein Abzug durch Rohre 
ermöglicht, da man in der ſchlechten Beſchaffenheit des Untergrundes 
Urſache der Epidemie zu finden glaubte. Eigenthümlich iſt es, 
aß gerade in dieſer Kaſerne öfter ansteckende Krankheiten in großer 
Nabvebnung aufgetreten find, jo z. B. vor mehreren Jahren die 
„uhr, vor 2 Jahren die Influenza ꝛc. Jetzt iſt die Typhusepide mie 

er blieb ſie nicht auf die Maunſchaften des einen 


Bataillons beſchränkt, ſondern es find auch Erkrankungen bei den 
übrigen Bataillonen des Regiments wie auch bei dem hier garnt⸗ 
ſontrenden Dragoner Regiment vorgekommen. Von den Er⸗ 
krankungen haben 11 einen tödtlichen aun gang genommen, es 
entfallen 6 Todesfälle auf das Infanterie⸗ und 5 auf das Dragoner⸗ 
Regiment. Gegenwärtig wird nun das Garniſon⸗Lazareth einer 
gründlichen Desinfektion unterworfen und kann deshalb nicht 
benutzt werden. Die etwa erkrankenden Mannſchaften werden 
deshalb vorläufig dem Garniſon⸗Lazareth in Bromberg ſo lange 
zugeführt, bis das hieſige Garniſon⸗Lazareth wieder benutzt 
werden kann. 

F Poſen, 29. Jult. Der landwirthſchaftliche Provinzial⸗ 
Verein ſchätzt die Ernte wie folgt, wobei die vorjährige Schätzung 
in Klammern beigefügt iſt: Winterweizen 102,5 (99,4), Winter⸗ 
roggen 104,5 (92,7), Gerſte 82,2 (104,1), Hafer 73,9 (105,4), 
Kartoffeln 101,6 (92,4) Prozent einer Mittelernte. 

a 


Zur Berliner Weltausſtellung. 


Will Deutſchland ſeine erſte Weltausſtellung — ob ſie 
zu Stande kommen wird, ſei hier unerörtert! — zu einer 
Sehenswürdigkeit für die ganze Kulturwelt erheben, 
ſo muß es auf das Beiwerk der modernen Ausſtellungs⸗ 
und Fremden⸗Induſtrie wie auf die verbrauchten Mittel der 
bisherigen Ausſtellungspraxis überhaupt verzichten und neue 
Bahnen einſchlagen. In erſter Reihe ſollte nach den Vor⸗ 
ſchlägen P. Dehn in der Leipziger „Ill. Ztg.“ auf eine 
Ausstellung der erzeugenden Arbeit Bedacht ges 
nommen werden, wo nicht Handel und Spekulation, 
ſondern die ſelbſtthätigen Vertreter der ſchöpferiſchen Arbeit, 
Erfinder, Induſtrielle, Kleingewerbtreibende, kunſtfertige Ar⸗ 
beiter mit ihren bemerkenswerthen Leiſtungen, wo nicht Erwerb, 
ſondern Arbeit im Vordergrunde ſtehen. Unter Mitwirkung 
berufener Sachverſtändiger müßte das Reich zunächſt die 
deutſche Abteilung der Weltausſtellung organtſtren unter beſonderer 
Berückſichtigung der Arbeiterſchutz⸗ und Wohlfahrtseinrichtungen 
wie der Kleinbetriebe und Hausinduſtrien, welche am aus⸗ 
ſtellungsbedürftigſten ſind. Gleichzeitig ſollte durch beſondere 
Fachausſchüſſe eine Art von Prüfungsverfahren eingeführt 
werden, ſo daß nur ſolche Erzeugniſſe zur Ausſtellung gelangen, 
die ausreichende Vorzüge in Bezug auf Güte, Dauerhaftigkeit, 
Zweckmäßigkeit, Kunſtfertigkeit, Schönheit ꝛc. aufzuweiſen 
haben. Auch die Vermittelung von Beſtell ungen wäre nach 
ſozial⸗politiſchen Geſichtspunkten zu organiſiren. Endlich ſollte 
in das willkürliche Beieinander der modernen Ausſtellungen 
eine innere Planmäßigkeit gebracht werden, die den 57 er 
nicht verwirrt und ermüdet, ſondern belehrt und feſſelt, ſo 
daß zunächſt von der deutſchen Abtheilung eine in allen 
Theilen wohldurchdachte und auserleſene ka ee der 
deutſchen Bolksarbeit zur Beſichtigung geboten wird, 
nicht ein Rieſenjahrmarkt, ſondern eine ernſthafte 
Muſterarbeits⸗Ausſtellung, nicht eine privatwirthſchaftliche 
Spekulation, ſondern ein ſozial⸗politiſch organiſirtes Werk 
deutſcher Eigenart. In der That iſt es Zeit, daß im Aus⸗ 
ſtellungsweſen an Stelle des Beiwerkes wieder mehr die 
Arbeit mit ihrem Werthe und ihrer Ehre zur Geltung kommt 
und zu dieſer Reform iſt Deutſchland vor allen anderen 
Staaten mit ſeiner nationalen Sozialpolitik befähigt und 


berufen. 
e 


Verſchiedenes. 


— [MMeltausſtellung in Chicago.] Die Einweihungs⸗ 
feſtlichkeiten im Oktober dürften höchſtwahrſcheinlich vom 12. 
auf den 21. Oktober verlegt werden. Im Bundesſenat iſt 
bereits eine dahinzielende Vorlage angenommen worden und 
wenn dieſelbe auch im Kongreß durchgeht, ſo wird der 21. 
Oktober als Gedenktag gefeiert werden; in Wirklichkeit ſind 
es auch an dieſem Tage 400 Jahre, als Columbus auf Gua⸗ 
nahani landete, denn erſt ſeit Einführung des gregorianiſchen 
Kalenders wurde das Datum dom 21. auf den 12. geändert. 


— [Das Ei des Columbus.] Auf der Columbusaus⸗ 
ſtellung in Genua iſt auch das „Ei des Columbus“ zu ſehen, das 
der Entdecker bekanntlich auf die Spitze ſtellte, indem er — dieſe 
eindrückte, allerdings in ſtark vergrößertem Maßſtabe: ein aus 
Holz gezimmertes Gebäude in Form eines rieſenhaften, 25 Meter 
hohen Eies, in deſſen Innerem ein dreiſtöckiges Reſtaurant einge⸗ 
richtet iſt. Der eigenartige Bau iſt außen mit welßer Farbe 
be malt. 

— [Automatiſche Warmmwaffer-Spender] ſollen dem⸗ 
nächſt in Paris aufgeſtellt werden. Der Preis wird ſich für 8 Liter 
60 gradiges Waſſer auf 5 Centimes ſtellen. 

— lEiſenbahnbrücke zwiſchen England und Frank⸗ 
reich.] Die Vorarbeiten für die Herſtellung einer Eiſenbahn⸗ 
brücke zwiſchen England und dem Feſtlande find beendet worden. 
Nach den neueſten Pläuen ſoll ſie auf 72 Brückenpfeilern ruhen. 
Die Spannweiten der Brückenbogen ſind auf je abwechſelnd 400 
und 500 Meter berechnet worden. Als Bauzeit find fieben Jahre 
vorgeſehen, von welchen vier Jahre für die Fundamentirung der 
Pfeiler beanſprucht werden. Der Schiffahrt ſoll durch die Brüde 
und deren Bau kein Hinderniß bereitet werden. Das für die 
Ausführung des Planes erforderliche Kapital einſchließlich Ver⸗ 
zinſung während der Bauzeit hat man auf 640 Millionen Mark 
berechnet. Sollte das demnächſt zur Regierung gelangende Mini⸗ 
ſterium Gladſtone die Ertheilung der erforderlichen Konzeſſionen 
nicht zu lange hinausſchieben, jo wird man voraus ſichtlich noch 
vor Ablauf dieſes Jahrhunderts im durchgehenden Eiſenbahnwagen 
von Berlin bis nach London gelangen können. 


— (Reif im Kult!) n der Nacht zum Dienſtag war in 
Gröbning im ſchleſiſchen Kreiſe Leobſchütz die Temperatur derart 
geſunken, daß ſich Reif anſetzte. 

— Der aus Anlaß der Jahrhundertfeier begründeten 
Comenius⸗Geſellſchaft hat der Kultus⸗Miniſter Dr. Boſſe 
einen Beitrag von 500 Mark überwieſen, und die Städte Prag, 
Amſterdam und Danzig haben ihr 500, 165 und 100 Mark be⸗ 
willigt; es liſt Ausſicht vorhanden, daß die übrigen Länder und 
Städte, deren Geſchichte mit der bahnbrechenden Thätigkeit des 
Comenius verknüft iſt, vor Allem Oeſterreich⸗Ungarn, Großbritannien, 
die Niederlande, Schweden u. ſ. w., dem gegebenen Beiſpiel folgen 


werden. 
— We Junge Dame: „Herr Doktor! ich bin reich, 
aber mein Herz fühlt ſich unglücklich; wiſſen Sie mir keinen Rath?“ 


Arzt: „Einen Rath nicht, aber einen mir befreundeten Aſſeſſor!“ 

— (Kaſernenhofblüthe.] Unteroffizier: „Donner 
wetter, Flügelmann, werden Sie wohl geradeaus marſchiren! Sie 
wollen doch nicht mit Ihren Kommißbelnen den Namenszug Ihrer 
Geliebten in den Sand quatſchen?!“ (Fl. Bl.) 

— (Schattenſelte der Sonntagsruhe.] Sonntags⸗ 
jäger: „Donnerwetter, wenn nun Sonntags die Geſchäfte ge: 
ſchloſſen find, wo ſoll ich dann meinen Hafen ſchießend!“ 


— l[Gedankenſpäne.] Das größte „Unglüd* vieler 
Menſchen iſt ihre 4 von „Glück“. 
— Vom Tadel fordert ihr ſtets Begründung, beim Lobe vers 


zichtet ihr gerne darauf. (Fl. Bl.) 

— [Schnell fertig) „. Kein Scherz, Fräuleln Irma; 
aus Liebe zu mir find bereſts zwei Mädchen wahnflunkg ge⸗ 
worden — und Sie ſollten mich wirklich nicht lieben können d 
— „Nein, Herr Lieutenant!“ — — „Alſo ſchon drittes wahn⸗ 
ſinniges Mädchen!“ 


Brlefkaſten. 

D. L. 1. Sie können den Vermiether fragen, od er den 
Verſchlag behalten und den Werth der Bretter Ihnen erſtatten will. 
Wird dies abgelehnt, ſo haben Sie lediglich bei — des 
Berſchlages den früheren Zuſtand wieder herzuſtellen. 2. Da bes 
Vertrag, wie Sie ſagen, am 1. Oktober nach dem Kontrakte ab⸗ 
läuft und fernere Dauer bezw. Kündigung deſſelben nicht vorge⸗ 
ſehen iſt, bedurfte es der Kündigung nicht. 

L 26. 7. N. Wenn die Privatklage erhoben wird, wird 
der Zeuge eidlich vernommen und es iſt anzunehmen, daß er 
dabei die Wahrheit ausſagt. Werden Sie durch ſeine Ausſage 
der Beleidigung beſchuldigt, von welcher Sie nichts wiſſen wollen, 
fo iſt es immer möglich, daß Sie dieſelbe in der Trunkenheit aus⸗ 
geſprochen und vergeſſen haben. Ein Recht, gegen den Zeugen 
vorzugehen, würde Ihnen erſt zuſtehen, wenn Sie den Nachweis 
führen können, daß er wiſſentlich oder fahrläſſig etwas Unrichtiges 
mit dem Eide bekräftigt hat. 

9. A. Leſſen. Daß in Leſſen vier verſchiedene Uhren um 
nicht weniger als 15 bis 25 Minuten variiren, iſt allerdings wenig 
zeitgemäß. Vielleicht entſchließen ſich die Väter der Stadt zur 
Aufſtellung einer Normaluhr. 

2 d 
Patentſchau. 

Mitgethellt durch das Pateut⸗Bureau von Otto Wolff in Dresden. 
Abonnenten des Geſelligen ertheilt das Bureau freie Auskunft 
über Patent-, Marken» und Muſterſchutz. 

Eiſerne Pfähle ſollen nach dem Patent Nr. 62783 der 
Herren F. P. Rosback in Chicago und H. F. Band in San 
ae in folgender Weiſe hergeſtellt werden: Es wird ein 
Stück Blech in Rohrform gerollt, deſſen Ueberlappungen nur am 
oberen Theile verbunden werden. Der ſo erzeugte Körper beſitzt 
am unteren Theile eine gewiſſe Nachgiebigkeit, welche demſelben 

eſtattet, ſich beim Eintreiben in den Erdboden auszudehnen. Es 
fol dies einen ſicheren Stand des Pfahles herbeiführen. 

Eine Waſſerbad⸗Kochein richtung wurde der Hildesheimer 
Sparherd » Fabrik A. Senking in Hildesheim unter Nr. 62298 
patentirt. Die Einrichtung ermöglicht es, den im Kochkeſſel ent⸗ 
haltenen Spelſen nach Bedarf eine größere oder geringere Wärme⸗ 
menge zuzuführen, jenachdem die Speiſen ſchnell oder langſam 
kochen ſollen. Der eigentliche Kochkeſſel ſteht in einem Fa 
der Zwiſchenraum beider enthält eine Waſſerſchicht, und durch 
Regelung des Waſſerſpiegels in demſelben findet die Bemeſſung 
der Wärmezufuhr ſtatt. Ueber dem Waſſer befindet ſich nämlich 
Dampf, der eine höhere Temperatur hat als erſteres. Durch 
Steigen oder Sinken des Waſſerſpiegels ändert ſich das Ver⸗ 
hältniß der auf den Keſſel einwirkenden Dampfmenge zur Waſſer⸗ 
menge. 


Neueſte 3. (T. D.) 


Potsdam, 30. Juli. Der Kaiſer iſt heute ſrüh 6 
Uhr nach Wilhelmshaven abgereiſt. 

» Berlin, 30. Juli. Erfahre ſoeben aus fiherer 
Quelle, die Regierung wird am Montag den Beſchlufßt 
veröffentlichen: Keine Berliner Weltausſtellung! 

Der Bochumer Verein beſchloß 6½ pCt. Dividende 
zu zahlen. 

Breslau, 30. Juli. Nach einer Bekanntmachung 
der Eiſenbahndirektion iſt der Wagendurchgangsverkehr 
von Warſchan wegen der Möglichkeit einer weiteren Aus⸗ 
dehnung der Cholera aufgehoben worden. 

Breslau, 30 Juli. Ju weiterer Ausführung der 
Mafiregeln gegen die Cholera hat der Regierungspräſident 
von Oppeln im Einvernehmen mit der Eiſenbahn⸗ 
direktion und Polizeiverwaltung die unverzügliche Ein⸗ 
richtung von geſundheitspolizeilicher Kontrole an den 
Bahnſtationen Kattowitz, Schopinitz, Myslowitz, Pleß 
und Natibor angeordnet. 

Wien, 30. Juli. Infolge der politiſchen Verhält⸗ 
niſſe wandern zahlreiche deutſche Familien aus den 
baltiſchen Provinzen Rußlands aus und kaufen ſich 
in Steiermark und Kärnthen an. 

London, 30. Juli. Die Spinnereibeſitzer von Old⸗ 
ham haben beſchloſſen, den Arbeitern eine binnen Monats⸗ 
friſt eintretende zehnprozentige Lohuverkürzung anzukün⸗ 
digen. Ein Ausſtand iſt unvermeidlich. In Oldham 
ſelbſt würden dadurch 30 000 Perſonen in Mitleiden⸗ 
ſchaft gezogen. 

Petersburg, 30. Juli. In Niſchuy⸗Nowgorod find 
am 28. Juli 74 Choleraerkraukungen und 30 Todesfälle 
vorgekommen. 

Newyork, 29. Juli. Jufolge der anhaltenden außer⸗ 
ordentlichen Hitze find hier und in anderen Städten des 
Oſtens in den Hoſpitälern zahlreiche Sonnenſtichkrauke. 
Die Sterblichkeit iſt beträchtlich. 
HHH 

Standes⸗Amt Graudenz 
vom 24. Juli bis 31. Juli. 

Aufgebote: Schuhmacher Franz Krajewski und Euphemia 
Kloß owski, Seilergeſelle Johann Pozorski und Anna Springer, 
Fleiſchermeiſter Karl Frieſe und Johanna Pomplun. 

Eheſchließungen: Schmied Auguſt Richter mit Johanna 
Lilienthal geb. Jarzembowski, Schiffsführer Ernſt Süßte mit 
eo Koslowski, Bäckergeſelle Johann Wolnidi mit Franziska 

adel. 

Geburten: Tiſchler Johann Waſchke, Tochter. Bäckermeiſter 
Marian Nikleniewitz, Sohn. Arbeiter Julius Genſemeyer, Sohn, 
Droſchkenbeſitzer Stanislaus Choynackt, Sohn. Kaufmann Wislaw 


Kaczorek, Tochter. Fabrikarbeiter Wilhelm Sadowski, Tochter. 
Tiſchler Aloyſtus Krüger, Tochter. Arbeiter Johann Riwalskt, 
Tochter. Tapezierer Eduard Pfahl, Tochter. 


Sterbefälle: Richard Petſch, 5. M. Carl Falkenberg, 
3 M. Arnold Karau, 5 J. Alois Krzywlnski, 6. J. Curt 
Büttow, 2 M. Hertha Nipko, 6 M. Maria Kuleiſa en Gra⸗ 
bowski, 44 J. Valerie Herrmann geb. Sachs, 22 J. Catharine 
Derdau geb. Kutowski, 86 J. Wilhelm Lupkowski, 2 J. Sergeant 
Albert Roloff. Gertrude Waſchke, 8 Tg. 
— nn nn nme nme } 
Graudenz, 30. Juli. Getreidebericht. (Graud. Handelsk.) 
Weizen bunt, 120—126 Pfund holl. Mk. 190 — 196, hellbunt von 
124—130 Pfd. holl. Mk. 195—201, hochbunt und glaſig 126 
bis 132 Pfd. holl. Mk. 200 — 206. 
Roggen, 120 Pfund holl. Mk. 160. 
Gerſte Futter- Mk. 130 —140, Brau⸗ Mk. —. 
afer Mk. 150—160. 
rbſeen Futter⸗ Mk. 150—170, Koch⸗ Mk. 170-180 
Danzig, 30. Jul. Getreidebörſe. (T. D. von H. v. Morſtein.) 
Weizen (pro 126 Pfd.] Mart Regulirungspreis z. 


holl.): niedriger. freien Verkehr .. 172 
Umſatz: 80 To. Gerſte inl. gr. 112 Bid. | 143 
hochbunt u. weiß .. | 210 „ kl. 106 Pfd. 134 
hellbunt . 206 Lehr inländiſch .. 155 
Termin Sept.⸗Oktbr. 176 fen 7 ..... 170 
Regulirungspreis z. Nübſen „ 2 185-2 

freien Verkehr Rohzucker inl. geſchäftsl. 

Roggen (pro 120 Pfd. Rendement 880% . .. 

holl.): niedriger. Spiritus (loco pr. 10000 
eg u ® et Be eat 59,50 
ruſſ.⸗poln. z. Tranf. nichtkontingentirt .. 39 
Septbr.⸗Oktbr. . 187 en 91 

Königsberg, 80. Juli 1892. Spiritusbericht. (Tete 


graphiſche Depeſche von Portrattus u. Grothe, Getrelde, Spiritus⸗ 

und Wolle ⸗Kommiſſtons ⸗Geſchäft.) per 10000 Liter % loco 

kontingentirt Mk. 60,00 Brief, unkontingentirt Mk. 40,00 Price, 
Berlin, 30. Juli. (T. D.) Ruſſiſche Rubel 203,65. 


rchſpiel Radomno. Sonntag, den 

81. Juli, Vorm. 10 Uhr, Andacht in 

Nadomno. — 3 Uhr Nachm. daſelbſt 
Kindergottesdienſt. Vierhuff, Pr. 


Ver ſpätet! 
Am 27. d. Mts. verſchied 
plötzlich an Herzlähmung unſer E 
treuer Kamerad, der Sergeant © 
und Brigadeſchreiber 
Albert Roloff 
im Alter von faſt 29 Jahren. 
Sein jederzeit reger Dienſt⸗ 
eifer, ſowie kin ſtets freund⸗ 
liches und kameradſchaftliches 
Entgegenkommen ſichern ihm bei 
feinen Vorgeſetzten und feinen 
Kameraden ein bleibendes An⸗ 
denken. (114) 
Graudenz, d 29. Juli 1892. 
Die Schreiber 
der Garniſon Graudenz. 


Kont 
des 


gehörigen, 

von Lautendurg Bl. 225, Bl. 619, Bl. 
612, Bl. 321, Bl 361, Bl. 384, Bl. 
634, Bl. 628, Zellen Blatt 90 auf den 
Namen des Gemeinſchuldners Guſtav 
Rösky eingetragene, im Kreiſe Stras⸗ 
burg Wpr. belegenen Grundſtücke 


am 12. Oktober 1892, 


Vormittags 9 Uhr, 
dor dem unterzeichneten Gericht — an 
Gerichts ſtelle zwangsweife verſteigert 
verden. . 
Diele Grundſtücke von Lautenburg 
find mit 
einer Fläche von 2446953 Hektar 
zur Gründſteuer mit 2856 Mk. Nu⸗ 
Fungswerth und Jellen Bl. 90 allein 
mit 30 Thlr. N 
15 von 0,78,90 Hektar zur Grund⸗ 


euer veranlagt. iaeg aus der 
teuerrolle, beglaubigte Abſchrift des 
rundbuchblatts etwaige Abſchätzungen 


un andere die Grundſtücke be⸗ 


Falte Nachweiſungen, ſowie befondere | E 


aufbedingungen können inder Gerichts⸗ 
ſchreiberei eingeſehen werden. 


Alle Realberechtigten werden aufge⸗ 
ordert, die nicht von ſelbſt auf den Er: | Wi 


eher übergehenden Anſprüche, deren 
A fchn oder Betrag aus dem 
rundduche zur Zeit der Eintragung des 
erſteigerungsvermerks nicht hervorging, 
insbsſondere derartige Forderungen von 
Kapital, Zinſen, wiederkehrenden Hebun⸗ 
gen oder Koiten, ſpäteſtens im Verſtei⸗ 
exungstermin vor der Aufforderung zur 
1755 von Geboten anzumelden und, 
alls der betreibende Gläubiger wider⸗ 
pricht, dem Gerichte glaubhaft zu machen, 
widrigenfalls dieſelben bei Feſtſtellung 
des geringſten Gebots nicht berückſichtigt 
werden und bei Vertheilung des Kauı: 
eldes gegen die berückſichtigten An⸗ 
prüche im Range zurücktreten. 
Diejenigen, welche das Eigenthum 
der Grundſtücke beanſpruchen, werden 
aufgefordert, vor Schluß des Verſteige⸗ 
rungstermins die Einſtellung des Ver⸗ 
fabrens herbeizuführen, widrigenfalls 
nach erfolgtem Sufehlag das K aufgeld 
in Bezug auf den Anſpruch an die 
Stelle des Grundſtücks tritt. 
Das nut über die Ertheilung des 

Zuſchlags wir 


am 13. Oktober 1892, 


Vormittags 11½ Uhr, 
an Gerichtsſtelle verkündet werden. 

Lautenburg, den 27. Juli 1892. 
Königliches Amtsgericht. II. 
die das Zeichnen u. 
amen Anfertigen der Da⸗ 
— . rmengarderobe nach 
neueſtem akademiſchen Schnitt in kurzer 
Zeit erlernen wollen, können ſich zu ei⸗ 
nem 4—6 wöchentlichen Kurſus melden. 

; A. Käſewurm, Alteſtr. 7. 
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Ungarweine 


I Thlr. Reinertrag und 2 
d 


einertrag und einer! 


liefert zuverlässig 
rein und thatsäch- 
lich am billigsten 
in Folge Massen- 
umsatzes, wie 
wohl von Nieman- 
dem in den Ost- 
provinzenerreicht 


Graudenz 


Zum Eindecken von (140 
Schindeldächern SQ 


Die Beſichtigung meiner Austellung von 
die Schindeln aus hieſigen Waldungen, 
Lieferung zur nächſten Bahnſt., empfiehlt 


Waffen „ Jagdgeräthen e 


verpflichtet keineswegs zum Kauf und bitte ich die Herren Jagdliebhaber, nicht] Garantie. Mendel Reif, 
zu verfäumen, dieſe hochintereſſante u. umfangreiche Aus⸗ Schindelmeifter, Zinten. 
ſtellung mit gütigem Beſuch zu beehren. E 


JACOB RAU, 


vormals Otto Höltzel. 


Zum Schützen⸗Feſte 


empfehle 
für Wiederverkäufer: 


Thorner Honig⸗Kuthen 


Pfeffermünz⸗, 
Frucht⸗ u. Malzſtangen 


ſowie 
andere gangbare Artikel 
zu billigſten Preiſen. 


Gust. Oscar Laue, 


Juckerwaaren⸗Fabrik. 


* ER 
3 


Bitterquelle 
Zu haben in allen 


Mineralwasserdepöts 


Prompte, milde, 

zuverlässige Wirkung. 

Leicht und ausdauernd von 

den Verdauungs-Organen vertragen. 
Geringe Dosis. Stets gleichmässiger 
und nachhaltiger Effect. Milder Geschmack. 


Münchener Pschorrbräu 
Nürnberger Freiherrlich von Tucherhrän 
Bernhardt-Bromberg. 


Ber Preislisten gratis u. franko. eSSisneger 


I. Drewitz, Thorn 


Maschinenfabrik, Eisengiesserei und Kesselschmiede 


gegründet 1842 
empfiehlt unter coulanteſten Bebingungen zu angemeſſenen Preiſen: 


7 Heurechen 


Syſtem Holliugsworth, 
Tiger mit u. obne Sac. 5 
federn, Heureka, Puck. 


Normalpilüge 4 
0 15 


Patent Ventzki 
Nuchadlo⸗, Negend: 


ER SER | 
ss; c = 
4 : ) 2 walder, Wreſchener, Sad: WS 
N : ſche, zwei⸗, Drei: und vier: 

5 ſchaarige Pflüge. % 


FTäaufelpflüge 


Grubber und Cultivatoren, Eggen, Ringel: u. Schlichtwalzen. 
4 Rosswerke, Dreschmaschinen "un Sen“ 
= Torfftehmafdinen. 2a 
“”!!! u. franko. F 
Für Schuhmacher! 5 
J. Bekowski, 


erſte oſtpreuß. Schäfte⸗Fabrik, 
Königsberg i. Pr., Kloſterſtraße Nr. 7. 


50 hantſchwarze 


Locomobilriemen und 
Ledertreibriemen 
in allen Läugen und Breiten von 
nur reinem Kern engliſcher Leder 
offerirt zu den billigſten Preiſen 
die Lederhaudlung von 9994) 
F. Czwiklinski. 


U * 
Wiederverkäufern 
empfehle Schiefertafeln, gute Waare, 
per Schock von 3,00 an, Griffel 14 cm, 
beklebt, 1000 St. 2,30, Rieſengriffel 
1000 St. 6,00, 100 St. 0,70 in ſtarker 
Qual,, 18 em. lang, Brief-, Schreib⸗ 
u. Conceptpapier ſehr billig, 1000 
Couverts weiß 2,50, Mappen, gefüllt 
mit 5 Bog. u. 5 Couv. prima 4,50, 
Schreibhefte, 4 Bog. ſtark, 100 St. 
5,50, Did. 070, Stahlfedern pro 
Gros von 30 Pf. an, Federhalter pro 
Gros von 0,90, Bleiſtifte pro Gros 

von 1,20 an, Pathenbriefe elegant in 
Kartons, Did. 1,25, Wuuſchbogen 
in feiner Ausführung, Buch 80 Pf., 
NVotizbücher, Penale, Federkaſten, 
Tauf- und Hochzeitseinladungen, 
ſeyr billig, Tafelſchwämme, große 
gebleichte Waare, per Schnur 40 St., 
1,20 Mark bei 


Moritz Maschke, 
5/6 Herrenſtraße 5/6. 


PU 
Mühlheimer Geſchirrleder, 
Berliner Geſchirrleder, 


SSE KR ER 0 
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er . . fü 
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. 5 weg 5 


2 Ein Porlemonuaie & 
> ——— 28. 


22 enthaltend zwei neue 5 Mark⸗ > 
22 ſtücke von den Kaiſern Wil oo 


engliſche Reitſättelbäume, 
Fahrſättelbäume, 
Polſterheede, Seegras, 
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Ic verreiſe bis zum 20. 
Auguſt etwa. (201) 
Thorn, 30. Juli 1892. 


r. Wentscher._ 
Hochfeine 


Meatjesheringe 


empfing und empfiehlt billigſt (180) 
Rud. Burandt. 


Muster umgenenu iranco. 


Für einen kleinen Rentier bietet 
fich Gelegenheit, in einer Provinzialſtadt 
von 3—4000 Einwohnern zwei an ein⸗ 
ander liegende, ca. 700 Mark Miethe 
bringende (2) 


1 Hünſer SR 


— 2 re Zee zu eis 
er u e 
e. Auskunft ew mar, 


Leopold Spatzier 
i Königsberg /r. 


verkauft an 


Private zu Engros-Preisen. 


Muster franco! 


B. Krzywinski 


Upgarwein- 
Grosshandlung, 
Kellereien: 
Altestrasse 10, 
Speicherstrasse 15. 
Comptoir- 

u. Haupt-Geschäft: 
Altestrasse 10. 


Ofener Rothwein 
a Flaſche 1 Mk., 


Apfelwein 
a Flaſche 0,50 Mk., 


Moselwein 
a Flaſche 0,75 Mk., 


deutschen Schaumwein 
a Flaſche 2 Mk bis 5,50 Pek., 


Weiss- und Rothweine, 
Portweine, Sherry, 
Madeyra, 

Süss. u. herb. Ungar etc 


empfiehlt 


Julius Wernicke. 


Markt 11. Mart. 1, 


O. . Gebauhr 


Königsberg 1. Pr. 
empfiehlt sich zur Ausführung von 


Reparaturen 


von Flügeln und Planinos eigenen 
und fremden Fabrikats. 


Ledertreibriemen⸗Croupous 
in allen Stärken, 
Riemen⸗Schrauben, 
Harry's Patent⸗Riemen⸗ 
Verbinder, 
Volzenſchrauben zu Doppel⸗ 
Riemen, 
engliſche Lochtiſen, 
Tallum⸗Packung, 
Charnier-Verbinder, 


Näh⸗ und Binderiemen 
offerirt zu den billigſten Preiſen die 
Lederhandlung von 9994) 

F. Czwiklinski. 


Tapeten. 


Krankheitshalber beal ſichtige ich mein 
Geſchäft aufzugeben und verkaufe daher 
zu noch nie dageweſenen Preiſen. 

Franz Reich, Dirſchau. 

Muſterkarte frauco. 


Tischlerei u. Sargmagazin. 


Ju einer Stadt von 4000 Einwohnern 
ſind die aneinander liegenden, einen 
Mietbsertrag von 600 Mark ergeben⸗ 
den Häuſer, worin bis zum Tode des 
Erblaſſers bedeutende Tiſchlerei und 
Sargmagazin betrieben wurde, billig zu 
verkaufen. Einem tüchtigen Tiſchler wird 
in Folge der günſtigen Häuſerlage und 
Gelaͤſſe zu Brettervorräthen, Gelegenheit 
geboten, feine geſicherte Exiſtenz zu ves 
gründen. Auskunft ertheilt (9991) 

F. Czwiklinski. 

Für unfere Deſtillation u. Material“ 
waaren⸗Handlung ſuchen zum ſofortigen 
Antritt einen (199) 

jungen Maun. 
NR. Sch. Samelſon & Sohn, 
Pakoſ 


Pianinos 


zu Original- Fabrikpreisen 
auch auf Abzahlung, empfiehlt 


Oscar Kauffmann 


Pianofortemagazin. 


Noten 
für Klavier, Gesang, Violine 


etc. zu billigsten Preisen bei ] 


Oscar Kauffmaun, 
Buch-, Kunst- u. Musikalien-Handlung 


Für den im Laufe nächſter Woche in 
meinem Verlage erſcheinenden i 


Führer 
von Grandenz u. Amgebung 


mit Textilluſtrationen, neuem Stadi⸗ 
plan u. Umgebungskärtchen, Preis nur 
50 Pfg., ſuche ich Verkaufsſtellen zu 
errichten. Ergebenſt 
Jul. Gaebels Buchkdl. 
(Dr. Saling). 
FT an A 
Kaiser Wilhelm-Somner-Togater, 
Sonntag, 31. Juli. Gaſtſpiel d. Hrn. 
Laurence und Schmidthof: „Ein 
gemachter Mann“. Große Poſſe 
mit Geſang in 5 Akten. (9928) 
Montag, den 1. Auguſt. Benefiz für 
Fräutein Johanna Grömling 
„Feenhände“. Luſtſpiel in 5 Aurzg 
BF  Sämmtlichen Exemplaren 
der heutigen Nummer liegt 
ein Proſpekt des Technikuus 
Mittweida bei. N 


Heute 3 Blätter. 
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Zweites Blatt 


Grandenz, Sonntag! 


Weſtpreußiſcher Wanderb 
Nachdruck verb.] Von Dr. Kurt Nagel. 

Durch die Anlegung von Eiſenbahnen iſt neuerdings die 
Befriedigung des dem Deutſchen eingeborenen Wandertriebes 
in ganz andere Bahnen gelenkt worden, und die Ausführung 
längerer Fußreiſen wird immer ſeltener. Dennoch giebt es 
in unſerer Provinz manche Gegend, die das beflügelte Eiſen⸗ 
bahnrad noch nicht durchrollt, und die, wein man nicht die 
Mittel dazu hat, in einem mit Pferden beſpannten Wagen 
oder auf dem Fahrrad ſie zu durchſtreifen, nur zu Fuß er⸗ 
reicht werden können. Dahin gehört auch unſere Weſtpreußi⸗ 
Ihe Schweiz, oder mit einem weniger anmuthigen Namen 
bezeichnet: die Kaſſubei. 

Der höchſte Gipfel, zugleich der höchſte Berg der Provinz, 
ft der 331 Meter hohe Thurmberg. Er liegt ziemlich gleich 
weit entfernt von den beiden Städten Berent und Carthaus, 
den Endpunkten beiden Sackbahnen, die ſich von der Linie 
Dirſchau⸗Danzig nach Weſten abzweigen. Eine mit Zoppoter 
Turnecn A Verabredung ließ mich eine Fußreiſe 
dorthin unternehmen, die ich im Folgenden ſchildern will. 

arthaus ſollte das Ziel des erſten Tagemarſches fein. 

u derſelben frühen Morgenſtunde, da die Zoppoter und 
livaer Turngenoſſen aufbrachen, machte ich mich, leider ganz 
allein, von Pr. Stargard auf und wanderte nach Schöneck. 
Der berühmte Schönecker Krebs, der eine Hauptſehenswürdig⸗ 
tet der Stadt bildet, war bei meinem Eintreffen gerade nicht 
enweſend. Er war zum Tolkemiter Aal auf Sommerfriſche 


eſahren. 

r in erreichte gerade den Frühzug nach Berent, den ich 
is Barkoſchin benutzte. Blauer Himmel, nur mit zierlichen 
Bederwölfchen geziert, verſprach ein prächtiges Wetter. 

Von Barkoſchin führt der Weg zur erſten Ferſebrücke. 
Die Ferſe trägt hier noch keine Halbauslegergig oder Vierer⸗ 
dollengig, bemannt mit roth und weiß geitreiften Ruderern, 
wie ſpäter in Stargard, auch kein Schwan kann ſtolz die 

luthen hier durchfürchen, ſondern nur einige Fröſche treiben 
ihr anmuthiges Spiel, und wenn die Brücke nicht wäre, fo 
jäme man auch fo hinüber; aber wir können von einem 
Flüßchen, das erſt eine halbe Meile laug iſt, nicht mehr 
verlangen. Ich trug dem Flüßchen Grüße nach Stargard 
auf, und plätſchernd gab der muntere kleine Burſche mir 
Antwort. Ueber Recknitz und Heringshütte kommt man bei 
ſelobſchin auf die Berent⸗Zuckauer Chauſſee. Ein öder, 
elter Weg iſt es, der jedes Wäldchen ängftlich vermeidet. 
le daun er machen aber einen freundlichen Eindruck. Die 
inder gr Im freundlich den Fremden, woran man zum 
heil die Bildung der Leute, und zum Theil die Tüchtigkeit 
es a erkennen kann. Von der allmächtigen 
Kultur iſt das Ländchen auch ſchon beleckt, denn in dieſer 
Einöde begegneten mir zwei kleine Dorfmädchen, welche ſchon 
wußten, daß im Grunewald Holzauktion iſt, und dieſes ſingend 
zum Ausdruck brachten. Von Klobſchin führt die Chauſſee 
zum Thurmberg. 

Hier ändert ſich die Geſtaltung des Landes weſentlich. 
Bergrücken mit ſchönen Konturen, bewachſen mit Haidekraut, 
und mich fo an die Hügel des ſchottiſchen Hochlandes ers 
innernd, heben ſich prächtig ab vom blauen Himmel. Dieſer 
Fahr Anblick wird kaum geſtört durch die kanbige, blendende 

ahr tuabe, die fie durchſchneidet. Endlich war das Gaſthaus 
ai hurmberg erreicht. Obwohl ich von Carthaus aus am 
ächſten Tage mit den Zoppoter Genoſſen gemeinſam den 
Berg beſteigen wollte, ging ich doch nicht an ihm vorüber; 
denn Berge find ebenſo launenhaft wie Frauen es ſein 
ſollen. Leicht trüben Wölkchen oder trockene Hitze die heitere 
Stirn und nehmen uns jede Ausſicht. So ſtieg ich denn 
hinauf auf den Thurm, der in zehn Minuten vom Gaſthauſe 
aus zu erreichen ik und ich habe es nicht bereut; denn wunder⸗ 
bar klar war der Blick auf die köſtlichen Radauneſeeen und 
das in weiter Ferne liegende Meer. Mag ſein, daß der 
Gegenſatz der vorher durchwanderten Einöden den Anblick 
ſchöner machte, die Ausſicht erſchien mir diesmal herrlicher 
als an den beiden folgenden Tagen. Schwer nur riß ich 
mich los und machte mich wieder auf die Beine, um Cart⸗ 
haus auf kürzeſtem Wege zu erreichen. 


Ueber Fiſcherhütte, Ronty, Gorrenſchin und die Förſterei 
Dombrowo ing es nach Carthaus, das ſich mit ſeinem 
ehemaligen Carthäuſerkloſter Marien-Paradies zwiſchen dem 
Kloſterſee und dem Krugſee ausſtreckt. Der Aublick der 
e cen fe mit ihrer reizenden Umgebung beſtätigte mir 
die ſchon früher gemachte Erfahrung, daß Kloſterbruͤder fich 
niemals die unſchönſten Fleckchen Erde ausgeſucht haben, um 
dieſelben durch gute Werke zu heiligen. Bald traf ich die 
goppoter und Olivaer Turner, welche ebenfalls in weitem 

karſche über Zuckau den Ort zu Fuß erreicht hatten und 
bereits unter Führung von Carthäuſer Turnern in der ſchönen 
altes des Städtchens Umſchau gehalten hatten. Ein 
röhliches Gut Heil wurde fröhlich erwidert, und gemeinſam 
ging es nach dem Stillen See, einem der herrlichſten Punkte 
in der an Schönheiten ſo überaus reichen Umgegend von 
Carthaus, zu deren voller Würdigung man am liebſten einige 
Tage dort ſich aufhalten möchte. Der Stille See bietet, 
mitten im Walde gelegen, mehrere herrliche Blicke, die durch 
die Fürſorge des Carthäuſer Verſchöuerungsvereins geſchaffen 
worden ſind. 

Am nächſten Morgen ging es, wir waren an 
Muſen gewachſen, mit Sang und Klaug auf die Wander⸗ 
ſchaft. Einige Carthäuſer Turner gaben uns das Geleit 
durch den Philofophengang auf den Spitzberg und zur Aſſeſſor⸗ 
bank, Hier wurde ein letzter Scheideblick auf die Stadt ge⸗ 
worfen, ein letzter Händedruck gewechſelt, und unter Turner⸗ 
gruß ſchlugen wir uns ſeitwärts in den Wald über Koſſi 
zur Präſidentenhöhe, wo man eine herrliche Ausſicht auf 
zan reiche Seeen genießt, die von Vielen ſogar der Ausſicht 
vom Thurmberge vorgezogen wird. 

Dann gings längs dem Remboſchewoſee und dem Brod⸗ 
nitzer See auf den Königſtein. Hier ſchweifte der Blick über 
den mit dem Vierwaldſtätterſee am meiſten Aehnlichkeit bie⸗ 
tenden Oſtritzſee, und in der Ferne erblickten wir das er⸗ 
habene Ziel unſerer Wanderung, den Thurmberg. In der 
kühlen Fluth des Oſtritzſees wurde noch ſchnell 5 Bad ge⸗ 
nommen und dann gings nach Kolanno. 

Da der Weg zur Kuppe dort kein unfehlbar vorgezeich⸗ 

neter iſt, ſo treunten wir uns in Gruppen und erkeichten 


ahl den 


rief. 


auf verſchiedenen Wegen alle neun dasſelbe Ziel. Es war 
mittlerweile ſchon etwas dunkel geworden, und wir ſchieden 
bald von dem Thurme mit der Abſicht, ihn am nächſten 
Morgen noch einmal zu beſteigen. Das Gaſthaus zum 
Thurmberg bot uns freundliches Obdach, ein kleiner Grogk 
that ſehr wohl bei dem gegen Abend etwas ſchubbrig ges 
wordenen Wetter, und bald lagen wir alle im Saale ausge— 
ſtreckt und ſchliefen. 

Der frühe Morgen fand mich ſchon wieder auf dem 
Thurme, da ich leider früher als die anderen meine Schritte 
heimwärts lenken mußte. Nachdem ich noch einmal die herr— 
liche Rundſicht genoffen, kehrte ich zu den Kameraden im 
Gaſthauſe zurück. Wir tranken gemeinſam Kaffee, verabs 
ſchiedeten uns, und währeud ich die Chauſſee einſchlug, bes 
ſtiegen die anderen acht Turner die Spitze des Thürmes 
und winkten fmir letzten Abſchied von der Zinne desſelben zu. 

Um einen anderen Weg kennen zu lernen, ſchlug ich die 

Route über Kapellenhütte, Pallenzin und über die Berge 
nach Deutſch⸗Ochſenkopf ein. Ueber eigenthümliche Orts— 
namen mich zu wundern, hatte ich längſt verlernt und fand 
es nur billig, daß es neben Deutſch⸗Ochſenkopf auch ein 
Polniſch⸗Ochſenkopf giebt, nachdem am erſten Tage mein 
Weg mich dicht an dem lieblichen Kalbszagel vorbeigeführt 
atte. 
f Eine herrliche Oaſe in dieſer kaſſubiſchen Einöde bildet 
das reizend gelegene Marien ſee. Von einer kleinen Brücke, 
die über den See führt, genießt man einen herrlichen Blick, 
und faſt noch ſchöner iſt die Ausſicht von einer Auhöhe bei 
Niederhölle. Von da geht's nach Oberhölle. Die Ausſicht von da 
oben zwiſchen Nieder- und Oberhölle iſt natürlich hölliſch ſchön. 
Den letzten Abſchiedsblick warf ich hier dem Thurmberg zu, den 
ich von nun ab nicht wieder zu Geſicht bekommen ſollte. 
Ueber Strauchhütte gelangt man in ſchönen Rothtannenwald, 
der mit ſeinem für jeden anderen Pflanzenwuchs unwirth⸗ 
baren Boden ein Seitenſtück zum Buchenwalde bildet, ihn 
aber an Dunkelheit noch bei weitem übertrifft. 

Schweinbude hieß einſt das Dörfchen, das neuerdings 
mit dem wohlriechenderen Namen Wieſenthal benannt worden 
iſt, und es muß anerkannt werden, daß der neue Name dem 
Orte ſehr wohl angepaßt iſt. Der Ort liegt ſehr hübſch in 
einem wieſigen Thale, umgeben vom ſchöuſten Walde. Von 
Groß Paglau führte mich ein abkürzender Fußſteig bis 
Schöneck und bald grüßten mich von ferne wieder die Lichter 
von Pr. Stargard. 

Ju neuerer Zeit ſcheint es wieder Sitte zu werden, nicht 
nur ferngelegene berühmte Orte aufzuſuchen, ſondern auch 
das Gute, das oft jo nahe liegt, beſſer zu würdigen. Wenn 
wir auch von ſolchen Sommerfriſchlern abſehen wollen, die 
von Berlin W ſich nach Berlin SO zurückziehen, nur 
um die Mode des Verreiſens im Sommer mitgemacht zu 
haben, fo ſehen wir doch in unſeren Oſtprovinzen die maſu⸗ 
riſchen Seeen neuerdings beſſer gewürdigt, und die in dieſem 
Blatte unter dem Titel „Oſtpreußiſche Reiſebriefe“ unlängſt 
erſchienenen Schilderungen der dortigen Gegend haben mir 
Veranlaſſung gegeben, auf dieſen ſchönen Theil unſerer 
Provinz aufmerkſam zu machen. Dieſe Zeilen haben ihren 
Zweck erfüllt, wenn ſie Dieſen oder Jenen dazu ermuntern 
ſollten, dorthin einen Abſtecher zu unternehmen. Alſo, auf 
nach der kaſſubiſchen Schweiz! 


B 


Aus der Provinz. 
Graudenz, den 30. Juli. 


— Während des Schützenfeſtes, alſo Sonntag, Montag 
und Dienſtag, wird im Schlltzengarten eine von einigen hieſigen 
Bürgern veranſtaltete Geflügel⸗Ausſtellung von nur prä⸗ 
miirt een Thieren ftattfinden. Die Geſammteinnahme wird den 
beiden Waiſenhäuſern überwieſen werden. 

— Durch königlichen Erlaß iſt genehmigt worden, daß die im 
Kreiſe Bromberg belegenen Landgemeinden Groß-⸗Wolfhals und 
Prondtke, ſowie Klein⸗Wolfhals und Zielonke zu je einem Ges 
meindebezirke, die erſteren mit dem Namen „Prondke“, die 
letzteren mit dem Namen „Zielonke“, ferner die im Kreiſe 
Mogilno belegenen Gemeinden Kierzkowo und Niewolno zu einem 
Gemeindebezirke mit dem Namen „Freihof“ und die im Kreiſe 
Schubin belegenen Gemeinden Katynka, Krolikowo und Ehraplewo- 
Hufen zu einem Gemeindebezirke unter dem Namen „Nroliko wo“ 
vereinigt werden. 

— Durch Beſchluß des Bundesraths iſt beſtimmt worden, 
daß die von den Kirchengemeinden und kirchlichen 
Juſtituten der evangeliſchen Landeskirchen Preußens mit 
Penſionsberechtigung angeſtellten Beamten der n und 
Alters⸗Verſicherung nicht unterliegen, falls ihr enſionsanſpruch 
den Mindeſtbetrag der Invalidenrente erreicht. 

K Thorn, 29. Juli. Ein äußerſt lebhaftes Bild bot der 
heutige Wochenmarkt dar. Die Zufuhren waren fo bedeutend, 
daß der altſtädtiſche Markt nicht ausreichte und viele ländliche 
Wagen in den Nebenſtraßen Stellung nehmen mußten. Alle Nach⸗ 
richten über die Erute lauten günſtig, nur die Thorner linksſeitige 
Niederung klagt über Dürre, die dem Gedeihen der Kartoffeln 
verhäugnißvoll werden kann. Der Roggen ſchüttet vorzüglich, die 
Kartoffeln haben auch gut angeſetzt, doch fehlt gerade jetzt dieſer 
Frucht Regen. Heute zahlte man für gute, mehlreiche junge Kar⸗ 
toffeln 1,80 Mk. für den Centner, das iſt ſo ein niedriger Preis, 
wie er ſeit vielen Monaten nicht dageweſen iſt. Neues Stroh 
wurde mit 2,50 Mk. angeboten, der Preis war aber zu hoch, und 
deshalb blieben viele Zufuhren unverkauft. Altes Stroh blieb faſt 
ganz unberückſichtigt. 

Strasburg, 27. Juli. (W. V.) Da in der hieſigen Töpfer⸗ 
ſtraße ein Fall von Pockenerkrankung feſtgeſtellt iſt, find auf Anz 
ordnung des Kreisphyſikus heute alle Einwohner dieſer Straße 
mit Ausnahme derjenigen Perſonen, die bereits früher die natür⸗ 
liche Pockenkrankheit hatten, wieder geimpft worden. 

r Aus dem Kreiſe Löbau, 29. Juli. Dem Käthner K. 
aus Kl. B. wurde aus einem Kaſten ſeiner Wohnung ein Stück 
Leinwand geſtohlen. Der Verdacht, den Diebſtahl ausgeführt zu 
haben, fiel auf eine Nachbarin, die Käthnerfrau Z., welche in Ab⸗ 
weſenheit der K. ſich häufig in deren Wohnung bei den zurückge⸗ 
bliebeuen kleinen Kindern zu ſchaffen gemacht hatte. Man traute 
der guten Freundin den Diebſtahl eigentlich nicht zu. Um ſich 
nun Gewißheit zu verſchaffen, wurde ein Verſuch mit dem „Erb⸗ 
ſchlüſſek“, der ja nur die lautere Wahrheit redet, gemacht. Der 
Schlüſſel bezeichnete denn auch richtig Frau 3. als Diebin. 
Man plauderte dies aus, und nun wird ſich Frau K. vor Gericht 
wegen Beleidung zu verantworten haben. — Zur größten Vor⸗ 
licht mahnt wieder die Weide des Viehes auf Kleefeldern. Ueppige 
Kleeweide iſt beſonders bei naſſer itterung und zur Zeit des 
Thaues zu meiden. In Folge unvorſichtiger Weide auf Klee iſt 
dem Lehrer M. zu Kamionken eine werthvolle Kuh gefallen, 
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Marienwerder, 29. Juli. Unſere Artillerie-Abtheilung 
Pe. heute Vormittag von den Schießübungen in Hammerſtein 
zurück. 8 

Die Erdarbeiten am Deich zu Rudnerweide fhreiten 
nur langſam vor, da neben anderen Hemmniſſen jetzt in der 
Erntezeit auch Arbeitermaugel eingetreten iſt. Die Ernte ver⸗ 
zögert ſich ſehr; noch immer ſind Roggenfelder abzumähen. Das 
Korn iſt ſehr gut ausgebildet. Die andern Getreidearten haben 
ſich in der Aehre auch gut entwickelt, nur zeigt der Weizen auf 
verſchiedenen Feldern Steinbrand. 

Aus dem Kreiſe Schwetz, 29. Juli. Leider iſt noch 
bei den Beſitzersfrauen die Uuſitte verbreitet, die Gänſe zu 
rupfen. Wird dieſes mit Vorſicht betrieben, ſo iſt es nicht zu ver⸗ 
dammen, denn die Gänſe mäuſern jetzt gerade und verlieren die 
Federn. Eine Thierquälerei, die hart beſtraft werden müßte, iſt 
es aber, wenn man den armen Thieren ſämmtliche Ded- und 
Flaumfedern ausrupft, daß gleich die kahle Haut zu ſehen iſt. — 
Auf dem Schwarzwaſſer beginnt nun wieder die Flößerei nach 
dem Königliichen Holzhof Schönau. — Der au der neuen 
evangeliſchen Kirche in Schwetz ſoll bis zum 1. September unter 
Dach gebracht werden. 


F Uus der Tucheler Haide, 29. April. Geſtern Nachmittag 
wur den die Bewohner der Halde durch gewaltige Rauchwolken 
beunruhigt. Mannſchaften mit Löſchgeräthen eilken denn auch dem 
en im Eilſchritt zu, aus Tuchel wurde ein Rettungszug nach 

er Halteſtelle Lindenbuſch abgelaſſen. Hier ſtellte man feſt, daß 
es in dem großen Iwitzer Torfmoor brenne und der Rettung@sug 
ging fofort nach Tuchel zurück, da nur kleineres Geſträuch un 
rasmaſſen brannten. 


Krojanke, 28. Juli. Das Ernteergebniß iſt in unferer 
Gegend überaus zufriedenſtellend. Die Aehren ſind bis auf gev.nge 
Ausnahmen groß und ſchwer und überraſchen durch ihre Körner⸗ 
fülle. Auch der Strohertrag übertrifft bei weitem den des Vor⸗ 
jahres; ſo manche Scheune bringt im Verhältniß zum verfloſſenen 
Jahre die doppelte Menge des Eenteſegens. Die erſten Erdruſch⸗ 
proben ſind über alles Erwarten gut ausgefallen, dazu liefert 
das neue Korn ein vorzügliches Mehl. 


r Aus dem Kreiſe Dt. Krone, 29. Juli. Geſtern gingen 
auf dem Gutshofe in St. die Kutſchpferde plötzlich durch, als 
der zweite Inſpektor grade im Begriff war, auf den Wagen zu 
ſteigen. Er gerieth derart unter die Pferde und in die Leine 
daß er nieder geriſſen und eine Strecke mitgeſchleift wurde. Ei 
wurde zwar mehrmals von den Pferden getreten und auch übers 
fahren, jedoch hat er wunderbarerweiſe keine erheblichen Ver⸗ 
letzungen erlitten. — Der Erdruſch des Roggens iſt recht ergiebig. 
Im Durchſchnitt bringt der Morgen Acker 8 Centner Körner. 


o Schloppe, 29. Juli. Einem bedauerlichen Unglücksfall 
iſt der fünfunddreißigjährige Mühlenbeſitzerſohn Adolf Zimmer⸗ 
mann aus Drogemühl zum Opfer gefallen. Derſelbe zerquetſchte 
ſich beim Auflegen eines Treibriemens in der im Gange befind⸗ 
lichen Mühle die Zehe des Fußes. Der Verunglückte wurde in 
das Krankenhaus nach Dr. Krone gebracht, wo er geſtern infolge 
einer Entzündung der Wunde ftarb. — Als Erſatz für verur⸗ 
ſachten Wild ſchaden hat die Herrſchaft Steinbuſch dem Pächter 
Binder in Buzberg auf Grund des neuen Wildſchadengeſetzes 
4000 Mark zu zahlen. Die erwähnte Herrſchaft läßt infolgedeſſen 
unter ihrem Wildſtande gründlich aufräumen. 

R Pelplin, 29. Juli. Die Ferien des biſchöflichen 
General⸗Vikariat⸗Amtes währen vom 4. Auguſt bis 4. 
September. Während dieſer Zeit ruht der Betrieb ſämmtlicher 
Sachen mit Ausnahme der unaufſchiebbaren. — Zur Abhilfe des 
Mangels an katholiſchen Kirchen in Berlin iſt vom Biſchof Dr. 
Redner für das Bisthum Kulm eine allgemeine Kollekte für den 
kommenden Sonntag feſtgeſetzt worden. — Während feiner diese 
jährigen Firmungsreiſen hat der Biſchof Dr. Redner an 
14429 Perſouen die Firmung geſpendet. — Welches Intereſſe der 
von der Regierung geförderten Rentengüterbildung auch im 
Auslande entgegengebracht wird, beweiſt die Thatſache, daß zur 
Zeit zwei Herren von der öſterreichiſchen Geſandtſchaft unter 
Führung der Herren Präſidenten der Generalkommiſſion Brom- 
berg Beutner und Regierungs⸗Raths Meyer aus Danzig 
ſolche Rentengüter befichtigen. Zu dieſem Zweck begaben ſich ge⸗ 
nannte Herren heute von hier nach Myſin, Klein Jablau und 
Dombreowlen. 


Danzig, 29. Juli. Heute hielt die hieſige Sanitätskom⸗ 
miſſion im Polizeidirektions Gebäude eine Sitzung ab, in welcher 
Maßregeln zur Abwehr der Cholera besprochen wurden. — 
Das Hauptintereſſe bildet gegenwärtig an der Börſe die dies⸗ 
jährige Ernte. Die Beſtände an Roggen find bis auf kleine 
Partien geräumt, die Zufuhr von aus⸗ und inländiſchem Ge⸗ 
5 hebt ſich von Tag zu Tag, während die Aus uhr abs 
nimmt. 

In Folge der günftigen Ernte⸗ und aus värtigen Börſen⸗ 
berichte iſt hier heute im Verlauf der Börſenzeit der Preis für 
iuländiſchen Roggen auf kurze Lieferung um 15 Mt. pro 
Tonne geſunken. 

Vorgeſtern hielt der Vaterländiſche Frauen ⸗Verein 
zu Oliva ſeinen Bazar ab. Von den 107 Mitgliedern und einigen 
Sommergäſten waren viele Geſchenke geliefert. Die Einnahme 
aus dem Verkauf betrug 541 Mk., eine hübſche Beihilfe für den 
jungen Verein, der erſt zwei Jahre beſteht und ſchon viel Noth 
unter der armen Bevölkerung gelindert hat. 

s Aus der Danziger Niederung, 29. Juli. Gegenwärtig 
bereiſt ein Beamter der Invaliditäts⸗ und Altersverſicherung 
unſeren Kreis und revidirt die Quittungskarten. Dabei kommen 
ſehr viel Unregelmäßigkeiten zu Tage. Der Eine hat zuviel ein⸗ 
geklebt, und der Andere zu wenig. Außerdem kommen noch viele 
andere Fehler vor. 

A Zoppot, 28. Juli. Heute Vormittag ſtarb hier der 
Militär⸗Oberpfarrer Herr Dr. Tube aus Danzig nach kurzer 
Krankheit; ſeine Leiche wurde Abends unter militäriſcher Begleitung 
nach Danzig gebracht. Die Nachricht von ſeinem frühen Ableben 
wird in weiteſten Kreiſen ſchmerzliches Bedauern hervorrufen, 
denn überall, wo Herr Dr. Tube amtirte, verſtand er es, ſich 
Liebe und Verehrung in reichem Maße zu erwerben. Auch als 
Vorſitzender des Provinzialvereins für innere Miffton und als 
Vorſteher der Herberge zur Heimath in Danzig hat er ſegens⸗ 
reich gewirkt. 

Seit dem 1. Juli endet hier die ſogenannte erſte Saiſon. Es 
hat ſich dieſe Thellung ganz von ſelbſt im Anſchluß an die Ferien 
der höheren Schulen entwickelt. In dieſer kiten Saiſon waren 
in runder Zahl 4700 Kurgäſte hier anweſend. Geſtern fand zu 
Ehren der Scheidenden, begünſtigt vom ſchönſten Wetter, ein 
Badefeſt mit großem Konzert und glänzender Illumination des 
Kurgartens und Seeſteges ſtatt, wozu auch von Danzig wieder 
eine ungeheure Menge von Theilnehmern herbeigeſtrömt war. 


4 Dirſchau, 29. Juli. Als geſtern Abend das Volksſchulfeſt 
auf dem Preuß'ſchen Platze ſein Ende erreicht hatte und der 
Schloſſer Dombrowski im Begriff war, nach Hauſe zu gehen, 
wurde er plötzlich von einem ihm Unbekannten don hinten über⸗ 
fallen und erhielt Meſſerſtiche in den Kopf und in den linken 
Oberarm, ſo daß er betäubt zur Erde ſank; bald darauf erſchien 
der Barbierlehrling Schwidder und erzählte, er ſei auch von jenem 
Menſchen, der als der Arbeiter Fallert von hier erkannt worden, 
in den rechten Arm geſtochen worden. Obwohl Fallert die Flucht 
ergriff, wurde er doch eingeholt, verhaftet und heute dem Gericht 
überführt, Derſelbe, ein 20 jähriger, bereits wegen Körvern 
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verletzung vorbeſtrafter Menſch, geſtand ein, diefe That im ange⸗ 


getrunkenen Zuſtande begangen zu haben. 


Chriſtburg, 28. Juli. (E. 8.) Vor mehreren Jahren hatte 
der Direktor des Provbinzial⸗Muſeums in Danzig an die hieſige 
Stadtvertretung das Erſuchen geſtellt, dem Muſeum das im 
Kloſtergebäude, jetzigen Schulgebäude, eingemauerte alte Stein⸗ 
Das Geſuch wurde damals abgelehnt, weil 
die Bewohner der Stadt ſich von dem alten Götzenbilde, welches 
don ihnen mit Vorliebe Potrimpus genannt wurde, obgleich es 
nicht die geringſte Aehnlichkeit mit dem Potrimpus hat, wie ihn 
ſich die alten Preußen vorſtellten, nicht trennen wollten. Jetzt er⸗ 
hot ſich der Direktor des Muſeums, der Stadt einen Abdruck des 
in Gyps und in der Farbe des Steins zu über: 
überlaſſen würde. Dies Geſuch 
wurde vom Oberpräſidenten befürwortet, ebenfalls vom Landrath, 
und in der heutigen Sitzung wurde beſchloſſen, das Steinbild dem 


bild zu übergeben. 


Steinbildes Ki 
geben, wenn ihm das Original 


Provinzial⸗Muſeum unter den von dieſem angebotenen Bedingun⸗ 


gen zu übergeben. 


Braunsberg, 29. Juli. In der geſtrigen Sitzung der Stadt⸗ 
verordneten wurde Herr Trint zum Stadtrath gewählt. 


Wie ſeiner Zeit berichtet, war 
es der Bauverwaltung des „Königsberger Seekanals“ nicht mög⸗ 
lich, die erforderliche Menge Grundmauerungsſteine in der Nähe 
des Friſchen Haffs zu beſchaffen, ſo daß etwa 200000 Kubikmeter 
hat dieſe Lieferung Herr Baron 
v. G. auf Lablacken am Kuriſchen Haff übernommen, dem gegen 
zwei Meilen der ſteinreichen Küſte gehören. Herr v. G. iſt nicht 
nur im Stande, die noch fehlende Menge für den Seekanal, ſondern 
auch die Steine für die geplanten Nothhafenbauten am Kuriſchen 


4 Königsberg, 29. Juli. 


noch fehlten. Wie man hörte, 


Haff zu liefern. 
arbeiten begonnen. 


für die Weichſel⸗ und Nogatbauten liefert, jo findet dort im ſüd⸗ 
lichen Theile eine ſehr rege Arbeit ſtatt, bei der dreißig kuriſche 


Schifferkähne thätig find, 


Memel, 27. Juli. Das hieſige Stad ttheater iſt für die 
Wiuterſaiſon 1892/3 an Herrn Theaterdirektor Hannemann 


verpachtet worden. 
B Pillkallen, 28. Jult. 


verkehr mit Rußland leicht möglichen Einſchleppung der Cholera 


rechtzeitig zu begegnen, 


Einwohnerſchaft des Kreiſes zur ſtrengſten Beobachtung aller Vor⸗ 


ſichtsmaßregeln angewieſen. 


dieſer Maßregeln ſollen noch in dieſer Woche für € 
und Schirwindt ſowie für jeden Amtsbezirk Sanitätskommiſſionen 


ebildet werden. Im Jahre 1866 haben 0 
Rreiies alle Schrecken der furchtbaren Krankheit erfahren. 


lich bleiben wir in dieſem Jahre davon verſchont. 
Pe ey ae 


Verſchiedenes. 


— Vom Be ſuch der Weſtdeutſchen zeichnet einer der 
arg in der Münch. Allg. Ztg. eine Skizze des Fürſten 


1s marck. 


u das Lied einzuſtimmen. 
rme den Takt ſchlagen. 


ebeugte, vornehme Geſtalt, 
blickten, das Wechſelſpiel der 
Ko gerichtet, Während 


ismarck ſtramm und 


ach viel fließender als wir gedacht, 


a lautloſe Stille herrſchte, weithin gehört. 18 
dacht wurde, wandte ſich der Fürſt freundlich grüßend zum Fenſter, 
Den Damen dankte er für die duftigen Blumen⸗ 
penden, wobei er nicht duldete, daß ihm die Hand geküßt wurde. 
bends lud der Fürſt die Redner des Tages zum Imbiß ein und 
unterhielt ſich lange mit denſelben über das gelungene Feſt und 


wo ſte ſtand. 


Als im Hofe der Saline das Lied „Deutſchland, 
Deutſchland über Alles“ angeſtimmt wurde, erſchien der Fürſt am 
zenſter, um fi alsbald ſeiner Familie zuzuwenden und mit ihr 
0 Von unten ſah man ihn mit erhobenem 
Nicht lange und er erſchien im Garten 

in ſchwarzem Leibrock, ſchwarzem Beinkleid, weißer Binde, mit 
ſchwarzem Schlapphut den Kopf bedeckt, eine vom Alter nur wenig 
gerade ſo, wie das Lenbachſche Bild 

bn darſtellt. Aber die roſig angehauchten Geſichtszüge, die buſchigen 
Brauen, unter welchen die 2 — Augen ernſt und doch milde 
tienen, kein Bild kann ſie darſtellen. 

Wenn der Fürſt die Menge überſah, wähnte jeder ſeinen Blick auf 
der Reden auf Kaiſer und Reich ſtand 
nur leicht auf den Stock geſtützt da. 
Während der andern Reden ſaß er auf der Gartenbank, dann und 
wann mit feinem Stocke Figuren in den Sand zeichnend. Er 
und ſeine Stimme wurde, 


über ihre heitathlichen Verhältniſſe, 
leicht auf dem Sopha zurücklehnend. 
Es fällt ein ſtarker Aſchenregen bis Catania. 


führt. 
einigen Wochen den Behörden in die Hände gefallen. 
nach ſeiner eigenen 
Giftmorde zu verantworten, 


Hoheprieſterinnen jener Liebe geworden waren, 
egen ſchwärmt.“ 


nach zu ſchließen, wenig Ausſicht vorhanden iſt. 


Ruhe. 


dabet das polltiſche Gebiet 
vermeidend. Nach dem Eſſen ſchmauchte er die lange Pfeife, ſich 


— Der Ausbruch des Aetna hat noch weiter zugenommen. 


— [Ein Jack der Vergifter.] Einer der ſenſationellſten 
Mordprozeſſe des Jahrhunderts wird bald in London zu Ende ge⸗ 
Ein Maſſenmörder, der nur in Jack dem Aufſchlitzer einen 
Rivalen hat, wenn er nicht der gefürchtete Ripper ſelbſt iſt, iſt vor 


Ausſage Dr. Neill und hat ſich wegen vier 
deren Opfer in allen Fällen junge 
Frauenzimmer waren, welche der Tugend den Abſchied gegeben und 
die „auf allen 
Neill hatte dieſen Mädchen vergiftete Speiſen 
und Getränke vorgeſetzt, an deren Genuß ſie dann geſtorben ſind. 
Daß mit den vier Giftmorden die Liſte ſeiner Opfer nicht erſchöpft 
iſt, darüber ſoll in London, nicht der geringſte Zweifel herrſchen; 
ihre Zahl wird aber für immer ein Geheimniß bleiben, wenn der 
Mörder ſelbſt nicht ein Geſtändniß ablegt, wozu, ſeiner Haltung 
Während der 
ganzen Dauer der Verhandlungen bewahrte er nämlich eine eiſige 


— [Beim ſchweizeriſchen Diviſtonsmanöver.] Die Bri⸗ 
gade iſt auf dem Marſch gegen den unbekannten Feind. Plötzlich ſprengt 
ein Stabsoffizier zu dem behaglich reitenden Generalmajor und 
meldet: „Herr General! Die in unſerer Front liegenden Anhöhen 


mit 50 Mark Konſumſteuer 


Juli⸗Auguſt 34,2 — 34,8 bez., 


Er heißt 


Ia 99 —102, IIa 


mehl Mk. 6,80. 


ordinär Mk. 14,00. — 


Lebhafter Wind an den Küſten. Sturmwarnung. 


2. Auguſt. Wolkig, bedeckt, kühler, Regenfälle bei Gewitterneigung. 


Sgr.), 170 Mk. (62 Sgr.), 
Sgr.), 200 Mk. (72 Sgr.), 


Berlin, 29. Juli. Städtischer Centralviehhof. 


Bericht der Direktion. 


— Von den Rindern 
I. fehlte, 


Bakonier 47 Mk. per 100 Pfund mit 50—55 Pfund 
Stück, leichte Ungarn 52, 


Pfg. pro P 
ſtänder, wurden nicht gehandelt. 


3½% 100,70 G. Preußiſche Int.⸗Scheine 30% 


Als der Fürſtin ges 


briefe 3½% 98,00 B. 


Geſtern und bezw. heute ſtanden am 
kleinen Markt zum Verkauf: 245 Rinder, 1258 Schweine 
156 Bakonier und 317 leichte Ungarn), 686 Kälber, 1717 Hammel. 
wurden nur ca. 60 Stück verkauft. — 
Inländiſche Schweine wurden bei feſtem Handel raſch geräumt. 
II. und III. 58—62 Mk. pro 100 Pfund mit 20 pCt. 
Tara; ungariſche wurden bei ruhigem Geſchäft nicht ganz geräumt; 


vereinzelt auch 53 Mk. für 100 Pfund 
mit 20 pCt. Tara. — Kälber erzielten bei ruhigem Verlauf des 
Markts beſſere Preiſe als am vorigen Montag, und zwar I 57 
bis 62, ausgeſuchte Poſten auch darüber; II 48—56, III 37—47 üt, 

fund Fleiſchgewicht. — Hammel, ausſchließlich Webers 


Berliner Cours⸗Bericht vom 29. Juli. 

Deutſche Reichs⸗Anl. 4% 107,00 G. Deutſche Reichs⸗Anl. 
3½% 100,80 bz. G. Deutſche Interims⸗Scheine 30% e 
Preußiſche Conſ.⸗Anl. 4% 107,10 bz. G. Preußiſche Conſ.⸗Anl. 
Staats ⸗ Anleihe 4% 101,50 bz. G. Staats⸗Schuldſcheine 3¼ % 
10000 G. Oſtpreuß. Provinzial⸗Obligationen 3½¼ 94,50 bz B. 
Oſtpreußiſche Pfandbriefe 3½% 96,30 bz. G. Pommerſche Pfand⸗ 
Poſenſche Pfandbriefe 4% 102,00 B. 
Weſtpreußiſche Ritterſchaft I. B. 3½% 96,75 G. Weſtpreußiſche 
Ritterſchaft II. 3½% 96,75 G. Weſtpreuß. neuländ. II. 31 


Amtlicher 


(dabei 


Tara pro 


/ 


00 


Prämien⸗Anl. 3/½ʒ% 162,75 bz. 
4% —— —. Danz. Hypotheken⸗Pfandbrieſe 9½% —. 


Berlin, 29. Jult. Spiritus⸗Bericht. Spiritus unverſteuert 


96,75 G. Preußiſche Reutenbriefe 4% Sim bz. Mash } 


mit 70 Mark Konſumſteuer belaſtet loco 35,9—86 bez., Juli und 


bez., September⸗Oktober 34,7 
bis 35,4—35,3 bez., Oktober⸗November 34,1349 —34,7 bez., 
November⸗Dezember 84,3—34,8—34,7 bez., 
— bez., April⸗Mai 1893 35,0 —35,7—35,6 bez. 
Butter. Gebr. Lehmann u. 

Im Großhandel an Producenten franco Berlin bezahlte Ab⸗ 
rechnungspreiſe find: (Alles per 50 Kilo): Für feine und feinſte 
Sahnenbutter von Gütern, Milchpachtungen und Genoſſenſchaften; 
96-98, 
Mark. Landbutter: Preußiſche und Litauer 83—88, Pommerſche 
80—82, Netzbrücher 80 85, Polniſche 80 —84 Mk. 


Hraupe: Perl⸗ pro 50 Kilo Mk. 20,00, feine mittel Mt. 17,50, mittel Mk. 15 
Erütze: Weizen⸗ pro 50 Kilo 
Mt. 16 50, Gerſten⸗ Nr. 2 Mk 15,00, 


Stettin, 29. Juli. 


Rübſen (Sgr. pro 72 Pfund) niedriger, 160 Mk. (ar 
1 


Magdeburg, 29. Juli. 


De 
1. Olipee 
zweit 


er dacanı!, wozt 
melden wolle 


Danz. HypothelenPlanddrie 


belaſtet loco — bez., unverſteuert 


Auguſt⸗ September 342—34,9— 34,8 
35,4 —35,3 bez., September 34,9 Kl. Tromr 
n 

Ein ji 
ſucht zum 1. 

cumter ode 
mebreren Gk 
noch in Ste 
E bpfehlung 
un. 180 po 


Dezember⸗Januar 


Comp. Berlin, 29. Juli 1892. 


IIla —, abfallende 90—93 


Mehlpreiſe der großen Mühle in Danzig vom 29. Jul 1892, Fiir den 2 
Weizenmehl: extra ſuperfein, Nr. 000 pro 50 Kilo Mk. 17,00, ſuperfeim u impor 
Nr. 00 Mt. 15,00, fein Nr. 1 Mk. 14,00, Nr. 2 Mk. 12,60, Mehlabfall oder Schwarze Ferne Priv 
— Kenan; extra ſuperfein Nr 00 pro 50 Kilo Mk. 16,60 Wertrete 

fuperfein Nr. 0 15,60, Mlſchung Nr. 0 und 1 Mk. 14,60, fein Nr. 1 Mk. 13,7 ‘ H 
fein Nr. 2 Mk. 10,80, Schrotmehl ME. 11,40, Mehlabfall oder Schwarzmehl Mr 7, On. u. U. 
— Kleie: Weizen⸗ pro 50 Kilo Mk. 5,40, Roggen» Mk. 6,00, Graupenabfall Mk. — stein & \ 


Anno 


F. Fachblat 


Mk. 17,50, Gerſte⸗ Nr. 
Gerſten⸗ Nr. 8 Mk. 14,00, Hafer⸗ ME. 17,60, 


Getreidemarkt. 


find mit feindlicher Infanterie beſetzt!“ — Das iſt wohl nicht N 

möglich, Herr Major“, antwortet der General; „Sie haben Weizen eee ee e eh Jull-Augußt one 3 
Publikum, das von dort dem Gefecht zuſchauen will, für den (oe Be m 555 Juli 80 ull⸗Auguſt 169,50 . lan — 

Seit geſtern haben die Hebungs⸗ oder Zangungs⸗ | Feind gehalten. Ich danke Ihnen.“ Nach einiger Zeit kommt oft 12 104 80 Mt Juli 182,00, Jult⸗Auguſt 9,60, Septembers 
Da das Kuriſche Haff auch das Steinmaterial | derjelbe Stabsoffizier und meldet: „Herr General, es iſt wirklich 8 — Ponimerſcher Hafer loco neuer 148 bil Für einig 
der Feind, und zwar iſt er in lebhafter Bewegung!“ — „J wo + Sa x einen er 
mein lieber Herr Major“, ift die Antwort, „Sie irren ſich — ich Stettin, 29. Jult. Spiritusbericht. Feſt. Loco mil Schriſtllch 
hab' ſchon feititellen laſſen, daß es Publikum iſt. Reiten Sie 70 Mk. Konſumſteuer —— 50 Mk. Konſumſteuer 36,50, pet au die Cx 
nur zu Ihrer Truppe zurück!“ — — Nach kurzer Zeit sprengt Juli-Auguſt Bu Auguſt⸗ September 35,60. > Rufe 
e zum dritten Mal heran: „Herr General, das 5 8 Ain Sag 10 50 bung ohne Faß (50er) bei 60 W. 
ublikum — ſchießt!“ 9 W NN S. 
8 — cem bliche Zuftände) Räuberbanden haben vor Poſen, 29. Zuli, (Marktbericht der kaufmännischen Vereinigung.) .. = 
Um der bei dem regen Grenzs | einigen Tagen die mexitaniſche Stadt Pulta angegriffen, einge: Weizen 20,00-21,00, Roggen 15.00-15,70, Werte & 2 
1 f Ka 3 5 ge | 18,00—15,00, Hafer 15,00—18,00, Kartoffeln 3,50-4,00 dr, chönberg 
2 a] nommen und geplündert; ſie wurden ſpäter aber durch herbeige⸗ rn 5 4. 7 icht erfor 
hat Herr Landrath Dr. Schnaubert die | rufene Truppen zurückgeworfen. : Lupinen (blaue) — Mk. pro 100 Kilogramm. Met erfor 
0 — Königsberg, 29. Jull. Getreide, und Saatenbericht Ein { 
Zur Ausführung und Ueberwachung Wetter- Ausſichten (Nachdruck verb. von Rich. Heymann u. Riebenſahm. Inländ. Mk. pro 1000 Kilo. Sprache n 
unsere Stadt auf Grund der Berichte der deutſchen Seewarte in Hamburg. Zufuhr: 15 inländiſche, 25 auslündiſche Waggons. 1.9. St 
\ R 31. Juli. Wolkig mit Sonnenſchein, warm, ſpäter ſtrichweiſe Weizen ruhig, abfallender ſchwer verkäuflich. Bromberg 
einzelne Gegenden des Gewitterregen. Starke Winde an den Küſten. Roggen niedriger. l ö Einen 

Hoffent⸗ 1. Auguſt. Wolkig mit Sonne, warm, ſchwül, Regenſchauer und Gerſte unverändert, geſchäftslos. 
ſtrichweiſe Gewitter. Hafer, Erbſen, Bohnen, Wicken unverändert. 5 NN 
1 d, 
1 


verlangen 


. ii 


180 ME. (65 Sgr.), 190 Mk. (681 
207 ME. (74½ Sgr.). 5 
Zuckerbericht. Kornzucker axel. 


von A . excl. 880% Rendement 16,90, Nach⸗ der poln 
produkte excl. 75% Rendement 14,20. Feſt. * ſogleich. 
Für den nachfolgenden Theil iſt die Medatti blitu = "Hz 
13 achfolgenden 7 
e e Lin 1 
= de w 
Allgemeine Schwäche 5 ie — 
und Mattigkeit des Körpers iſt in allen Fällen durch funktionelle 1. Septen 
Störung der Verdauungsorgane verurſacht. Meldt 
Eine kräftige Konftitution iſt nur dann zu erwarten, wenn dig ſchrift Ni 
Funktion der Verdauungsorgane eine normale und segelmäßige ejellige: 
Sogenannte ſtärkende Mittel, welche ſo vielfach angewandt Bun 
werden, können nur von vorübergehender Wirkung fein, indem fle Manufol 
nicht die Urſache der Schwäche bejeitigen. ſofort of 
Zur Herſtellung der regelmäßigen Funktion der Verdauungs⸗ | tigen mo 
organe und dadurch zur Kräftigung des ganzen Körpers, iſt 
Warner's Safe Cure das einzige erfolgreiche Mittel und wird von 
Allen, die daſſelbe gebrauchen, auſ's Wärmſte empfohlen. 1 welcher 
Zu beziehen von: Königl. priv. Adler⸗Apotheke von P. Biohert ſtändig 
in Elbing, Leistikow’jhe Apotheke in Marienburg, — H. Kahle Beupni 
Apotheke zur Altſtadt in Königsberg l. Pr, — Grune Apotheke N und P 
in Tilſit, — Weisse Schwan-Apotheke, Berlin C., Spandauer 5 — 
ſtraße 77, — Kränzelmarkt- Apotheke, Breslau, am Hinter⸗ 7 
markt 4, — Löwen-Apotheke in Frankfurt a. O. u. Pelikan | Ei 
— 
„Apotheke in Stettin. der pol 
i : n — unſer 7 


TUSCH. 
Sonntag, d. 31. d. Mts., Nachmittags: 


Gr. Concert 


ausgeführt von der Artillerie » Kapelle, 
Nachdem: 9” TANZ. @@ 
Dombrowski. 
46 Kl. Tarpen Sonntag 
„Erholung Tanzkränzchen. 
Die Pflaſterarbeiten für die neue 
Padeſtraße auf dem Bahnhof zu Pelplin, 
ifenbabnfirede Laskowitz = Dirſchau, 
ollen verdungen werden. Termin am 
Auguſt d. J., Vormittags 11 Uhr, 
18 zu welchem Angebote auf vorge: 
chriebenem Formular, verſiegelt und mit 
intſprechender Aufſchrift verſehen, poſt⸗ 
eldfrei an die unterzeichnete Bau⸗ 
aer einzureichen ſind. Die Ver⸗ 
ingungs unterlagen liegen im Geſchäfts⸗ 
immer, Nehdenerſtraße, zur Einſicht aus, 
0 auch daſelbſt gegen koſtenfreie Ein⸗ 
endung von 50 Pfennig (Baarzahlung), 
elcher Betrag bei Abführung durch die 
Bott um 5 Br. Befteligeld. ſich erhöht, 
zu beziehen. Zuſchlagsfriſt 4 Wochen. 
Graudenz, den 29. Juli 1892. 
Königliche Eiſenbahn⸗Bauinſpektion I. 


—— —— — —w—ĩ4 
Heute Nacht, den 30. d. Mets., iſt mir 


eine braune Stute 


1 Jahre alt, 4 Fuß 5 Zoll groß, an dem 
rechten Hinterfuß bis unweit der Hüfte 
Schrammen, geſtohlen. Wer mir den 
Nachweis von meinem Pferde führt, er⸗ 
hält eine Belohnung. (200) 
©. Jahnke in Kokotzko. 


—, — — —— —— 2 
7 > u, * ’ 
Wofah⸗JFrottirartikel 

beſtes Mittel zur Pflege der Geſundheit, 

n großer Auswahl vorräthig 
in der Vietoria⸗ Drogerie von 


Apotheker Hans Raddatz. 
Ein gebrauchter 


Dampidreschapparat 


fo gut wie neu, fofort zu verkaufen. 
Meldungen werden brieflich mit Auſ⸗ 
ſchrift Mr. 9417 durch die Expedition 
des Geſelligen erbeten. 


zahlt für Raa -Depositen 
2 Proc. Zinſen jährlich, frei von allen Speſen, 

beleiht gute Kffecten, 

beforgt den Ankauf oder Vekauf aller in Berlin 
notirten Effekten für die Proviſion von 15 Pf. pro 100 Mark 
(worin die Koſten für Courtage ze. enthalten ſind) und 
Erſtattung der Börſenſtener, 

löſt fällige Coupons ihren Kunden ohne Abzug ein, 

berechnet pro Jahr für Aufbewahrung von offen deponirten 
Werthpapieren 50 Pf. pro 1000 Mark, für 
Werthpackete 5 bis 15 Mk., je nach Größe. Dieſe 
Depots werden getrennt von unſern ſonſtigen Depots 
aufbewahrt und liegen in beſonderen feuerſicheren Schränken 
in Einzelmappen, letztere überſchrieben mit dem Namen der 
betreffenden Hinterleger als deren ausſchließliches 
Eigenthum, 

übernimmt bei Iandschaftlichen Beleihungen 
resp. Ablösungen die Regulirung der voreinge⸗ 


tragenen Hypotheken. (13688) 
Weitere Auskunft und gedruckte Bedingungen flehen zur Verfügung. 


Jehan Vienenwachs 
Sommerroggen er Hans Raddatz 


Apotheker Hans Raddatz, 
wünſcht zu kaufen und bittet um Muſter 


Eihen- Dinge u. remubotz e Bockverkauf 


auch Bohlen 3 aus der N 
a, , g broßer engl. Fleichſchafe 
Ein Gaſthaus mit Lichtentlaal 
Materialgeſchäft 55 ce Czerwinsk | 


nebſt Tanzlaa: und Garten iſt vorge⸗ hat begonnen. Auf Anmeldung wird 
rüdten Alters wegen ſoſort 57 verlauf. Fubrwerk auf dem Bahnhof Czerwiusk 
Hugo Schmidt, Rehden. ( ſein. (7034) B. Plelin. 


Arbeitsmarkt für 


männl. Personen. 


Ein Landwirth 

28 Jahre alt, 11 Jahre auf gr. Gütern 
thätig, ſucht Stellung. Meldung. werd. 
briefl. mit Aufſchr. Nr. 5998 durch die 
Exped. des Geſell. in Graudenz erbet. 

Suche fof. od. ſpät. Stell. a. In⸗ 
ſpektor. Bin 29 J. alt, 8 J. b. Fach, 
aute Zeugniſſe. Gefl Offerten unter 
P. H. poſtlagernd Hochſtüblau erbeten. 


Für einen in allen Zweigen der 
Landwirthſchaft erfahrenen, zuverläſſig. 


verheiratheten Inſpektor 

mit mäßigen Anſprüchen ſuche ſofort 
oder zum ſpäteren Antritt Stellung. 
G. Böhrer, Danzig. 


K KK TER 
Suche von ſofort oder ſpäter Stellg. 


als alleiniger Juſpektor 
unter Leitung des Prinzipals. Bin 28 
Jahre alt, 8 Jahre beim Fach, worüber 
mir gute Zeugniſſe zur Seite ſtehen. 
Eſau, Pieskeim b. Pr. Eylau. 
Ein junger Landwirth, 21 J. alt, 
evang., mit Buchführung vertraut, ſucht 
Stellung als Inſpektor. Meld. werd. 
briefl m. Auſſchr. Nr. 9966 Exp. d. Bl. erb. 
Ein gew. Kellner reſp. Oberkellner 
ſucht zum 1. d. Mts. oder 15. k. Mts. 
Stellung. Adreſſe bitte L. Berger, 
Bromberg, Prinzenſtr. 22. (20 
Ein jung. Mann, 21 J. alt, ev. 
Conf., d. poln. Sprache mächtig, m. d. 
Colon.⸗, Material, Deſtill.⸗ u. Eifenw.: 
Branche vertr., i. ungek. Stellung, ſucht 
geſtützt a. g. Zeugn. p. 1. Okt d. Is. 
anderw. dauernd. Engagement. Gefl. 
Offerten unter Ziffer A. Z. 300 poſt⸗ 
lagernd PrechlauW eſtvr. erbeten. 
Geſtützt auf vorzügliche Zeugniſſe 
und Empfehlungen, ſuche von ſofort 
oder ſpäter Stellung als alleiniger oder 
Oberinſpektor. 
Gefl. Offerten unter A. B. poſtlag. 
Graudenz erbeten 49 
in Forſtmaun in geſetzten 
Jahren mit beſcheidener Familie 
ſucht geſtützt auf gute Zeugniſſe 
und Empfehlung anderweitig 
Stellung. Näheres Forſthaus 
Longe nau ver Freyſtadt Weſtpr. 


E. . geb. aus anſtänd. ſchleſ. Famil. 
ſtam. Landw., ev., Kav, welch. prakt u. 
theoret. ausgebildet, mit Rüben⸗ u. Drills | 
kult. vertr. iſt, ſucht geftügt auf gute | 
Zeugn. und Empfehl. z. 1. Okt. Stellung 

als Beamter 
eines größeren Gutes. Gefl. Offerten 
werden unter Chiffre F. P. poſtl. 
Roſenberg Weſtypr. erbeten. (63) 


R 11 mit Waſſer⸗, 
Ein zuverl. Müller, Ban un 
Schneidemüllerei vertr. ſucht v. fof. od. 
ſp. Stell; gute Zeugn. ſt. z. Seite. Gefl. 
Off. an H. Thimm, Fordon, erbeten. 


Buchhalter 


vertr. m. d. einf. u. dopp. ital. Buchfr. 
Corresp., Comtoirarb. u. Caleulat gut 
bewandert in der Getreide-, Saaten-, 
Spiritus- u. Maschinenbranche, besitzt 
e. sehr schöne Handschrift, ist militairfr. 
gegenw. noch in ungekünd. Stell. sucht 
gest. a. Ia. Empf. u. g. Zeugn, bld.d. Eng. 
Gefl. Off. unt. O. F. 3 postl. Lyck erb. 


Ein in allen Zweigen der Landwirth⸗ 
ſchaft bewanderter und mit allen land⸗ 
wirihſchaftlichen gewerblichen Betrieben 
genau vertrauter Landwirth fucht zum 
1. Oktober Stellung als 


Adminiftrator od. Oberinſpektor. 
Alter 35 Jahre, 16 Jahre beim Fach, 
feit 8 Jahren mit Erfolg ſelbſtſtändig 
A e Spricht auch polniſch. 
uf Wunſch perſönliche Vorſtellung. 
Offerten unter C. D. S. poſtlagernd 
Für einen zur ſelbſtſtünd. Führung 
der Amts⸗ pp. Geſchäfte befähigten, guf 
empfohlenen . (9483) 
Rechnungsführer 
ſuche ich Stellung ver 1 Oktober od. 
früher. Gehalt ca 700 Mark. 
G. Böhrer, Danzig. 
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EEE N DES BSTE NN ÄDE- 
Ein Materialiſt ga 
eſtill. 
in Materiali Bet 
der im März feine Lehrzeit beendet bad Für 
und ſich noch in ungekündigter Stellung latious 
befindet, ſucht geſtützt auf gute Zeugniſſi tritt 
bei ſoliden Anſprüchen zu feiner Aus⸗ en 
bildung vom 1. September Stellung in Me 
einem gie Delikateſſen⸗Geſchäft. welcher 
Meldungen unter Nr. 9979 dur undi 


die Expedillon des Geſelligen erbeten 
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Br rer Ge ſuch. 


wird un die 
zweite Lehrerſtelle 


dacan', 
melden r 

Der Schulpatron. 
Kl. Tromnau (Poſt). 
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Ein junger Landwirth 
Kt zum 1. Auguft Stellung als 2. 
eamter oder Feldinſpektor. Iſt auf 
mebreren Gütern thätin geweſen, jetzt 
noch in Stellung. Gute Zeugniſſe und 
— ‚viehlungen ſtehen zur Seite. Offert. 
. 180 poſtl. Oſtrowitt Kr. Löbau. 


Agenten. 

Fiir den Vertrieb unſerer Hamburger 
n import. Havanna⸗Cigarren an 
ferner Privalkundſchaft tüchtige, reſpekt. 
Vertreter J 8 gegen hohe Proviſ. 
Oy. u. H. O. 6380 an Haasen | ___? 
stein & Vogler, A.-G., Hamburg. 


Annoncen-Sammler 


f. Fachblatt d. Lebensmittel- Br. ges. 
Off. u. J. Z. 2666 an Rudolf 
Mosse, Berlin SW. erbeten. 


Comtoriſt. 


Fur einige Stunden des Tages ſuche 3Z— 4 tüchtige Malergehilfen 


einen gewandten Comtoristen. 
Schriftliche Meldungen unter Nr. 159 
an die an die Cxped. des Geſelligen erbeten. 

—Buffetiers m. 5--600 ML Eaut. 
bei 60 Pik. monatl. Gehalt fr. Station 
ech, g. Stellen in hieſigen Reſtaurants 

. Th. Guhl, Königsberg i. Pr., 

Schönbergerſtraße 5. Branchekenntniß 
nicht erforderlich. Marke. 

in flotter Verkäufer poln. 

Sprache mächtig, findet p. 15. 8. oder 
1. 9. Stellung bei D. Auerbach, 
Bromberg, Friedrichsplatz 20. 


Einen tüchtigen Verkäufer 
Mauufakturiſt, der polniſchen Sprache 
mächtig, von ſofort oder 1. September 
verlangen Gebrüder Jacoby. 


1 tüchtigen Verkäufer 


der poln. Sprache mächtig, ſuche von 
ſogleich. Joſel Js rael, Wirſitz, 
9967) Manufakturwaarenhandlung. 
Gi tüchtiger Verkäufer 
der polniſchen Sprache mächtig, kann 
55 einem Colonialwaarengeſchäft per 

1. September, auch früher, eintreten. 

Meldungen werden brieflich mit Auf⸗ 
ſchrift Nr. 9707 durch die Expedition des 
Beſelligen erbeten. 

Für mein Tuch⸗, Mode⸗ und 
Manuufaktur⸗Waaren⸗Geſchäft ſuche per 
ſofort oder 15. Auguſt cr. einen tüch⸗ 
tigen moſaiſchen (9350) 

Verkäufer 


welcher der n Sprache voll⸗ 
ſtändig or iſt. Offerten nebſt 


Zeugniß⸗ Abschrift Gehalts⸗Anſprüchen 


und er erbittet 
N. Springer, Schubin. 


Ginen Verkäufer 


der poluiſch ſpricht, wünſchen für 
unſer Detail: Geſchäft vom 1. Ok⸗ 
tober er. zu engagiren. (93) 
J. Lowinsohn & Comp., 
Dampf⸗Deſtillation, 


Osterode Ostpreussen. 

Für hieſ Colonialw⸗Geſch. ſuche p. ſof. 
> 1. Okt. cr. gut empf, Commis. Off. 

. K nißabſchr. u. Phot erb. A. Grun - 
wald, Cig.⸗Geſch., Berlin, Chauſſeeſtr 29. 
Materialiſten zc. 
ält. u. jüng., ev. od. kath. Konf., 
m. u. ohne poln. Sprache, ſucht 
im Auftrage Preuss, Danzig, 
Tobiasg. 2. 2 Briefm. einzul., 
dann ſof. Antw. Auch Büffetier, 
Kaution M. 500, für f. Reſtau⸗ 
Kraut (günft. Bedingungen). 

2 Materialiſten, 2 Lageriſten, 
1 Comtoriſt und 1 Commanditeur 
verlangt per 15. Auguſt reſp. 1. Septbr. 

H. Hanf, Berlin C. 
Weinmeſſterſtr. 11, Tel.-Amt III Fur 8s 8528. 
ch ſuche für mein Colonial⸗, Ma⸗ 
terial⸗, Eiſen⸗ und Schankgeſchäft einen 
tüchtigen 173 
jungen Mann 

guten Verkäufer, der polnischen 
Sprache mächtig, von ſogleich 
W. Devbolla, Ortelsburg. 


KN 


ür mein Colonjalwaaren⸗ 
und Deſtillationsgeſchäft 
ſuche per ſofort reſp. 15. Auguſt 
cr. einen jüngeren, tüchtigen 


Gehilfen. 


Polniſche Sprache erwünſcht. 
Ulrich Grün. 


BRERBE:ERRER 
Ein Gehilfe 


De in meinem Colonialwaareu⸗ und 
eſtidlationsgeſchäft per 1. September 
Stellung. Hermann Dann in Thorn. 

Für mein Kolonialwanren: u. Deſtil⸗ 
r echt ſuche zum ſofortigen An⸗ 


86) 
eisen jüngern Gehilfen 
welcher der polnifchen Sprache voll⸗ 

dig wiäghtig iſt. 
L. Schilkowski. Dt. Eylau. 


KRAN 
LEEEEEEE, 


fpäter e 


direkt unter 
wozu ſich geeignete RE Gehalt 400 Dit. p. a. excl. Wäſche. 


waarengeſchäft vertrauter 


dem Empfehlungen zur Seite ſtehen, 
findet in meiner Handlung Stellung. 
Zeugnißabſchriften nebſt Angabe der 
Gehaltsanſprüche erbittet 
Emil Henninges, Saalfeld Opr, 


findet per 15. Auguſt dauernde Stellung 


bei V a gen naht” (98) Dt. Eylau. 
onbon⸗ un hocoladenfabri „ Da ERS FREE 
Mehrere Ofenſetzer 
" Buchbindergehilie ſucht von fofort bei hohem 1 
fe eintreten 5 (78) 9975) enthien in Leſſen. 
Nelſon, Neuen burg. 


Brut 1. b ’ 
RR, „gun wo 


junger Mann 
eitung des Prinzipals. 


dem die erde N 
Ber 2 . man 


Meldungen Gol BeugniBab\driften 
ir 1 an G (9844) 
l. Pötz dorf 5. Reichenau Opr, 


Ein mit dem Colonial⸗ und Elſen⸗ 
art, Indem 1 verpffloht 
en bezahlten Betrag sofort zu-“ 
ehil e Ne „ wenn der ver- 
e wprochene Erfolg nicht erzielte 
ird. (Angabe des Alters erwünſcht.) 
M. 2.90 nur durch F. Neter 
wa 10, Frankfurt a. M 


(9428) 


Ein ordentlicher 


Fi * 
Conditorgehilfe „Einen Glaſergeſellen 


ſucht für dauernde Beſchäftigung 
O. Gredſtedt, fachen 


(167) 


Tuchiige Malergehülfen Tüchtige Maurerpoliere, 
ſtellt ſofort ein (9901) o ib 
J. Bork, Mewe. utem Lohn und dauernder Beſchäftigung 


— 


dauernde in Zempelburg Wpr. 


Als Maſchiniſt 
wird ein älterer, unverh Schloſſer, 
welcher einen Dampfdreſchapparat führen 
und kleinere Reparaturen an einem 
Dampfpflug ſelbſtſtänd. vornehmen kann 
ſofort geſucht. (9936) 
Anſiedelungsgut Lulkau bei Oſtaszewo. 


Einen zuverläſſigen, guten 


(Decorationsmaler), finden 
Beſchäftigung bei (9904) 
Rudnitzki, Malermeiſter, 
Culmſee Wpr. 


Mlalergehilfen 


ſucht J. € J. Schwonke, Briefen Wpr. 


— — nen 


Stell machergeſellen, dr e 5 
1 R , it . n 8 
geübte Kaſtenarbeiter Peſchend weiß Au Er mit Dre 185 Yo 


1 Wagenlakirer 
finden von ſogleich dauernd Beſchäftig. 
bei W. Spaencke, Wagenfabrik. 


2 Skellmachergeſellen 


finden dauernde Beſchäftigung bei 
Brien, Stellmachermſtr., Cul m ſee. 


Ein ordentlicher, fleißiger 


Adolf Aronſohn, Soldau. 

Den Meldungen ſind Zeugniſſe und 
Gehaltsanſprüche beizufügen. 

Suche zu ſofort einen jüngeren, der 
polniſchen Sprache müchtigen 

Inſpektor. 

Gehalt 400 Mk. Meld. unt. Nr. 9911 
brieflich durch d. Exped. des Gef. erbeten. 


Müllergeſelle Zum ſoſortigen und ſpäteren An⸗ 
wird ſofort lech (179) tritt ſuche ich eine Anzahl jüngere 
Obermüble Graudenz. Wirthſchaftsbeamten. 


Einen tücht. Muüͤllergeſelen n 
ſuche per ſofort. ‚Dom. Mienthen per Bahnhof 
Görke, Bauthen p. Soceeh . Nikolaiken ſucht zu möglichſt ſofortigem 
Für die Dampfmüole Johannis⸗ Antritt einen (83 
burg wird von fofort ein erfahrener, zweiten Beamten 
tüchtiger und ſolider, unverheiratheter] bei 300 Mk. Gehalt; ebenſo per 1. 
Müllergeſelle Oktober er. einen gut empfohlenen 
geſucht, bar mit, ua enn 1 verheiratheten Gärtner. 
einigermaßen vertraut ſein muß, ſo da 7 
derſelbe auch den Werkführer vertreten Ein zweiter Inſpektor 
kann. Meldungen mit Zeugnißabſchriften der zugleich die landwirthſchaftliche Buch⸗ 
Wiemer. Johannisburg F zu übernehmen hat, findet zum 
(111) Oſipreußen. Oktober Stellung in Gr. Nogath 


Ein Müllergeſelle bei Niederzehren. Gehalt nach Ueber⸗ 
ſofort geſucht (43 einkunft. Zengniß⸗ Abſchriften ei 


) 
nicht zurückgeſandt. 
ckermühle, Marien w 2288 er 
P Ein unverheiraty., energiſcher, zweiter 


Zimmergeſellen Wirthſchafts⸗Veamter 
erhalten Arbeit beim Kaſernenbau in der nur gute Zeugniſſe aufzuweiſen hat, 
Strasburg Weſtpr. findet von ſofort oder 1. Oktober cr. 

G. Soppart, Stellung in Gondes bei Goldfeld. 


Maurermeiſter, Thorn. 58 
. erwalterſtelle 
Geübte Zwicker unterm Prinzipal, frei zum 1. Oktober. 
finden dauernde u. lobnende Beſchäfti⸗ Gehalt 350 Mark, freie Station, excl. 
gung Schuhfabrik E Roſenthal, Wäſch 
Stargard i. Pom. N. eibungen werd. briefl. m. Aufſchr. 
oc 
6—7 flüchtige Steinſetzer aur Ne 9951 ad. Exer. d. Di. erb. 
können ſich von fogleich melden b. hohem Geſuckt ein tüchtiger (9828) 
Lohn und dauernder Arbeit. (9896) Hofverwalter 
Fr. . 5 der mit Amts⸗ und Gutsvorſtandsge⸗ 
Pr. Mark Ditpr. ſchäften durchaus vertraut iſt. Anfangs⸗ 


7 2 lt 300 Mark. 
2 tüchtige Norfarbeiter Baierfee b. Gelens Wpr. 
nden dauernde und lohnende Be⸗ 7 ⁵ . ee 


3573 f Sofort gefucht (9823) 
chäftigung bei = 
©. Blumenthal, Schneidermſir,] ein Geſpaunhofmann 
142) Gollub. zum 15. Auguſt einen 


Tüchtige Rockarbeiter zweiten Beamten 
finden tige Beſchäftigung bei (79) der mit der landwirthſchaftlichen Buch⸗ 
Carl Held, Neuenburg Weſtypr. führung vertraut iſt. Zu Martini finden 

* tüchtige (192) mehrere Familien 
Kupferſchmiede Unterkommen in Dom. Raudnig, 


auf ger bei hohem Lohn 8 er Meldungen an 
gelucht. M. Züblsdorff. _ 


geſucht ühlsdor 
1 Klempnergeſelle und ofmann 


1 Lehrling der die in der Wirthſchaft vorkommen⸗ 
können ſofort eintreten bei 9% Lewinsky, den Schirrarbeiten zu fertigen verſteht 
Klempnermeiſter, Graudenz. und einen Scharwerker halten muß, 
Auf Dominium Woyanom bei findet gute dauernde Stellung in 
Braun, Kreis Danzig, wird 7 Stein bei Reichenbach. 


1. Oktober cr. ein Fi 
ür Meiersleute! 
verheiratheter Schmied Auf einem weſtpr. Dom. findet ab 
bei hohem Lohn geſucht, der Erfahrung 1. Oktober Stellung: ein mit Viehhal⸗ 
hat als Maſchiniſt bei der Lokomobile tung von Jugend auf vertrautes 
und gute Zeugniſſe aufweiſen kann über Ehepaar. 


feine Leiſtungen in fänmtlichen land⸗ 
wirt tlichen Arbeit „Der Mann hat den Hof- und Speicher: 
e dienſt zu verſehen, die Frau den Kuh⸗ 


beſchlag. Die Guts verwaltung. 

F ni all und die Butterbereitung zu über⸗ 
Ein verh. Schmied neden. Sp 

mit nur guten Zeugniſſen, der auch mit Beifügung von Zeugniſſen über 

eine Dampf⸗ 1 ae mehrjährige ähnliche Dienſtleiſtung, 

verſteht, findet zum 1. Oktober Alter, Zahl der Kinder, Gehalts⸗ 

Stellung in Gondes bei Goldfe ir. anſprüche werden briefl. mit Aufſchrift 


Nr. 9884 a. d. Exp. d. Geſ. erb 
Ziegelmeiſter mt, Ar. 9684 2. d. Erg. d. Gel. erb. 
mit Bock ſchem Ningofen vertraut, wid] Ein Schachtmeiſter 


Ein in jeder Beziehung zuverläſſiger 


bei hohem Accordſatze ſofort geſucht. Zuf mit 30 Arbeitern wird bei gutem Lohn 
melden unter Beifügung von Jeanne; zur Ausführung von Erd- u. Geſteins⸗ 
abſchriften. (153 
Wieſe, Kl. eh bei 
Schimonken Oſtor, 


arbeiten geſucht. Schriftliche Offerten 


Bah tat. Lötz en. poſtlagernd Inowrazlaw erbeten. 


Oſtrowitt (Bahnhof). 


Einen verheiralh. Kutscher“ 


ſucht Brunns, Gr. Schönbrück. 
geſchaft ſuche ich per ſofort 


mit guter Schulbildung hie der pols 
nifhen Sp rache mächtig. 


de, 


RR 


% mit den nöthigen Schulkennt⸗ % 


ucht Th. Neumann, . * 


Selbſtgeſchriebene Meldungen 


Ein energiſcher, evangellſchir 
ofmann 


ge, gefucht. abe Vorſtellun 


ebingung. Dom. Gr. Plowenz be 
(72) 


einen Kuhfütterer 


Für me in Eiſen⸗ und Eiſenwaaren⸗ 
(8831 m 


einen Lehrling 


Otto Moldenhauer, Culmſee. 


2 Einen Volontir % 
5 m einen Lehrling 


2. 


niſſen ſuche für mein Tuch⸗ 

und Manufakturwaarengeſchäft SE 
% per 1. September cr. Polniſche % 

Sprache erforderlich. (84) 

D. Lewinſon, 
Wartenburg Oſtpr. 


Ranzen 


Für mein Materialw.⸗ und Mehl⸗ 
Geſchäft ſuche per ſofort oder im Auguſt cr. 


tinen Volontär oder ein. Gehilfen 
der polniſchen Sprache mächtig, welcher 
kürzlich ſeine Lehrzeit beendet hat. Sonn⸗ 
abend geſchloſſen; moſaiſch wird vorge⸗ 
ogen. J. M. Simon, Tuchel. 
Für mein Manufaktur⸗ u. Kurz: 
waaren⸗Geſchäft ſuche ich zum baldigen 
Antritt (96) 


einen Lehrling 


und einen Volontair. 
H. Salomon jr., Culmſee. 
Fur mein Kurz⸗ und Weißwaaren⸗ 
Geſchäft ſuche ich zum ſofortigen Antritt 
einen Lehrling 
mit guter Schulbildung. (9643) 
S. Hinzelmann, Gneſen. 
Suche für meine Manufaktur⸗ Tuch: 
und Kurzwaarenhandlung 
82 Lehrlinge 
achtbarer Eltern, der polniſchen Sprache 
mächtig, per ſofort oder 15. Auguſt. 
168) H. Lan decker, Ex in. 


Ein Hausmann 


findet von ſofort Sies bei 
LANDEN 


Für Frauen ER 
Mädchen. 


Wirthſchaftsfräulein, tüchtig und 
umſichtig, im Kochen perfekt, aus acht⸗ 
barer Familie, ſucht von gleich oder 
ſpäter Stellung. Meldungen werden 
briefl. mit Aufſchrift Nr. 9980 durch die 
Expedition des Geſelligen erbeten. 

Eine gepr. Kindergärtnerin J. Kl. 
ſucht von ſofort Stellung auf d. Lande. 


Offert. bitte zu ſenden an H. Klewer 
in Bromberg, Prinzenſtraße 22. 


Ein auſtänd. jung. Mädchen, 
welches mehrere Jahre in einer Stell 
a Stütze der Hausfrau geweſen, ſucht, 
geſt. auf 8.8 3 1. Oktob. anderw. 
Stellg deld. werd. briefl. m. Aufſchr. 
Nr. 104 an die Exped. d. Bl. erbeten. 


Zum 1. September ſuche ich ein ein⸗ 
faches, nicht zu junges 
Mädchen 
vom Lande zur Erlernung der Wirth⸗ 
ſchaft. Lehrgeld nicht 1 (9943 
Frau von Blücher, 
Oſtrowitt, Kreis Löbau Wpr. 


Eine Direetriee 
findet in meinem Putzgeſchäft per 1. 
September bei Familienanſchluß dauernde 
und angenehme Stellung. Den Mel⸗ 
dungen bitte Gehaltsanſprüche beizu⸗ 
fügen. (9700) 
Eduard Schmul, Mewe Wpr. 


Per 1. September cr. findet eine 
tüchtige Verkäuferin 
die Putz verſteht, der deutſchen u. poln. 
Sprache mächtig iſt, dauernde Stellung. 
Offerten mit Gehaltsanſprüchen bei 
freier Station erbeten. 

J. Themal, Gneſen. 
Weißwaaren⸗, Galanterie⸗ und Kurz⸗ 
Waarengeſchäft. 

Eine br eee 
Erzieherin 
mit beſcheidenen Anſprüchen, wird von 
ſogleich für zwei Knaben von 9 und 6 


Jahren geſucht in Lowin bei Pruſt 
a. d. Oſtbahn. (90) 
Verkäuferin 
für Colonialwaaren, Wein u. Cigarren 

ſofort eventl. ſpäter geſucht. 
Meldungen werden brieflich mit der 


Aufſchrift 182 durch die Expedition 
des Geſelligen erbeten. 


Fam 1. Oktober ſuche ein anftändiges 


junges Mädchen 


werden unter der Chiffre A. B. 303 zur Hilfe im Reſtaurant und Wirthſchaft. 
L. Baehrendt, Bahnh. Rieſenburg. 


findet dauernde angen. 
freier Station. 


Thätigk., 


zur Erlernung 
Wollwaaren⸗Geſchäfts. 

H. Wolfradt, Marienwerder, 
2 Eine tüchtige Buchhalterin 


mit guter Handſchrift wird bei freier 


Ein moſ. 755 Mädchen 


der ng Sprache much 
zur Stütze 
engagiren geſucht. 
zeitweiſe als Verkäuferin im Mannufaktur⸗ 


der Hausfrau ach ug zu 
Dieſelbe hat auch 


waarengeſchäft behilflich zu fein. 
J Lehſer, Eulmfer 


Soeren 


Für ein Kurz⸗ u. Tae 
3 Geſchäft wird zum 1. Oktober, 


2 
2 
auch früher, 2 
. 


. eine Verkäuferin 


2 geſu cht. Meldungen werden brief⸗ 


2 lich mit Auſſchrift Nr. 9717 durch 


die Expedition des Geſelligen in 
Graudenz erbeten. 


22222222222 2 2 2 922 


Eine gewandte, ganz felbftft. arbeitende 
Putzmacherin 
Stellung bei 
Off. m. Angabe bisher. 
Anſpr., Zeugn u. Photogr. erb. 
Ferner ſuche ein mit der Putzörguche 


bereits vertrautes 


junges Mädchen 
1 3 Kurz⸗, Weiß⸗ os 


Station für ein Galanterie⸗, Kurz⸗ u 


Weißwaarengeſchäft gefucht. 


Meldungen werd. briefl. m. Aufſchr. 


Nr. 9959 a. d. Exped. d. Bl. erbeten. 


Für mein Gartenreſtaurant ſuche p. 


ſofort ein anſtändiges 


Mädchen 

zur Bedienung. Keine Kellnerin. 

Off. werd. briefl. m. Aufſchr. Nr. 9957 
durch die Exped. des Geſelligen erbeten. 

Suche für m. Material⸗ u. Schauk⸗ 
geſchäft vom 15. Auguſt od. 1. Sept. 
ein gewandtes, der polniſchen Sprache 
möglichſt mächtiges Mädchen aus nur 
achtbarer Familie bei guter Behandlung 
und Familienanſchl. Einſend. d. Photogr. 
erwünſcht S. Roſenberg, Löbau Wpr. 

Suche zum 15. Auguſt ein 

Wirthſchaftsfräulein 
welches in allen Zweigen der Lande 
wire hſchaft erfahren und ſelbſtſtändis 
kochen kann. (9954) 

Ober Malkau b. Pogutken Wr. 


Eine tüchtige Wirthin, 
die gleichzeitig das Milchbuttern beſorgen 
1210 wird zum 1. Mente leucht 


Skerpen bel Jsteudorft Ofiyg 


irthſchaftsfräulein, perfekt 
in feiner Küche, Bäckerei, Ein⸗ 
machen u. ſ. w., Wirthinnen 
erfahren in der inneren wie 


äußeren Wirthſchaft, Meie⸗ 
rinnen für verſchied. Syſteme, Nähte⸗ 
rinnen in Schneiderei und Wäſche ges 
übt, Stubenmädchen vertraut mit 
Plätten und gewandt in Bedienung, 
tüchtige Köchiunen wie zuverläſſige 
Kinderfrauen reſp. Mädchen, bitte ich, 
ſich recht bald unter Einſendung ihrer 
Zeugniſſe, wenn möglich Photographie, 
zu melden, damit rechtzeitig zu den vielen 
ſchon geulelde ten Stellen per Oktober 
die nöthigen Arrangements treffen kann. 
Frau Emma Jager, Placements⸗ 
Bureau, Marienwerderſtr. 16. (127) 


Zum 1. Oktober wird geſucht ein 
tüchtige, dent e ev., polniſch ſprechendi 
Wirthin 
in Milch⸗, Vieh⸗ und Hauswirthſchaft 
erfahren. bei 240 Mark Gehalt, auch ein 
tüchtiger deutſcher, evangel., poln. ſpr. 
Kuhmeiſter 
bei gutem Lohn und Deputat. Zeugniß⸗ 
abſchriften zu richten an das Do m. 
Zerniki bei Gondek. (9821) 


Zwei junge Mädchen 
finden freundliche Aufnahme (d. ſ. v. k. 
Arbeit ſcheuen) zur Erlernung d. Land⸗ 

wirthſchaft ohne Penſion. 

Wo? ſagt die Expedition des Ge⸗ 
ſelligen unter Nr. 9950. 

Zum fofortigen Antritt wird eine 

tüchtige Meierin 
geſucht. Malt 80; ehalt 5 Tantlem: 


ca. 210 Mar L. Kujat 
Dom. Pottlitz bei i Linde Wpr. 


Eine Lehrmeierinſtelle 
iſt bei mir frei und nehme Anmeldun⸗ 
gen entgegen. G. in e RER 
p. Neukirch, Kr. Elbing Wpr 


Almen u. Mädchen 


erhalten 


nur gute Stellen bei hohem Lohn durch 
durch die Stellen⸗ gran in Berlin 
Zimmecſtraße 3— (123) 


Eine Amme 
findet ſogleich Stellung Amtsſtr. 12. 
Eine erf. tücht. Kinderfrau 
von ſofort geſucht in (9834) 
Davidshof bei Grammen. 


Heirathsgeſuch! 

Kaufm., 32 J., ev., mit angenehm. 
Aeuß., Beſitzer e. gangb Geſchäfts i. e 
groß. Kirchdorfe, w. ſich zu verheirathen 
Damen od. Wittwen im Alter von 28 
bis 36 Jahren mit einem dispon. Ver⸗ 
mögen von 5: bis 6000 Mark werder 
gebeten, ihre Adreſſe nebſt Photog. u 
Chiffre 200 poſtl. Marienwerder einzuß 


Museum. 


Das ftädtifche 
Sonntage jeden 
2 r geöffnet. 


(8966) Der Conſervator. 
Ich laſſe mich am 3. Anguſt 


in Neuenburg 


nieder. Meine Wohnung befindet 


ſich am Markt neben dem Hotel 
zur Krone. 2 ) 


(164) 
E. Thiel, 


pract. Thierarzt. 
Dftfeeb. und klimatiſcher Kurort 
Kahlberg bei Elbing, IL. Saiſon 
vom 1. Auguft ab. Vorzügl. Strand, 
kräftiger Wellenſchlag — Warmbad — 
Strandhalle — dill. Wohn. und Penſ. 


ed Flarſine 
Rothe Stern Linie 
A Bofdampfer von 


Die Direktion in Antwerpen. 


2 


Tattersall. 


Reit-Inflitut. Dreſſur von Pferden, 
Benſionsſtallungen. Ein: u. Verkauf von 
Pferden. Verleihen von Pferden zum 
Manöver. Otto Jahn, Danzig. 


Heizbarer 


Badeſtuhl 


gut erhalten, billig zu kaufen geſucht. 
fferten werden brieflich mit Aufſchrift 
r. 71 an die Exped. des Geſ. erb. 


Für Viehbeſitzer! 


u Verſicherungs⸗ Abſchlüſſen für 
alle Thiergattungen bei feſten, billigen 
Prämien (ohne jeden Nach⸗ oder dur 
ſchuß) empfiehlt ſich der Vertreter der 
Sächſiſchen Vieh ⸗Verſicherungs⸗ 
Bank in Dresden 


Oscar Bur gin, 
Agent in Gorzue, 
05 


Strickwolle 
Rockwolle 
Caſtorwolle 
ephyrwolle 
obelinwolle 
Mooswolle 
u. ſ. w. 
aus den beſtrenommir⸗ 
teſten Spinnereien, em⸗ 
pfehle ich zu unüber⸗ 
trefflich billigen Preiſen 
der geneigten Beach⸗ 
tung. 


Is. PINCUS 


Graudenz 
Marieniverberftr. 2. 


Ju Schützenfeſten empfehlen für 
Würfelbuden: 


Blane Fayencewaaren 


mit Zwiebelmuſter, (9626) 
weiße und farbige gepreſite 


Glaswaaren u. Daſenzt. 


zu außerordentlich billigen Preiſen 


6. Kuhn & Sohn. 
1icherh.- Zweirad 


Ru 
6 Kd de e an 
* N N DI 


erhalten, iſt m. ſämmtl. 
0 Zubehör Si zu ver⸗ 
US, Taufen. O. 
Oberthornerſtraße 2. 


uſeum iſt am erſten 
Nonats von 11 bis 


Danzig, Milchkaunengaſſe Ur. 6. 


drei Grubber, 3 Dreiſchaars; 


ollert, | hat iuig Be 


Seebad und Kurort Westerplatie 


Nenfahrwasser bei Danzig. 
Für die II. Saison sinn MÖöblirte Sommerwohnungen u. 


einzelne Zimmer preiswerth zu vermietben. Schöner Park, Kur- 
haus (wo billige Pension zu haben), Strandhalle, Kaisersteg, 


Concerte, Reunions, Dampferiahrten. Keine Kurtaxe, 
kalte u. warme Seebäder, Soolbäder, kohlensäurehaltige 
Stahl-Soolbäder, Patent Lippert, bewährt bei Rheumatis- 
mus, dicht, Ischias, Blutarmuth, Frauenleiden eto. eto. 


Trinkanstalt für Kurbrunnen. Nähere Auskunft ertheilt die 
Direktion der Aktien- Gesellschaft „Weichsel“, Heilige - 
geistgasse 84, Danzig. (152) 


GGLP DL — 


Vorbereitungs- Anstall 


für die Poſtgehilfen⸗Prüfung. N 
Eintritt jeder Zeit. Billige Penſion im Haufe (137) 
Mühlenſtr. 8 


F. W. Albrecht, fehter, Elbing, 3. 


:: Hötel Cölnischer Hof 


Berlin SW,, 
Krauſenſtraße Nr. 48, am Dönhöffsplatz. 
Beſt renommirtes Hotel im Centrum Berlins, in nächſter 
Nähe aller Sehenswürdigkeiten. Neu und comſortabel ein⸗ 
gerichtet. Zimmer inel. Licht und Bedienung zu 2 Mark. 


(2928) Fritz Meier. 


Pferdebahn⸗Ver⸗ 
bindung nach allen 
Richtungen. 


Billigste aber feste Preise. 


8 


Verlobungs- und 
Trau-Ringen 
(mit gesetzlichem 

Stempel), 
uten amerik. 
ickelweckern 

„Junghans“ 
zu 3 Mk. 50 Pf., 
guten silbernen 


Grösstes Lager 


von 


= Ühren= 


Uhrketten, Gold-, 

Silber-, Alfönide- 

und optischen Damenuhren 
Waaren, zu 20 und 22 Mk, 


Altes Gold und Silber wird zum höchsten Preise gekauft. 


Alte Marktstr. 4 4. Zeeck, Graudenz. 


Hochfeil. draumalj| Barometer 


offerirt billigſt die Malzfabrik von 


von den einfachſten bis zu den eleganteſten 
Ausſtattungen, empfiehlt das u ya che 


Wilhelm ie ee . Thermometer 


Prima 


= Magazin von (132) 
RS | | Gustav Grotthaus, 
| bl { al | _Danzig, Hundenafie Mr. 97. 
2 ff rein Leihſäcke 


zum Transport für Getreide und Kar⸗ 
toffeln empfiehlt (119) 


B. Altmann. 
Berliner Weißbier 


Flaſche 10 Pf., empfiehlt (122) 
Gustav Brand. 


Torfmullf 
| empfiehlt billigſt 05 
Duda er Torfstren-Fabrik & 

Arens & Co. a 
Lubichow Weſp. 


FEE 
Kautschuk - Stempel 
5 in den verſchiedenartig⸗ 
Ir Ausführungen für 
ehörden und Private, 
Entwerthungs⸗ 
ſt e in pe laußerordent⸗ 
lich praktiſch mit Kaſten 
und Zubehör 2,50 Mk., 
Stempelfarben, 
Permanente Stem⸗ 
pelpaſta, Signir⸗ 
tuſchen liefert billiger 
als jede Concurrenz 


Moritz Maschke. 
— GEN AEEEETBERENE 
Getreidewaagen, 


waſſerdichte Pläne 
kauf⸗ u. leihweiſe in größter Auswahl, 
Sommer⸗Pferde⸗Decken, 
Getreide⸗Sücke 


aus Drillich, Leinen u. Tarpawl, 
empfiehlt bei nur reellſter Waare zu 
billigſten Preiſen. (131) i 


P. Bertram 


Sie,, Bläne: und Deden:gaoris, Oberſchnalige Tafelwaagen, 


Sad- und Plan⸗Verleih⸗Inſtitut 


elegante Meffingwangebalken 
mit Ständer und Schanlen, 
empfiehlt (133) 


dustav Grotthaus, 


Mechaniker und Optiker, 
Danzig, Hundegaſſe Nr. 97. 


Gelben Senf, Buchweizen, 
Spörgel, Wicke u. 


empfiehlt zur Saat (9374) 
Max Scherf. 


In Forſt Leszez bei Ernſtrode, 
an der Culmer Chauſſee, 21/5 Meilen von 
Eulm entfernt, verkauft täglich Eichen⸗, 
Birken⸗, Elfen, eventl. Bene u. 


Kiefern⸗ (9638) 
Breun⸗ u. Nutzholz 


durch Forſteerwalter Bobke. 


Zwei noch faſt neue 


Göpeldreſchmaſchinen, 


7 Fohlen und 
ciren 100 Lämmer wie 
100 Vrackſchafe 


verkauft Dom. Grunau bei Bahn⸗ 
ſtation Buchholz Weſtpr. (148) 


500 Schock 


Faschinen 


(9387) 
Albrecht, Fordon. 


enen 
Rothwein 


a Fl. incl. 1,10—2,00 Mk., 


Prima Medieinal-Rothwein 2 
(115, & 


03 


unter Regierungsſchutzmarke 
a Fl. incl. 2,50, 3,00 M 


empfiehlt 
77 10 Gustav Liebert, 
% Marienwerderſtraße 
Kanes NRN NN N 
2 große Oleander 
t lare, billi b 
Prackterenglac ese guter. 68 


7 
1 


gutsitzende moderne Fagons 
empfiehlt billigſt 


Bd. Corsettfabrik-Niederlage 1 


bon 


S. PINCUS 


Grandenz 
Marienwerderſtr. 2. 


IZE 


Friſche Sg | 


Auanas⸗Pfirſiche 


offer irt 


B. Krzywinski. 


Jarte weisse Haut 


jugendfrischen Teint erhält man sicher, 


Sommersprossen 


verschwinden unbedingt beim Gebrauch v. 


Dr. Matecki’s Cream 

von Apotheker J. Rybicki, Culm. 

Niederlage bei: Hans Raddatz, 
Graudenz, Marienwerderstrasse, Firma 
P. Schauffler, Marienwerder, Ap. 
W. Ziegel, Lauenburg, Apotheke 
Hennys, Allenstein, Apoth. Laub- 
meier Rastenburg Ap. Schleuther 
und A. Schulz, Insterburg, Apoth. 
H. Bartel, Stallupönen. 


| 
für 


Erwachſene und Kinder aus der 
erſten Berliner Velociped⸗Fabrik, 


von Haase & Stamm, verkauft zu 
Original⸗Fabrik⸗Preiſen (8538) 


Eugen Spranger, Croue 0.8. 
Illuſtr. Preiscourante gratis u. frko. 
Rover, Sicherheitszweiräder 
complett mit allem Zubehör, für nur 
180 Mk. abzugeb. Tragekraft 150 Pfd. 
Dies iſt nicht Berliner Fabrikat. 


Aachener Thermenſalbe 


gegen Spath, Gallen, Drüſenverhärtung, 
Anſchwellungen und 99 der 


Thiere, (9260) 
. 

Freßpulver für Rinder und Schweine 
zur Förderung der Verdauung, zur 
Maſt u. Blutreinigung, Bruuſtpulver, 
Butter⸗ und Käſefarbe und andere 
preisgekrönte Thierpflegemittelvon 
Burckkardt & Diener, Hohenſtein ©. 
(Sachſen) empfiehlt Paul Schir- 
macher, Drogerie zum roten Kreuz, 
Graudenz. (Niederlagen werden an 


allen Orten errichtet). 
Ein Spferdiger 


Dampf-Dreschanparal 


mit Stroh⸗Elevator, 
vollſtändig betriebsfähig, iſt Umſtände 

halber ſofort billig zu verkaufen. 
Meldungen werden brieflich mit Auf⸗ 
ſchrift Nr. 9825 durch die Expedition 
des Geſelligen in Graudenz erbeten. 
Zahlungsbedingungen nachllebereinkunft. 


Tapeten 


von 15 Pf. an offerirt E. Dessonneck. 


Vermielhungen u. 
Pensionsanzeigen. 
von 3 oder mehr Zim⸗ 
Wohnung mern, Küche u Zubehör 
zum 1. Oktober zu vermiethen Garten 
am Haufe. Unterthornerſtr. 27. (65) 
Die von Frau Rentier Voss bes 
wohnte Wohnung Unterthornerſtr. 2/3 
iſt vom 1. Oktober ab anderweitig zu 
vermiethen. Näheres bei 
Levy, Unterthornerſtr. 20 J. 


Eine Balkonwohnung 


von 4 Zimmern nebſt Zubehör und 


eine Wohnung von 3 Zimmern 
vom 1. Oktober zu vermiethen 
(67) Blumenſtraße 2. 


Wohnungen zu vermieihen bel 
2 ! 


rzechowski, Kallinkerſtr. 48, 


ine Wohnung 

2 Zimmer, Kabinet, 20 Pferdeſtall, 
auf W. möblirt, von ſogleich oder 1. Okt. 
zu beziehen. Ulrich, Schlachthofſtr. 

Eine kl. Wohnung im Vorderhaus 
gan ruhige Miether zu vermiethen. 

Zu erfragen Blumenſtr. 22. 
Wohnnug an kl. auſt. Familie zu 
vermiethen. Mühlenſtr. 8. 

2 Wohnungen v. 2 Stub. n. Küche 
zum 1. Oktober zu vermiethen 
Przekopowitz, Trinkeſtraße 15. 


Vohuungen si” 4. Gartz 


Herrſchaftliche Wohnung, von 
6 — 7 Zimmern, reichlichem Zubehör, 
Waſſerleitung, Mitbenutzung d. Gartens, 
auf Wunſch Wferdeſtall, zu vermiethen 
(193) Gelreidem arkt 21. 
In dem neuerdauten Hauſe Börgen» 
und Tabakſtraßen⸗Ecke iſt die 
zweite Etage 
zu vermiethen. Zur Wohnung gehören 
7 Zimmern, Küche, Anrichtezimmer, 
Badeſtube, Nebenräume im Keller und 
Dachgeſchoß und Waſſerleitung. 
Nähere Auskunft wird ertheilt im 
Comtoir von (9411) 
Gebr. Pichert, Börgenſtr. 


Ein möbl, Zimmer 
zu vermiethen Gartenſtr. 21. 
Möbl. Z. v. 15. Aug. z. v. Langeſtr. 13, 1 T. 
Eine möbl. Stube billig zu vermieth. 
120) Grabenſtr. 27. 
Ein freundlich möbl. Zimmer iſt zu 
vermiethen Langeſtr. 7, 2 Tr. 
Gnt möbl. Zimmer ſofort zu vera 
miethen. Frau Schmidt, Lindenſtraße, 
Flindt'ſches Haus. 
Möbl. Wohnung zu vermiethen 
(176) Unterthornerſtraße 2, I. 


Ein Laden 

nebſt Wohnung zu vermiethen und von 
ſofort zu se en. (116 
W. Wolff, Oberthornerſtr. 34. 

egen Alters und Krankheit i 
meine Tiſchlerwerkſtatt, feit 39 Jah: 
ren mit guter Kundſchaft im Betriebe, 
zu vermiethen A. Penke, Tiſchlermſtr. 

Unterbergſtraße 9. 

Fetreidemarkt 2 iſt eine Bäckerei 
nebſt klei nem Hof von Oktober zu ver⸗ 
miethen, auch find noch kl. Wohnnn⸗ 
gen zu vermiethen. (177) 


Eine Bückerei 
in der größten Geſchͤftsſtr. nebſt Laden 


und Wohnung iſt von ſofort zu vermieth, 
P. v. Kiedrowski, Konitz Wpr, 


Ein Laden 


in dem ein Barbiergeſchäft betrieben, 
mit auch ohne Wohnung zu vermiethen, 
E. Poſt, Thorn, Gerechteſtraße 


Schneidemühl. 
Am Markt in Schneidemühl il 
per 1. Oltober (9868) 


ein großer Laden 


« 
mit Wohnung, für jedes Geſchäft, auch 
für Konditoreien, paſſend, auf Wunſch 
mit Garten, zu vermiethen. Offerten 
unter Nr. 24 an die Expedition der 
„Schneidemühler Zeitung“, Schneide⸗ 
mühl erbeten. 

Ein Laden nebſt Wohnung, der 
ſich zur Fleiſcherei, „Gärtnerei oder auch 
zu jedem anderen Geſchäft gut eignet, 
iſt z. 1. Okt. zu vermiethen. Vogel, 
Schneidemühl, Friedrichſtr. 25. 


Zwei Läden 


ein größerer und ein kleinerer, 
nebſt Zubehör, in lebhafter, breiter 
Straße und in der Nähe von 2 Kaſernen 
ſind vom 1. Oktober cr. zu vermiethen. 
J. Frohnert, Allenſtein. 


Ein Laden 


mit zwei Schauſenſtern, ſich zu jedem 
Geſchäft eignend, zwei Zimmer, Küche 
nebſt Zubehör an der frequenteſten 
Straße gelegen, vom 1. Oktober d. Is. 
zu beziehen. 70) 
G. A. Perl, Dt. Eylau. 
finden zur Niederkunft 
Damen unter ſtrengſt. Disecretion 
Rath und gute Aufnahme bei Hebeamme 
Dietz, Bromberg, Poſenerſtr. 15. 
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für garantirt neue, doppelt gereinigt und ge⸗ 
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d 1. Wes. 


Drittes Blatt. 


Graudenz, Sonntag] 


Die Kinder der Firma Walburg und Sohn. 


Eine Familiengeſchichte von Rüdiger Warnau. 
14. Fortſ.] [Nachdruck verboten 


Kurts Antlitz ſah blaß und überwacht aus, er hatte in 
den letzten Nächten den dritten Band ſeiner Völkerkunde, die 
er in Indien ſchon nahezu vollendet hatte Na gemacht 
und die erſten Korrekturbogen ſeines Werkes „Ueber orien⸗ 
taliſche Sprachen“ bearbeitet. Er hatte den Hut abgenommen, 
der friſche Frühlingshauch glitt wohlthuend über ſeine Stirn. 

Olga pflückte im Gehen duftende Veilchen, die in jener 
Gegend in reicher Menge überall wild wachſen und die ganze 
Luft mit ihrem Dufte durchziehen, Kurt folgte unwillkürlich 
mit den Augen den anmuthigen Bewegungen ſeiner ſchönen 
Stiefmutter, noch nie hatte er eine menſchliche Geſtalt geſehen, 
die jo in jeder Weile harmoniſch und vollendet ſchön ge⸗ 
bildet war. 

Olga beklagte jetzt oft, daß es ihr an Fähigkeiten und an 
Kraft fehle, um auch wie die Geſchwiſter etwas erwerben zu 
können. Aber wie die Roſe auch nur durch ihre herzerquickende 
Schönheit nützt, ſo daß man bei ihr nicht an Frucht und 
Ernte denkt, ſo war Olga der Schmuck und das Kleinod im 
Bus des Gatten und ſollte ferner der Schmuck im kleinen 

aushalte des Sohnes ſein. 

Unwillkürlich ſchweiften Kurts Gedanken in die Vergan⸗ 
genheit zurück; da trat ihm ein holdes Müdchenantlig vor 
die Seele. 

Im fernen Indien, im Hauſe des Gaſtfreundes, hatte er 
ſie geſehen; ſie war ihm zuerſt deshalb aufgefallen, weil ſie 
goldenes Haar und rehbraune Augen hatte wie ſeine ſchöne 
Stiefmutter und dieſer auch äußerlich ähnlich war. 

Die Beiden, die ſich unter den Palmen des Orlents fo 
Ade getroffen, hatten ſich daun oft mit einander beſchäftigt. 

nd da hatte Irmgard ihn und fein Weſen verſtanden, wie 
das außer ihr auf der Welt nur ſeine Schweſter Ellen konnte. 

Wo mochte fie nur fein, die Heißgeliebte, Verlorene? 
Sle war nach Indien im Dezember zurückgekehrt, er hatte 
ihr vor ihrer Abreiſe zum erſten und letzten Male im Leben 
geſchrieben, es war die Darlegung des jähen Umſchwungs 
ſeiner Verhältniſſe geweſen, das Bekenntniß feiner heißen 
Liebe, ſein Abſchied und ſein Entſagen für immer. 

Das war er dem hochherzigen Mädchen ſchuldig geweſen; 
obwohl er ihr bis dahin nie ein Wort von Liebe geſagt hatte, 
mußte ſie doch ſeine heiße Liebe tauſend Mal in ſeinen Augen 
eleſen, an dem innigen Drucke ſeiner Hand, an tauſend 

leinigkeiten empfunden haben und ſie ſollte ihn nicht für 
einen leichtfinnigen Gecken halten. 

Er hatte nie eine Antwort bekommen, nur war ihm im 
Dezember kurz vor der Abfahrt des Lloyddampfers „Preußen“ 
von Bremerhaven von dort ein prachtvoller Roſen⸗ und 
Veilchenkranz geſchickt worden mit den wenigen Worten: „Für 
Kurt Walburg auf das Grab ſeines geliebten Vaters! Von 
Jin gad 

nd jedes Mal, wenn eine Pauſe in feiner Arbeit eintrat, 
dachte er an fie nach heißem Kampfe mit der ſtillen, ergebenen 
Ruhe der Entſagung; jo auch heute. Träumeriſch ſchaute er 
nach dem fernen Horizonte und weilte mit ſeinen Gedanken 
in den Palmenhainen Indiens bei der heißen Sonne des 
Orients, die das goldene Haar der Geliebten umfloß. 

„Es wird doch noch Alles gut werden, mein Kurt,“ ſagte 
Olga plötzlich, nachdem fie lange das finnende Antlitz des 
Sohnes betrachtet hatte, indem ſie ſich auf einer Bank nieder⸗ 
ließ, die vor der kleinen Kapelle am Lindenpfade ſtand. Er 
ſetzte ſich zu ihr. 

„Es iſt ja ſchon jetzt ganz gut,“ ſagte er lächelnd, „kann 
man ſich ein ſchöneres Plätzchen Erde denken, als dieſes hier, 
mit der entzückenden Ausſicht dort, wie ich ſie lieblicher nir⸗ 
gends auf meiner Wanderfahrt gefunden habe?“ 

Olga ſchwieg. Die tauſendjährigen Linden und Eichen, 
welche die kleine Kapelle weit überragten, rauſchten ge⸗ 
heimnißvoll. 

Die Kapelle war der einzige Ueberreſt einer großen Ort⸗ 

ſchaft, die im 30jährigen Kriege zerſtört worden. Die wenigen 
Bewohner, welche mit dem Leben davon gekommen waren, 
hatten ſich in Alteuau damals niedergelaſſen. Die Acker⸗ 
felder auf der Hochebeue über dem Leinethale bilden den 
1 5 und Boden, auf dem die blühende Ortſchaft ſich einſt 
erhob. 
Es gewährt einen eigen geheimnißvollen Reiz, auf dem 
einſamen Kirchplatze zu ſitzen, unter den gewaltigen Baum⸗ 
kronen, fern von den menſchlichen Wohnungen, während der 
Fluß dort drunten fein brauſendes Lied fingt wie vor Jahr⸗ 
hunderten und das Gebirge wie damals in Frühlingsſchönheit 
herübergrüßt. Veilchen blühen auf dem Grunde, auf dem 
einſt der verzweifelte Todeskampf der Bewohner der ver⸗ 
ſchwundenen Ortſchaft ſtattgefunden. 

„Kurt,“ ſagte Olga, ihre Hand auf ſeine Schulter legend, 
„wenn ich nun bald nicht mehr ſein werde, wirſt Du dann 
in verzeihender Liebe meiner gedenken?“ 

Ueberraſcht ſchaute er in die ſanften Augen, die ihn aus 
dem blüthenweißen Antlitz fragend anſahen. 

„Mütterchen,“ ſagte er lächelnd, „Du wirſt von den 
heiligen Schauern dieſes hiſtoriſchen Kirchplatzes angeſteckt, 
wie kommſt Du denn auf Todesgedanken d“ 

Sie lächelte eigenthümlich wehmüthig. „Die hege ich ſchon 
lange,“ ſagte ſie, „ich merke, wie meine Kräfte täglich ſchwinden. 
Als ich meinen Gatten im Tode erblickte, fühlte ich ſelbſt den 
Tod im Herzen, und dort arbeitet er langſam, aber ſicher 
ſeitdem. Ich gehe jetzt ganz ruhig von Euch, ich weiß mein 
Kind in Deinem ſtarken Schutze.“ 

„Olga,“ rief Kurt entſetzt, „Olga, wie kanuſt Du fo 
ſprechen?“ — er hatte ſie noch nie mit ihrem Namen ange⸗ 
redet — „Du kannſt, Du darfſt uns ja gar nicht verlaſſen!“ 

Olga ſchwieg; ihr Antlitz war ſehr bleich geworden, un⸗ 
natürlich dunkel und leuchtend erſchienen die wunderbaren 
Augen, die ſchöne Hand fuhr leiſe über das braune Gelock 
des erregten Mannes, aber ſie ſchwieg. 

Noch nach Jahren hatte Kurt dieſen herrlichen Frühlings⸗ 
abend in der Erinnerung und das Bild der ſchönen Frau, wie 
ſie in dieſem Augenblicke das blonde Haupt zur Seite geneigt 
hatte und ihn jo wunderbar verklärt und ſchweigend ange⸗ 
ſehen mit ihren braunen Augen, während die Veilchen in dem 
Spitzenſhawl an ihrer Bruſt dufteten und die alten Bäume 
acheimnißvoll rauſchten. 


Langſam gingen fie heimwärts, fie ſprachen wenig; er 
führte fie mit ſorgſältiger Zärtlichkeit, daun und wann prüfend 
auf ihr blaſſes Antlitz ſchauend. 

Als die erſten Häuſer von Altenau im Thale ſichtbar 
wurden, erkannte ſie von Weitem Ellen, die ihnen raſch ent⸗ 
gegenkam. Der friſche Abendwind hatte das reizende Autlitz 
roſig angehaucht, und das braune Gelock ſchimmerte im 
Abendgold. 

„Nicht wahr, Mütterchen“, ſagte Kurt leiſe, „Du haft 
Deine beiden Kinder gleich lieb?“ 

Sie ſchaute zu ihm auf. „Ganz glelch“, ſagte ſie lächelnd; 
einen ſchöneren Abſchluß als dieſe Frage konnte ihr Verhältniß 
zu dem Bruder ihres Kindes wohl nicht haben. 

Olga ſollte mit ihrer Todesahnung Recht behalten. Der 
Gang mit Kurt war ihr letzter größerer Ausflug geweſen; 
ſie wurde zuſehends ſchwächer. 

Kurt befragte den Arzt in Altenau; dieſer ſtellte ein ſchon 
ziemlich weit vorgeſchrittenes Nervenleiden feſt. In jäher 
Angſt berief Kurt einen bedeutenden Arzt aus Hannover: 
auch ſeine Diagnoſe lautete auf unheilbare Nervenkrankheit. 

Kurt war außer ſich vor Kummer und Augſt, wie ſollte 
ſeine arme, kleine Ellen dieſen neuen Schlag ertragen, wie 
kounte er ſelbſt ihn tragen? Er ließ ſtärkende Weine und 
andere Kräftigungsmittel für die Kranke kommen; er litt nicht, 
daß ſie die ſteile Treppe hinauf⸗ oder hinabſtieg, weil ihr 
dies jedes Mal Schwindel verurſachte. Mit ſtarkem Arme 
trug er die zarte Geſtalt jeden Tag in den Vorgarten, damit 
ſie die friſche Luft genießen könne. 

Hans, der treue Hans ſchickte die ſchönſten Südfrüchte aus 
Hamburg; Olga ließ Alles lächelnd geſchehen; ſie klagte nicht, 
ſie ſprach nie wieder Todesgedanken aus, wie an jenem Früh⸗ 
lingstage vor der Kapelle, aber man ſah, ihre Lebensflamme 
war dem Erlöſchen nahe. 

Als Hans eines Morgens im Auguſt ins Geſchäft gehen 
wollte, erhielt er einen Expreßbrief von Ellen. „Wenn Du 
unſere gute Mutter noch einmal ſehen willſt, komm' ſofort zu 
Deiner unglücklichen Ellen!“ Das war der ganze Inhalt. 
Es klang wie ein Hilferuf, ein Schmerzensſchrei ſeines kleinen 
Lieblings. 

Am Abend desſelben Tages ſahen die Bewohner von 
Altenau einen ſtattlichen Fremden den Lindenweg von Ban⸗ 
telnburg raſch herabſchreiten; es war eine hohe, ſchlanke Geſtalt 
mit hellblondem Kraushaar und Bart, eine Siegfriedsgeſtalt, 
pfl die Damen der Hamburger Geſellſchaft von ihm zu ſagen 
pflegten. 

Sein treuherziges Antlitz war blaß und erregt, als er 
haſtig auf die kleine Behauſung der Walburgs zuſchritt. Als 
er die Thür offnete, erblickte er Ellen. Mit einem Aufſchrei 
ſank ſie in ſeine Arme. 

„Hans, Du kommſt zu ſpät, viel zu ſpät, unſere liebe 
Mutter iſt todt,“ rief ſie unter lautem Schluchzen. 

Und nun hatte Hans genau ein Jahr nach dem Tode ſeines 
väterlichen Freundes wieder die ſchwere Aufgabe, den Ge⸗ 
ſchwiſtern in ihrem tiefen Leide beizuſtehen. Und es war 
merkwürdig; Hans wußte nicht, wer ſchwerer litt, Ellen oder 
Kurt, der durch übermäßiges Arbeiten und Nachtwachen bei 
Olga blaß und nervös geworden war. 

Es war eine Beerdigung, wie ſie das kleine Altenau noch 
nicht geſehen hatte. Man ſah, die Walburgs waren in ihrer 
Vaterſtadt nicht vergeſſen. Eine ſolche Blumenpracht, wie 
der Poſtbote täglich in das Trauerhaus trug als Scheidegruß 
für die ſo früh verſtorbene Frau, hatte man noch nie in 
Altenau bewundern können. Das einzige Hotel des Ortes 
war ganz durch Hamburger Herren beſetzt, die zur Beerdi⸗ 
gung gekommen waren, unter ihnen auch die beiden Lieute⸗ 
nants v. Roland und Weilen, die einſt in Walburgs Hauſe 
tägliche Gäſte geweſen waren. 

Aber auch die Bewohner des Ortes äeigten den Geſchwi⸗ 
ſtern Liebe und Theilnahme in dieſer trüben Zeit; wenn fie 
auch meiſtens nur für ſich gelebt hatten, man hatte doch An⸗ 
knüpfungspunkte gehabt und war dann immer jener vornehmen, 
liebenswürdigen Verkehrsweiſe begegnet, welche die Kinder 
Georg Walburgs von jeher ausgezeichnet hatte. 

Oben auf dem Altenauer Kirchhoff, der auf einem Plateau 
über dem Thale liegt, fern von dem Grabe des Gatten, fand 
Olga Walburg die letzte Ruheſtätte. Auf dem einfachen 
Marmorkreuze ſtanden nur die Worte: „Hier ruht unſere 
geliebte Mutter Olga Walburg, geborene Freiin v. Ellenborn.“ 
Fortſetzung folgt.) 


Verſchiedenes. 


— Unter dem Verdacht ſeine Ehefrau ermordet zu haben, 
iſt am Donnerſtag der Poſtſchaffner Hermann Roſenberg 
in Berlin verhaftet worden. Die Frau des Roſenberg wird ſeit 
dem Abend des 23. Juli vermißt. Am 27. Juli wurde ihre Leiche 
aus dem Spandauer Schifffahrtskanal ans Land gezogen. Bei 
der Beſichtigung der Leiche ergab es ſich, daß die Frau durch 
eine Schußwunde in die linke Bruſt getödtet worden war. Der 
Verdacht, den Mord begangen zu haben, lenkte ſich ſofort auf den 
Ehemann auf Grund folgender Umſtände: Roſenberg lebte mit 
ſeiner Frau in einer ſehr unglücklichen Ehe. Die Frau verfolgte 
ihn mit ihrer Eiferſucht. Ob er ihr dazu Veranlaſſung gab oder 
nicht, hat noch nicht feſtgeſtellt werden können; jedenfalls machte 
ſie ihm das Leben ſauer. Er rächte ſich an ſeiner Frau dadurch, 
daß er ſie auf das gröbſte mißhandelte. Wiederholt hat er ihr 
auch gedroht, ſie zu erſtechen und ihr vor Zeugen einen Revolver 
auf die Bruſt geſetzt, um fle zu erſchießen, wurde aber hieran 
verhindert. Am 23. gegen 9 Uhr Abends verließ Roſenberg in 
Zivilkleidern ſeine Wohnung und ging nach dem Humboldthafen 
zu. Bald darauf ſah man ſeine Frau das Haus verlaſſen. Sie 
folgte ihrem Mann, offenbar in der Abſicht, ihn im Geheimen zu 
beobachten. Um 10 Uhr Abends kehrte Roſenberg allein zurück, 
ſeine Frau aber iſt nicht wieder geſehen worden. Beſonders be⸗ 
laſtend iſt für Roſenberg die Thatſache, daß er hartnäckig beſtreitet, 
je einen Revolver beſeſſen zu haben, obgleich mehrere Perſonen 
bezeugen können, daß ſich eine ſolche Waffe in ſeinem Beſitz be⸗ 
funden hat. 

— [Ein Räuberpatriarch.] Die Korſen hatten Montad 
einen ſchönen Tag: ihr letzter Bandit Antonio Bellacoscia- 
der ſeit 45 Jahren in der Wildniß lebte und feine Legende hatte / 
wie nur irgend ein Nationalheld, eine ganze Reihe ſchöner Morde 
und echt korſiſcher Blutthaten, hatte nach ruhmvollen Feldzügen 
gegen die Gendarmerie geruht, ſich den Gerichten zu ſtellen. Seine 


meiſten Miſſethaten, 30- und 40jährige Sünden, waren verjährt, 
und wenn man ihn auch in contumaciam ein halbes dutzendmal 
zum Tode verurtheilte, ſo konnte man ihm dafür nichts mehr 
 qubaben. 


Nur wegen einer Kleinigkeit, der 1880 verſuchten 


licher Wirtung weder verpfändet noch übertragen werden. 
Quittungsbuch iſt zur Vermeidung eines ungünſtigen Prozeſſes 
alsbald zurückzugeben. 


die Befugniß, mit kleinen Netzen, alſo mit Hamen 
Reuſen und Angeln zu fiſchen. 
zum Fiſchfang, wie wir berichtigend bemerken, auch die Krebſe. 
Unter Fiſchereinutzung iſt eben der Fang aller Thiere zu verſtehen, 


No. 177. 


[31. Juli 1892. 


Tödtung einer Patrouille, die ſich in ſein 


Sumpfgebiet gewagt 


hatte, um ihn und feine Brüder zu falle, hatte et ſich noch zu 
verantworten. 
Er fühlt ſich mit feinen 67 Jahren gealtert, iſt des Herumirreus 
als „Schäfer“ müde und möchte überdies ſeiner Frau, der Mutter 
ſeiner Kinder, die er erſt vor dem Prieſter geheirathet hat, eine 
ae Stellung durch die Trauung auf dem Standesamte 
geben. 
wurde, erklärte Bellacoscia, weil er ſich dem Zwang des Soldaten⸗ 
lebens nicht unterziehen wollte. Die Geſchwörenen verneinten ein⸗ 
müthig alle zwölf Schuldfragen. So wurde Antonio mit Glanz frei⸗ 
geſprochen und dieſer Spruchvon der Zuhörerſchaft mit Jubel begrüßt. 


Und dazu meldete er ſich vor Kurzem ſelbſt an, 


Vom Richter über den Grund befragt, warum er Räuber 


ellgcoscia wurde aber in Haft behalten, weil er von der Bes 


hörde nach einer anderen Gegend gar werden muß, da ein 
Verurtheilter, deſſen Strafe verjährt iſt, nicht dort wohnen darf, 
wo die Nachkommen des Opfers leben. 


—ͤ — 
Briefkaſten. 
M. B. Dem ausgepreßten Fruchtſafte ſetzt man, um die 


Haltbarkeit deſſelben zu erhöhen, gewöhnlich 10—15% fernen 
Sp rit zu. 
m aufzubewahren, da fie ſpäter weſentlich an Güte ver⸗ 
ieren. 


Länger als ein Jahr find ſolche Fruchtſäfte aber 


M. N. Die Kündigung von Kapitalien iſt an ſich keine Ein⸗ 


ziehung von Kapitalien im Sinne des 8 41 der Vormundſchafts⸗ 
Ordnung. 
alſo zur Kündigung nicht. 
Gegenvormundes zur Klage und zu den weiteren d 
von Kapitalien des Mündels betreffenden Schritten nothwendig, 
oder ſie muß durch die Genehmigung des Vormundſchaftsgerichts 
erſetzt werden. 


Der Genehmigung des Gegenvormundes bedurfte es 
Dagegen iſt die „ ung des 
e Einziehung 


A. R. Die Verſicherungspflicht erſtreckt ſich auf alle Per⸗ 


Ionen, welche als Dienſtboten gegen Lohn beſchäftigt werden, ohne 


lusnahme und der 5 14 des Inv.⸗ und Altersverſ.⸗Geſ. regelt es, 


in welcher Weiſe ein Ausländer abgefunden werden kann, wenn 
er in den Beſttz einer Jahresrente gelangt iſt und den Wohnſitz 
im deutſchen Reiche aufgeben will. 
Ihr Dienſtmädchen zu verſichern, auch wenn dieſe Ausländerin iſt 
und die Verſicherung gegen ihren Willen geſchieht. 


Sie find daher verpflichiet, 


H. Königsberg. Der 5 1 des Vereinsgeſetzes vom 11. März 


1850 beſtimmt, daß von allen Verſammlungen, in welchen öffent⸗ 
liche Angelegenheiten erörtert oder berathen werden, mindeſtens 
24 Stunden vorher durch den Unternehmer Anzeige bei der Orts⸗ 
behörde zu machen iſt. 
Polizeichef die Sache anſteht. 
1 zu entſprechen, 
tretern 


Es kommt lediglich darauf an, wie der 
Unſeres Erachtens iſt der geſetzlichen 

auch wenn von gewählten Ver⸗ 
erathungen abgehalten werden. 

N. T. Die Invaliden⸗ und Altersreme kann mit = 
as 


J. K. 92. Die Mitfiſcherei mit kleinem Gezeuge umfaßt 
Stacknetz), 


Nach dem Fiſchereigeſetze gehören 


welche beſtändig im Waſſer leben und im Waſſer mit Netzen, 
Angeln, Körben oder mit der Hand gefangen werden können. Die 
Schonzeit der Fiſche bezieht ſich auch auf die Krebſe. Außerdem 
getouft Krebſe nur in den Monaten, welche kein „r“ enthalten, 
gekauft. 


Danziger Produkten⸗Börſe. 
Wochen⸗Bericht. 
Sonnabend, den 30. Juli 1892. 

Wetter: In dieſer Woche hatten wir anhaltend heitere 
Witterung gehabt, jedoch war die Temperatur für die Jahreszeit 
recht kühl. Da keine Niederſchläge fielen, fo hat die Roggen- und 
Rapsernte guten Fortgang gehabt. Der Wind wehte von Norden 
und Nordweſten. 

An unſerem Markte kommen jetzt endlich mehr Zufuhren 
heran. In verfloſſener Woche trafen 137 Waggons ein, davon 
waren 80 Waggons mit ruſſiſchem Weizen größtentheils neuer 
Ernte, ferner 30 Waggons Gerſte und 64 . Oelſaaten, 
1 mit Roggen, 1 Hafer, 2 Mais, 7 Kleie und 2 Oelkuchen. Für 
Weizen herrſchte außerordentlich ſchwache Frage und wurden die 
herangekommenen Waaren faſt ausſchließlich und von einer unſerer 
größeren Mühlen zu langſam weichenden Preiſen aufgenommen 
Inländiſcher Weizen verlor ca. Mk. 6, tranfit ca. Mk. 4. Es 
ſind circa 350 Tonnen umgeſetzt und wurde zuletzt bezahlt für 
inländiſchen weiß 129/80 Pfd. Mk. 215, weiß leicht bezogen 
126 Pfd. Mk. 205, weiß bezogen beſetzt 119 Pfd. Mk. 190, für 
ruſſiſchen zum tranfit neu glaſig 128 Pfd. Mk. 143, roth 134% 
Pfd. Mk. 141, 139 Pfd. Mk. 143, ſtreng roth 133 Pfd. Mk. 143, 
137/38 Pfd. und 139 Pfd. Mk. 145, 140 Pfd. Mk. 1461/,, alt 
roth 125 Pfd. Mk. 135, 128 Pfd. Mk. 138 per Tonne. Termine 
September⸗Oktober zum freien Verkehr Mk. 178 bez. tranſit 
Mk. 139 bez. blieb Mk. 136 Bf., Mk. 135½ Geld. Oktober⸗ 
November zum freien Verkehr Mk. 180, Mk. 178 bez., tranſit 
Mk. 139 bez. blieb Mk. 136 Bf., Mk. 135½ Geld. Gekündigt 
00 Mk. Roggen: Für dieſen Artikel hat die Frage plötzlich faſt 
ganz aufgehört. Im Anfange der Woche wurde noch für polniſchen, 
verzollten Roggen Mk. 191 bezahlt, vorgeſtern bereits für neuen 
inländiſchen 124 Pfd. Mk. 184 auf ſofortige Abladung. Als jedoch 
geſtern von allen Seiten ein großes Angebot von neuem Roggen 
vorlag, war es unmöglich, einen Waggon 122 Pfd. Roggen mit 
Mk. 176 abzuſetzen und wurden ſelbſt Gebote von Mk. 170 ver⸗ 
weigert. Der dieswöchentliche Umſatz iſt nur auf ca. 50 Tonnen zu 
ſchätzen. Termine: Juli⸗Auguſt inländiſch Mk. 165 bez. September⸗ 
Oktober inländiſch Mk. 162, Mk. 161 bez. blieb Mk. 159 Bf., Mk. 
158 Gld. Oktober⸗November inländiſch Mk. 158, Mk. 156 bez. 
Gekündigt 00 Tonnen. Gerſte: Das von Rußland herangekommene 
Quantum war für den Bedarf unſerer und der Nachbarprovinzen 
zu groß, ſodaß Preiſe in den letzten Tagen Mk. 3 bis Mk. 4 nach⸗ 
geben mußten. Zuletzt iſt gehandelt inländiſche große 105 Pfd. 
Mk. 129, ruſſiſche zum tranſit 99 Pfd. bis 108 Pfd. Mk. 96, 
100 Pfd. Mk. 97, 104 Pfd. Mk. 98.- Futter⸗ mit Geruch Mk. 90 
per Tonne. Hafer. Nur eine Parthie iſt herangekommen, welche 
Mk. 157 per Tonne erzielte. Erbſen polniſche zum tranſit 
Futter: Mk. 123 per Tonne bezahlt. Wicken polniſche zum tranſit 
mit Geruch Mk. 85 per Tonne gehandelt. Mais ruſſiſcher zum 
Tranſit Mk. 96, Mk 96½% per Tonne bezahlt. Rübſen war 
reichlich zugeführt. Tendenz flauer, inländiſcher Mk. 5 bis Mk. 6 
niedriger, dagegen ruſſiſcher ziemlich unverändert. Inländiſcher je 
nach Trockenheit Mk. 180 bis Mk. 203, feinſter bis Mk. 205, pol⸗ 
niſcher zum tranſit Mk. 190, Mk. 191, mit Geruch Mk. 186, ruf⸗ 
ſiſcher zum tranſit Mk. 190 per Tonne bezahlt. Raps vom In⸗ 
lande noch ohne Zufuhr, die eingehandelten Proben zeigten eins 
ſchwarze Qualität. Gehandelt iſt ruſſiſcher zum 1 etwas bez 
ſetzt Mk. 191, polniſcher zum tranſit ſchimmeli k. 182 peil 
Tonne. Leinſaat ruſſiſches fein Mk. 210, ordinair Mk. 156 
per Tonne bezahlt. Dotter ruſſiſcher zum tranſit neu fein Mk⸗ 
165 ordinair Mk. 105 per Tonne bezahlt. Hedd rich inländiſcher 
beſetzt Mk. 80, ruſſiſcher zum tranfit Mk. 105 per Tonne gehandelt, 
Spiritus ohne Zufuhr. Preiſe gingen Mk. 0,50 zurück und 
wurde ene notirt contingentirter loco Mk 59,50, nicht contingeng 
tirter loco Mk. 39,50 per 10009 Liter %. 
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Es weden predigen: 
In der evang. N en Kirche. Sonn: 
tag, den 91. Juli (7. m. Trinitatis) 
10 Vorm.: Hr. . Erdmann. 
10 Uhr Vorm: N fr. Ebel. 4 
ar Nachm.: Miffionsftunde Hr. 
r. Erdmann. Donnerstag, den 4. 


Auguſt 8 Uhr N Pfr. ei Dienftog, 
a 


diefer Agentur m Gollnb 
Herrn Kaufmann Jo 
daſelbſt übertragen haben. 
Danzig, den 26. die 1892. 


den 2. Auzuſ, 5 Uhr mittags 
Sitzung des Gemeindekirchenraths. 
we. Garniſonkirche. Sonntag, 
den 31. Juli, 10 Uhr Vorm., Gottes⸗ 
dienſt, 11 Uhr Vorm., Kommunion: 
„Sr Diviſionspfr. Dr. Brandt. 
Baplisten-Kapelle. 


Sonntag, den 31. Juli, Vormit⸗ 


as 10 Uher u. Nachm. 4 Uhr: Predigt. 
ekanntmachung. 
In unferem Stadtwalde flehen 


mehrere Tauſend Raummeter Kloben⸗ 
Dit Stubben und Strauchhaufen zum 


9 


bekanntlich zu den ſolideſten und beſten 


der geſammte Garantiefonds 
lauf und werden täglich don den 
Alden ſtädtiſchen Förſtern an Ort und 
Peel gegen Baarzahlung verabfolgt. 
er Verkauf größerer Poſten Klobenholz 
East durch den Stadtkämmerer in deſſen 
üreau ſtatt. Es koſten im Walde: 
r Kl. 1 Meter 5,— Mk. 
* 2 7 — 
„ III. „ Spaliknüppel ein 
Meter 3,50 Mk. 
Grandenz, deu 25. Juli 1892. 
Der Magiſtrat. 


Zwangsverſteigerung. 


Im Wege der Zwangsvollſtreckung 
br das im Grundbuche von Las⸗ 


Die Geſellſchaft übernimmt Lebe 
rungen unter günſtigen Bedingungen 


halte mich ſtets gerne bereit. 
Gollub, den 26. Juli 1892. 


Sorgfältige Vermittlung der ſoliden 
Kapital-Aulage 
und Kapital⸗Verwaltung. 


orig Band IV Blatt 120 auf den 
amen des Bäckermeiſters Friedrich 
Czolbe, welcher mit ſeiner Ehefrau 


Gewinn Verſicherten am Gewinne der Geſellſchaft nach 5 J 
Auf die Prämie von 1892 erhalten die Berechligten 32½ % Dividende. 
Zur weiteren Auskunft, ſowie zur Vermittelung von Verſicherungsanträgen 


Victor Mushack, Bankgeschäft 


Berlin W., Kronenstr. 56, I. Etage. 


Verliniſche Lebeus⸗Verſicherungs⸗Geſelſchaft 


gegründet 1836. 


Hiermit bringen wir zur öffentlichen Kenntniß, daß wir die Verwaltung 


seph Kiewe jr. = 


ie General Agentur für MWeftprenfen. 


ez. Leo Drewitz. 


Bezugnehmend auf obige Bekanntmachung, gebe ich mir die Ehre zur Effectu⸗ 
irung gefälliger Aufträge mich beſtens zu empfehlen. 
Die 1836 gegründete Berliniſche Lebens⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft gehört 


in Deutſchlond. 


Ende 1891 betrug das Verſicherungs⸗Capftal bereits 
Mark 145 084569 


Mark 49590 673. 


nd:, Ausſteuer⸗ und Leibrenten⸗Verſiche⸗ 
und partizipiren DER Auſpruch auf 
ahren. 


Joseph Kiewe jr. 


Eoulante Ausführung 


von 
Zeit⸗ und Prämien⸗Geſchäften. 


bt, eingetragene in Laskowitz belegene 
rundſtiſck 


am 6. Oktober 1892, 
Vormittags 10 Uhr, 
00% dem unterzeichneten Gericht, an 
Gtrichtsſtelle, verſteigert werden. 

Das Grundſtück iſt mit 0,00 Mk. 
Reinertrag und einer Fläche von 0,01,00 
3 zur Grundſteuer, mit 264 Mk. 

utzungswerth zur Gebäudeſteuer 
deranlagt. Auszug aus der Steuer⸗ 

lle, beglaubigte Abſchrift des 

rundbuchblatts, etwaige Abſchätzungen 
Und andere das Grundſtück betreffende 
Nachweiſungen, ſowie befondere Kauf⸗ 
bedingungen können in der Gerichts⸗ 
Ichreiberer eingeſehen werden. 

Alle Realberechtigten werden aufge⸗ 
ordert, die nicht von ſelbſt auf den 

rſteher übergehenden Auſprüche, deren 

orhandenſein oder rg Km dem 
Brundbuche zur Zeit der Eintragung 
des Verſteigerungsvermerks nicht her⸗ 
vorging, ser are derartige For⸗ 
derungen von Kapital, Zinſen, wieder: 
lehrenden Hebungen oder Koſten, 
ſpäteſtens im Verſteigerungstermin 
* der Aufforderung zur Abgabe von 
eboten anzumelden und, falls der 
etreibende Gläubiger widerſpricht, dem 
erichte glaubhaft zu machen, widrigen⸗ 
falls dieſelben bei A des 
geringſten Gebots nicht berück Hu 
werden und bei Vertheilung des Kauf⸗ 
eldes gegen die berüchſichtigten An⸗ 
rüche im Range zurücktreten. 

Diejenigen, welche das Eigenthum 
des Grundſtücks beanſpruchen, werden 
aufgefordert, vor Schluß des Verſtei⸗ 
erungstermins die Einſtellung des Ver⸗ 
ahrens herbeizuführen, widri nur 
nach erfolgtem Zuſchlag das Kaufgeld 

Bezug auf den Anſpruch an die 
Stelle des Grundſtücks tritt. (65344) 

Das Urtheil über die Ertheilung 
des Zuſchlags wird 

am 6. Oktober 1892, 

Nachmittags 1 Uhr, 
an Gerichtsſtelle verkündet werden. 
Rieſenburg, den 14. Juli 1892. 
Königliches Amtsgericht. 


Oeffentliche 
Zwangsverlleigerung. 


be geb. Lange in Gütergemeinſchaft 


Defjentiche 
Iwaugsverſteigerung. 
Am Freitag, den 9. August er., 


Nachmittags 4 Uhr 
werde ich bei dem Einſeſſen Johann 
Lewicki in Dt. Brozi⸗ Abbau: 
1 Sterke, 1 Füllen, 
1 Schwein und 


1 Deeimalwaage 
meiſtbietend gegen gleich baare Zahlung 
verkaufen. (81 

Neumark, den 29. Juli 1892. 

Poetzel, Gerichtsvollzieher. 


Euts-und Genossenschafts- 


Butter 


übernehmen gegen Casse 
zu höchsten Preisen 


Koch & Wolff Nehfl, 


Butter -Gross-Handlung 
Berlin C, Molkenmarkt 6. 


Ei Pe ern Sr a er u Den 


600 Hammel 


zur Weide und Maſt unter 


brieflich mit Aufschrift 
Nr. 9614 durch die Expedition des Ge⸗ 
ſelligen in Graudenz erbeten. 


1 ö = 


Einen ſehr edlen, gängigen, gut 


formirten, hellbraunen 


Wallach 


(Ruſtic⸗ Blut), 4½ Jahre 

alt, 1,60 Meter hoch, offerirt für 750 

Mark Dom. Krangenb Pr. Stargard. 
Ca. 100 Stück junge 


Am Montag, den 1, August cr. tiere 
e | re en un Bat 6 


werde ich bei dem Beſitzer Otto Utz 
in Rownitza bei Pokrzydowo: 


1 Pferd, 1 Füllen und 
1 


Kuh 
meiſtbietend gegen gleich baare Bezahlung 
verkaufen. (80) 
Neumark, den 29. Juli 1892. 
Poetzel, Gerichtsvollzieher. 


Oeffentliche 


Jwangsverſteigerung. 
Am Sonnabend, den 6. August er, 


Mittags 12 Uhr, 
werde ich bei dem Beſitzer Joſeph 
urans ki in Mrozenkow: 

1 Schwein 
meiſtbietend gegen gleich banre Zahlung 
verkaufen. (82) 

Neumark, den 29. Juli 1892. 


Heilsberg Oſtpr. 


Buck Auktion 
Battlewo 


bei . über 
en. 50 Stu rungfähige 
Poetzel, Gerichtsvollzieher. = fprungfäbig 


Me ee a g Bambonillet- 

utlief mir der Knecht Emil Sc aus ze 

Brud zaw. Mit ihm verſchwanden 2 K amm wo II 7 Bö cke 
Hemden. Um Angabe des Aufenthalts: worunter auch ungehörte 


. Schrul bi a 
Clas, Bees in Se . etno.| AM 27. Auguſt cr., 


iu! Mi 1 Uhr. 

Ireiſpänniges Roßwerk“ e te been, W. 

gut erhalten, billig verkäuflich auf Bahnhof Kornatowo. (162) 
Schnitzker, Gaiſch. A. von Boltenstern. 


' 
1 


Reichsbank -Giro-Conto — Lombard- und Disconto-Geschäft. 


m 


Ein edel gezogener, 
Dunkelſchimmel 


nehmes Reitpferd, 
verkäuflich. Dom. Auguſtenhof 


bei Dt. Brzo zie Weſtpr. 


Eine Fuchsſtute 


| | guter Sänger, 3 Zoll groß, 5 J. alt, 

komplett geritten und gefahren, ohne 

Fehler, Preis 500 Mk., ſteht zum Ver⸗ 

kauf in Dom. Rheinsgut bei Gr. 
Schmückwalde Opr. (9958) 

Aus hieſiger Holländer 

— 


Vollblutheerde ſind 


0 ſprungfäh. Bullen 


und (9961) 


10 tragende Sterken 


zu verkaufen. 


a 150 


verkäuflich (76) 
Kgl. Dom. Roggenhauſen. 


lich mit Aufſchrift Nr. 9906 durch die 
Expedition des Geſelligen in Graudenz 
erbeten. 


N80 diesjähr. 
} engliſche 


Lümmer 


ſehr gefunde und 
chöne, kräftige 
Figuren, ſowie 


80 9 utterſchafe 


Der freihändige Bock⸗Verlauf 


aus meiner 


Vollblut⸗Nambonillet⸗ 
Schäferei 


beg'nnt am 10. Auguſt er. Wagen 
auf Anmeldung in Tauer. (8973m 
Domäne Steinan b. Tauer. 
H. Donner, 
Königl. Oberamtmann. 


5jäbriger 
(Wallach = Rustie 
Blut) 6 Zoll groß, gut geritten, ohne 
jede Untugend und geſund, ſehr vor⸗ 
für 1200 Mark 


Kokoſchken bei Danzig. 


Len 200 Schafe * 
in Weide oder zu kaufen ge⸗ 


ſucht. Offerten werden brief⸗ 


7 BEINE Kühe verkäuflich 
in Kontken per Mieceivo, 6836) 


holländer Rinder und 
1 Bullen 


Leißnſer in Maſſanken. 


verkauft 


zur Mic 


Montag, den 8. Auguſt, 
Nachmittags 2 Uhr, 


über 


Rambonillet-Vollblut-Böcke 


Hampshiredown-Vollblut- 


Böcke 
große ſchwarzköpfige Fleiſchſchafraſſe. 
Die Zuchten ſind auf allen be⸗ 
ſchickten Ausſtellungen mit höchſten 
Preiſen ausgezeichnet. 


Wandlacken, / Meile von Gerdauen, 


Station der Thorn⸗Inſterburger Bahn. 


Wunſch. Totenhöfer. 


Junge Neufundländer Hunde 
verkaufe in 4 Wochen pro Stück 6 M. 
J. Feiſe, Tuſcherdamm 10. 


Verkaufe billigſt folgende 7 Wochen alte 


Hühnerhunde 


von hervorragenden Eltern (deutſch⸗ 
engliſch): 2 Rüden, einer ſchwarz, einer 
braun, 1 Hündin, braun mit gelben 
Extremitäten. (9949) 
Kielich, Roſenberg Wpr. 


| € Geldverkehr. E 


in Höhe von ca. 17000 Mark zu ver 
kaufen eventl. Darlehen darauf geſucht, 


Nr. 9905 durch die Expedition des Ge⸗ 
ſelligen in Graudenz erbeten. 


9000-10 000 Mark 
werden guf ein Grundſtück hinter 
22000 Mk. Bankengel d geſucht. Feuer: 
verſicherung 48 000 Mk. 
kann außerdem noch andere Sicherbeit 
gegeben werden. Offerten unter Nr. 


Hypotheken⸗Darlehne 


ländliche Beſitzungen, ſowie auf gute 
ſtädtiſche Grundſtücke erſtſtellig zu 
vergeben. Näheres bei Einſendung des 
Rückportos durch (8856 m 
Chr. Sand, Thorn 3. 


Compagnon 


und Futterartikel⸗Geſchäft, jedes Riſiko 
ausgeſchloſſen. Reflektanten wollen ihre 


in der Exped. des Geſelligen abgeben. 
Ich ſuche eine (170) 
Gaſtwirthſchaft 
in der Stadt oder in einem deutſchen gr. 


Kirchdorf zu pachten. E. 
Gr. Ballowken per Neumark Wepftr. 


@eschäfts-u.Grund- 
stücks-Verkäufe. 


günftig mein 


Toöpfergrundſtück 


mit angrenz. Garten, dicht am Geſerich⸗ 
fee gelegen, beſtehend aus drei Wohn⸗ 
gebäuden, bei 6000 Mark Anzahlung. 
Daſſelbe eignet ſich zu jeder Fabrikan⸗ 
lage. Ferd. Wawrzonnek, Dt. Eylau. 


Gaſthof⸗Verkauf. 


Mein in der Stadt C. Pr. Poſen 
an einer Hauptſtraße belegenes Grund⸗ 
ſlück in welchem ſeit 20 Jahren Gaſt⸗ 
reſp. Schankwirthſchaft verbunden mit 
Materialgeſchäft betrieben wird, bin ich 
Willens, Umſtändehalber unter günſtig. 
Bedingungen zu verkaufen. Off. u. M. 
H. poſtlagernd Czarnikau Poſen. 


Ein ſeit vielen Jahren mit gutem 
Erfolg betriebenes (169) 


Haterial.- beschäf 
Neſtaurationsräumen 


und Auffahrt für die Landkundſchaft 
ſogleich zu verpachten. Der Pächter 
erhält die Vertretung der Schankkon⸗ 
zeſſion. Ein Waarenlager iſt nicht 
vorhanden. Wittwe W. Guthmann, 
Schneidemühl, Friedrichſtr. 27. 


ECC TTT 
Altersſchwäche halber verfanfe fehr 


Bodnuftion Wandlacken 


Wagen zu allen Zügen am Bahnhof auf 


Hprozenlige Werthpapiere 


Offerten werden brieflich mit Aufſchrift 


Auf Wunſch 


9668 an die Ex ped des Geſ. erbeten. 


ſind auf größere und kleinere gute 


geſucht mit 40 — 50 000 Mark behufs 
Betheiligung an ſehr lukrativem Getreide⸗ 


Adreſſe brieflich mit Aufſchrift Nr. 8764 


Lebrecht, 


Echmiedeeckgrundſtück. 

ch beabfichtige a a mein 
n der Kreisſtadt Deutſch Krone ges 
air Schmiede mit 2 Feuern und vor⸗ 
züͤglichem c unter ſehr 
gen edingungen zu verkaufen. 
Die 0 iede liegt direkt an der Straße 
und 0 95 anze Grundſtück von 
zwei verkehr Lichen Straßen (Berliner 
und PVofener Chauſſee) begrenzt. Pla 
iſt in dem Grundſtücke ſowohl für Stell⸗ 
macherei und Wagenfabrik vorhanden. 
Der Kreis Deutſch Krone iſt einer der 
beſten betreffs der Landwirthſchaft in 
Weſtpreußen. Auch kann zum Schmiede⸗ 
grundſtück Scheune und Land ae 
werden. mulheſleng nach Ueberelnkunft. 
Auskunft ertheilt Albert Mauke, 
59) Deutſch Krone. 


— AT NR EN 5 6 
Billig! Willi! 
Billig! Billig! 
Verkaufe mein Abbau⸗Grundſtück in 

einem Plan bei Neidenburg, 511 Morg. 

gut. kleefäh. Weizen⸗ und Roggenboden 

I., II, III. Klaſſe, für 180 bis 200 

Morgen Lehmboden garantire (50 Morg. 

Schonung, 18 Morgen Wieſen), Wohn⸗ 

und Wirthſchaftsgebäude hagelnen, feit 

tinem Jahr gebaut, 2 Inſtkathen nebſt 

8 Morg. Gartenland, mit ſämmtlichem 

todt. und lebenden Inventar, für den 

billigen Preis von 21000 Mk., Land⸗ 
ſchaft 9300 Mk., 3 ½ % ſeit 25 Jahren, 

Anzahlung 5000 Mk., Reſt bleibt auf 

einige Jahre zu 4% ſtehen. Ich muß 

ein anderes Grundſtück übernehmen. 
Meldungen werden brieflich mit 

Aufſchrift unter Nr. 46 an die Exped, 

des Gefell. erbeten. 
Familienverhältniſſe halber wünſche 

ich mein (9715) 


Gunthen bei Rieſenburg, Kr. Roſen⸗ 
berg, 1230 Mrg. groß, möglich? während 
meiner Anweſenheit auf demſelben bis 
Ende Auguſt unter günſtigen Bedin⸗ 
gungen zu verkaufen. Anfragen an 
Fr. Dr. Wulckow, Gunthen. 


Gaſthaus 


25 rn am Orte, mit 
5 . rg. Land, iſt billig 
= jofort zu verkaufen. 

Meldungen werden brieflich mit der 
Aufſchrift 9835 durch die Expedition 
des Geſelligen erbeten. 


Das Neitgnt 


des Dom. Elaufsfelde bei Schlochan 
von ca. 300 Morgen, eine Ziegelei mit 
reichem Thonlager und kleinere (9681) 


Reutengüter 


von 20 100 Morgen werden mit Ernte, 
Juventar ꝛc. bei geringer Anzahlung 
billigſt verkauft. Auskunft ertheilt die 
Königl. Spezial⸗Kommiſſion II. in 
Konitz und der Rittergutsbeſ. v. Hertz⸗ 
berg in Elausrelde bei Schlockau. 


Beabſichtige mein in Lutto m, Kreis 
Konitz, gelegenes (9685) 


Grundſtück 


beſtehend aus maſſiv. Wohnhauſe, Stals 
lung, Scheune u. ca. 5 Morg. Land zu 
verkaufen. Das Grundſtück eignet ſich 
ſehr gut zur Gaſtwirthſchaft. Käufer 
wollen ſich melden bei Frz. Heinrich, 
Neukrug bei Neuguth Weſtpr. 


Als Felt. Gelegen beitslauf 


empfehle dring. das erſte Hotel am 
belebt. Grenzorte b. ger. Anz. u. unter 
denkb. günſt. Kaufbed. Selbſtkäuf. Näh. 
durch C. Pietrykowski, Thorn, 


Mein ſehr rentables (55) 


Grundſtück 


in Stolpe i/ Pom., Gr. Auferfir, 39/40, 
beſteh. aus 2 Wohnhäuſern, Stallung, 
gr. Scheune, gr. Hoflage, gr. einträg⸗ 
lichen Obſt⸗ und Gemüſegarten, zur 
Gärtnerei, Lagerplatz ꝛc. geeignet, bin 
ich willens ſofort unter günſtigen Be⸗ 
dingungen zu verkaufen. 

Ulrike Zeitler geb. Strey, Stolp 

in Pommern. 


Sichere Brodſtelle! 


Wegen Todesfalls ift eine ſeit 27 3. beſt. 
Schloſſerei u. Schmiedewerkſtätte 


die größte und beſteingerichtete am Ort 
mit 13000 Einw. an einen tüchtigen u. 


zahlungsfähigen Fachmann zu verpacht. 


Meld. w. briefl. m Aufſchr. Nr. 9978 
an die Exp. des Geſelligen erbeten. 


Ein Gaſthof, 


allein am Orte, mit einigen Morgen 
Land, an der Chauſſee, maſſive Gebäude, 
wo monatlich große Holztermine abge⸗ 
halten werden, iſt für 13000 Mark bei 
5—6000 Mk. Anzahlung zu verkaufen. 

Meldungen werd. briefl. m. Aufſchr. 
Nr. 7 an die Exped. d. Geſell. erbeten. 


Die beiden 


Domiuial⸗Gaſthöfe 


zu Pianowko und Dembe werden 


11 Das Haus Strohband⸗ | am nächſten 1. Oktober pachtfrei, Der 
ſtraße 12 in Thorn iſt zu erſte kann auch als Nentenwirthſchaft 


— 


entfe: 
lung. 


R 

er mein 
rone ges 
und vor⸗ 
ter ſehr 
erkaufen. 


rhanden. 
einer der 
ſchaft in 
ochmiede⸗ 
op: eben 
reinſunft. 
au ke, 
Drone. 


l 
iöſtück in 
1 Morg. 
genboden 
bis 200 
0 Morg. 
„ Wohns 
neu, ſeit 
hen nebſt 
imtlichem 
für den 
k., Land⸗ 
5 Jahren, 
leibt auf 
ch muß 
bmen, 
lich mit 
ie Exped 


als 
orte, mil 
iſt billig 
ufen. 


mit der 
xpedition 


it 


Schlochan 
gelei mit 
e (9681) 


N 


lit Ernte, 
nzahlung 
theilt die 
u II. in 
v. Hertz⸗ 
schlochau, 
m, Kreis 
(9685) 


fe, Stal⸗ 


net, bin 
igen Ber 


Stolp 


le! 


7 J. beſt. 
erkſtätte 
am Ort 


verkaufen. 
Aufſchr. 
erbeten. 


thöfe 


e werden 
rei. Der 
zirthſchaft 
ch Reflel⸗ 
(144) 
irnikau. 


ee, 
8 al Aae 98 Str air 16 le. "ah ee ald, 


jerbe FR 4 , 
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ſtelltem Ackerland, ea. 200 M 
lzur Hälfte zweiſchnittige) Wieſen, einem 
ca. 120 Mrg. gr. See, ca. 500 Mg 

Be (Kant⸗ u. Brennholgber 


konatspächter auf 10 Jah. mit 1300 Mk. 
a. verpachtet, od. für 18000 Mk. ver: 
auft werden kann, bin ich gewillt 


ufs Auseinanderſetzung oon über 400 Morgen, im Seife Lötzen, 
beh 0 6 9 par Boden, faſt durchweg erſter Klaſſe, 


** den Preis v. 95000 M. ſofortz. ber: 
aufen. Wohn⸗ u. Wirthſchaftsge⸗ 
bände gut erhalten, Inventar voll⸗ 
3 Auch bin ich bereit, den Wald 


8000 Mk. zu behalten, 
zändgut nur noch 52000 M. koſten würde, 
worauf eine Anzahlung von 20000 


I 


n Jagdſchütz, 2 Kilom. von 
55 von 5 bis 20 
ohnhaus und Stall, find en 
haben. Reflektanten wollen ſich d 
an die Gutsverwaltung in hi 
wenden. 


Umitä: behalber ift ein gutes 


Gaſthaus 


nabe Then 
auf reis 1 

nach Uebereinkunft Bar (7775 
Schittenhelm, Mocker. 


Ziegelei- 


Verkauf. 


Unſere in vollem Betriebe 
befindliche, in Zlotter ie 
Jan der Drewenz gelegene 


9 0 * 
Ningofen⸗Jegelei 
mit Dampfbetrieb beab⸗ 
ſichtigen wir unt. günft. 
Bedingungen zu verkaufen. 
Dies bezügliche Anfragen 
erbitten wir an unſere? 
Abdreſſe nach Thorn. 


5 Hortemans «Maler. 
Mein Grof, | 


nit ff. Reſtaurant u. ff. Gärtnere 

in vollem Betriebe, auch zu ea 
underen Geſchäft geeignet, in befter 
Lage am Markt, mit neuen Ge⸗ 
bänden und Einrichtungen, beab⸗ 
ſichtige ich unter günſtigen Ve: 
dingungen, mit oder ohne Ein: 
richtung, von ſogleich u Id er 
Reflektauten giebt Ausk 


Walter Pultke, 
(62) Lösen Oſtpr. 


Erbtheilungs halber 


l bel einer Anzahlung von ca. 
Gulsberkauf 9000 Mek. eine ländliche 
Beſitzung 
Mein in Theilhaberſchaft beſitzendes] pon ca. 120— 150 Morg, darunter 15 
But, 1 Meile von Konitz Wpr. belegen, | bis 20 Meg. Wieſen zu kaufen. 


ka. 1740 Mrg. groß, beſtehend aus bes | III. IV. u. V. Kl., nicht bergig. Höbeb oden 
rg. bevor ugt. 


and), e. Wafler:, Mahl: u. Schneide⸗ — 


Nene welche elſtere an den jetzigen ulegen 


rentable Windmühle, lebendes u. todtes 
dun Tan übercomplet, ae 
üblefitr [und Sommerfaaten, Torfſtich und Wa 

Be Sail auch bis bar den für die Wirthſch. mehr als ausreichend, 
au verkaufen. 

Mk. 20 000 Mt. 


ügt.Reflekt woll. ſich gefl. u. J. R. 6739 durch angrenzenden billigen Zukauf von 
E Waal Be 4 W. wenden: | 200 Morgen ſogleich vergrößert werden. 
Meldungen zu richten an Gaſtwirth 

Saltz, Tuchlinnen per ae 


Brom: ! 
Morgen, mit 100 Cle Wen e tägliche Lei 
akt bei 20,250 


500 br neu, zu verkaufen. halterel verbunden, e 
Anzahlung Land und Wieſen in hoher Kultur, 


u ler au 


9646) 


Ader 


Be dingung: gute Gebäude, 
ute Lage, Nähe einer Stadt, Eiſenb. u. 
kolkerei. Hypoth. Landſch. Verkäufer 
ebet,, ihre Offerten in der Exped. 
eeligen unter Nr. 9008 nieder: 
enten nicht gusgeſchloſſe 
Todesfalls wegen eine allein gelegene 


Beſitzun 


chöne Wieſen, maſſ. Gebäude, eine ſehr 


gute Winter⸗ 


Hypothek feſt. Anzahlg. 
Dabei kann die Beſitzung 


ezirk Gumbinnen. 


Hinſiges Fecht 


Eine Handelsmühle bei Danzig, 
mit 26 Morgen Land, ſehr günſtig g 
ang 


izen, ganz neu eingerichtet, 
Mi. 
zu verkaufen. Offerten bitte zu richten 


an = al Salomon, Danzig. 


Freiw. Verkauf! 


Die der Gutsbeſitzer⸗Wittwe Frau 
Koch gehörige Geſteung, mit Poſt⸗ 
380 Morgen 


mit herrſchaftlichem Wohnhaus, 
welchem ſich ein ſchöner Park an⸗ 
tale recht idylliſch gelegen und von 
hauſſeen umgeben, mit 1 
Wiethſchaftögebänden, bin ich be⸗ 
auftragt, im Ganzen oder einzelnen 
Parzellen unter ſehr günſtigen Be⸗ 
dingungen zu verkaufen. Das Gut 
liegt fünf Minuten von Goldap. 
Zur Beſprechung und Einleitung 
von nt habe einen 
Termin auf (9963) 


Keeitag, den 5. Aug ct., 
von 10 Uhr ab 

im Reſtaurant „Deutſches Haus“ in 

Gold ap angeſetzt. 

Die Beſitzung kann auch vor dem 
. genommen werden. 
Goldap, den 28. Juli 1892. 

J. Roſettenſtein. 


Freiwilliger Verkauf. 


Die Beſitzung der Frau H. Tapper 
in Blotto, Kreis Kulm, von ca 290 
Morgen, dem ſchönſten Weizen⸗ und 
Gerſtenboden, ſowie Wieſen und Torf, 
in der Niederung, vorzügl. Wohn⸗ und 
Wirthſchaftsgebäude, mehrere Kathen, 
große Erndte und Inventar, werde ich 
im Ganzen oder in Parzellen verkaufen, 
hierzu iſt ein Termin auf 


Donnerſtag, d. 4. Auguſt cr., 


von Vormittags 10 Uhr ab, 
an Ort und Stelle angeſetzt, wozu 
Käufer eingeladen werden. 9 
gungen ſeyr günſtig. 
D. Saß, Butt gd 


dorzigl, ſichere Brodſtelle! 


Mein in einem lebh. Marktflecken, 

3 Meilen von jeder nächſten Stadt, in 
une Blüthe ſtehendes Manufaktur, 
Colonial⸗ u. Eiſenwaarengeſchäft, 
verbunden mit Reſtaur ation u. Gaſt⸗ 
wirthſchaft, mit guter Kundſchaft, ſeit 


iſt höchſt preisw. verkäuflich Grenz: 48 Jahren in einer Hand, beabſichtige 


dorf Nr. 1 bei Mrotſchen, 160,39 ha, ich fortſchreitender 
520 Thlr. Grundſteuer⸗ Reinertrag, mit re zu verlaufen. 
ſehr guten maſſiven Gebäuden, herrz ſtück 


ſchaftlichem Wohnhauſe, komplettem 

veutar, 3 Meil. v. Bromber 

entfernt, mit circa 45000 

lung. Auskunft ertheilt (87) 

Wolff, Neuhoff bei Mewe. 
Gutes gangbares 


Fleiſcherei⸗ und 
Wurſtwaaren⸗Geſchäft 


Krankheit wegen 
Das Grund⸗ 
iſt in beſtem baulichen Zuſtande 


n= u. mit allen Anford. 5 etztzeit verſehen. 
(Chauſſee)] Umſatz 75—80 Mille. 
ark Anzah⸗ eine ſichere Lebensſtell. ſchaffen wollen mit 


Kaufl., welche ſich 


ein, disponibl. Vermög. von 18—20 000 
Mk. belieben ihre Offerten unter Nr. 
9335 an die Exped. des Geſ. zu ſenden. 


Mein am hieſ. Marktplatze belegenes 


Bäckerei⸗Grun dſtück 


wegen Todesfalls ſofort zu verpach en. (beſte Bäckerei am Platze), will ich Fort⸗ 
Näheres bei Frau A. Schumann, zugshalber unter ſehr günſtigen Bedin⸗ 


Strasburg Weſtpr. (97) 


gungen verkaufen reſp. derpachten. Zur 


Mein lühlengenudftic . Mae 
E 


Waſſerkraft, mit den neueſten Mafchinen- 
8 5—6 Wispel täglich leiſtend, 
Schneidemühle, 2 Vollgatter nebſt 140 


Eine ſehr günſtig gelegene 


Gaſtwirthſchaft 


Morg., ſchönen Grundſlücken, beabfichtige | mit Land und Wieſe, welche ſich zu 


5 1 zu verkaufen. 
4 ung. nu 77 . 


An⸗ jedem andern Geſchäft eignet, iſt Ka 
Meldung. heitshalber zu verkaufen. S 
Aufſchr. Nr. 60 an d. Exp. tanten wollen O 


elbſtreflek⸗ 
ffertaß unter Nr. 101 


bas & al an in Graudenz erbeten. poſtlagernd Neumark Wpr. einſenden. 


E Zarte, wisse Ha, 2 


Fritz Kyser 


nzahlung ſofort] P 


aalen 


ruſalt 
wer 55 ak, 
Grohartigf, hr 
Kr h 2 ah of, 
118 rel E, 


. 00 tes € 
Nut. Mufterb. grat..frk; 


jugendfriſchen Teint erhält man ſicher, 


dom meroprooden mu 

verſchwinden unbedingt beim tägl. Gebrauch von 
Bergmann’s Lilienmilch - Seife 

v. Bergmann & Co. Dresden, a St 50 Pf. beit 


Droguerit in Graudenz 
Butigrlin in Lesen. 


8 


Ich — 7 Lee ab 

Schneidemühle teyauth M 
und Lagexplatz Cult (Waſſerſtr.) U 
ſowie frei Bahnſtation alle Arten 


Bretter 
Bohlen 
beſchlag. Kantholz 
geſchnittene Balken 
und Kanthölzer 
ſowie Fußböden 


werden nach ſpecieller Angabe 
ſchnellſtens geliefert (5887 
Ganze Bauten, abb 
Ställe und Scheunen, führe zu 
den billigſten Preiſen aus. 


Daupſſage n. Hobelwet 
A. Meseck, ‚Sim a W. 
Prima III 

unübertroffen zur Selbſtanwendung bei 


appdachreparaturen, leicht wie bequem 
von Jedermann ſofort zu handhaben 


in Kiſten a 10 Pfd. z Poſtverſandt m. M. 3 | 


a 25 „ „Bahnverſ. „ „ 6 
franko 10 5 Poſt⸗ reſp. Eiſenbahnſtation 
egen Nachnahme oder vorherige ing 
endung des Betrages. (7510 
Jeder Sendung lig f Gehlen 8⸗ 
anweiſung bei; auf unſch liefere 
. boratglichen Kitt auch in größeren 
Gebinden. 


Eduard Dehn, Dt. Cylan 


werden schnell und sicher getödtet 
durch Apoth. Freyberg's Delitzsch 
giftfreie 


Batten kuchen. 


Menschen, Hausthieren u. Geflügel 
unschädlich. Wirkung tausendfach 
belobigt. Dose 0,50, 1,00 u. 1,50 in 
den Apotheken in Bischofs werd er, 
Briesen, Culmsee, rote Kreuz-Drog. 
Graudenz, P. Ribicki, Culm, G. 
Sultan, Gollub. Direct ab Fabrik 
4 Dosen franco 6 Mark. 


3 

Dr. Spranger dne Heilfalbe 
heilt gründlich veraltete Beinſchä⸗ 
den, knochenfraßartige Wunden, 
böfe Finger, erfrorene Glieder, 
Wurm ze. Zieht jedes Geſchwür ohne 
zu ſchneiden ſchmerzlos auf. Bei Huſten, 
Halsſchm., Quetſchung ſofort Lin⸗ 
derung. Näheres die Öebrandsanm, 
95 en in den Apotheken a 1 2 5 

4498 


—— Fritz 2 
Bromberg: Dr. A. Kretz. 
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Frage erg per Schönſee Wpr.] Markt, in Flac. zu 1, 2 u. 3 Mk. zu haben n. Nr. 9895 a. d. Exp. des Geſ. finden. 
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Gebr. Röber, Wutha-Eisenach. 


Speeialfabrik für Reinigungs- und Sortir-Masch inen. 


beste S 


(9262 


Jeden en entferne in 1— 
ohne Anwendung von 


Couſſo, Granatwurzel und Camalla. 


Für Vandwurmleidende. 


2 Stunden radikal mit dem Kopfe 
Das Verfahren if 


für jeden menschlichen Körper ſehr geſund, ſowie leicht anzuwenden, ſoggr bei 
Kindern im Alter von 1 Jahr, ohne jede Vor: oder Hungerkur, vollſtän⸗ 
dig ſchmerzlos und ohne mindeſte Gefahr; für den wirklichen Erfolg 
leiſte Garautie, auch wenn vorher anderwärts viele vergebliche Kuren durch⸗ 


gemacht wurden. 


aus ganz Deutſchland ꝛc. mir bezeugen. 
ie meiſten Menſchen leiden, ohne daß 


Ben a/ M., Altkönigſtraue. 


Streng reelles Verfahren, welches Tauſende von 8 


Adreſſe it: G. Holzwart 


wiſſen, an dieſem Uebel und werden dieſelben größtentheils als Blntarme 


und Bleichſüchtige behandelt. 


kernartiger Glieder, blaue Ringe um die Augen, B 
Blick, Appetitloſigkeit abwechſelnd mit Heißhunger, Uebelkeit, ſogar 


Kennzeichen find: 990 N oder kürbis ⸗ 


läſſe des Geſichts, matter 


humachten 


bei nüchternem Magen oder nach gewiſſen Speiſen, Aufſteigen eines Knäuels 


bis zum Halſe, Sodbrennen, Magenſäure, Verſchleimun 


unregelmäßiger Stuhlgang, Afterjuden, 
Schmerzen in den Gedärmen, belegte 


Apotheker Onitzs „Salodont“ 


ift das befte Mundwaſſer d. Welt; 

es wirkt ungemein erfriſchend und 

wohlthuend auf die Mundhöhle, 
a Flaſche 1 . 

Hans Opitz, Drogerie, Danzig, 

Gr. Wollwebergaſſe 21. 


ren und Nutzholz⸗ 
Verkauf. 


. 
Bohlen, 
Speichen und Stakholz, Kiefern-, 


Starke 
Bretter, 


eichene 
1500 Schock 


Eichen⸗, Birken⸗, Elſen⸗Kloben⸗ 
holz, prima Qualität, verſendet zu 
billigen Preiſen nach jeder Bahnſtation 


8. Blum in Thorn 
Culmerſtr. 7. 

Die weltbekannte 
Bettfedernfabrik 
Lager von Gustav Lustig, Berlin, 
Prinzenſtr. 43 verſend. geg. Nachn. (nicht 
unt. 10 M.) garautirt neue vorzügl. 
füllende Bettfedern, Pfund 55 Pf., 

Halbdaunen, das Pfd. Mk. 1,25, 

h. weiße Halbdaunen, das Pfd. Mk. 1,75, 

vorzügl. Daunen, das Pfd. Mk. 2885. 
Von dieſen Daunen genügen 

3 Pfund zum größten Oberbett. 
Verpackung wird nicht berechnet. 
Sämmtliche medizinische (6842m) 


Gummi-Waaren. 
J. Kantorowiez, Berlin N. 28, 
Arkonaplatz — Preisliste gratis. 


Ueber P. Kneifel's (918) 


Haar- Tinktur. 


Herrn P. Kneifel in Dresden 
Mit wahrer Freude ſpreche ich Ihnen 
hiermit meinen Dank aus für die vor⸗ 


Neachbe Wirkung Ihrer Haar⸗Tinktur 


chdem ich mein Haar faſt gänzlich 
verloren und meine Hoffnung nur noch 
auf Ihre Tinktur ſetzte, bin ich jetzt 
ieder, wie hier Jedermann ſieht, im 
ollbeſitz meines Haares. Ihnen 
nochm. beſt. dankend, hochacht. — Name 
im Depot zu erf fahren. — Domaine 
W Kreis Hameln, d. 5. Januar 
Dieſes vorzügl. Kosmetik (amt⸗ 

we; 1 iſt in Grandenz nur echt 
r. Kyser, Marktpl., in Ma⸗ 


Hol chmerz, Schwindel, 
wellenartige Bewegungen und augende 


unge, Herzklopfen. 


F „ 


Tapete ; 


unter dem Namen „Roſa“ koſtet 
2 vom 1. Juli ab nur 25 Pfenuig 
2 per Rolle. (2437) 


H. Schoenberg, 
2 Tapetenfabrik, 5 


5 99% 


Hage mit und Nauf x 


tent u ch ir‘ 
emp fiehlt 

car 1 Bont el 

a Dr. er Kr 
Berlin, Leipzigerſtraße 91, 

heilt alle Arten v. äußeren, Unter⸗ 

leibs⸗, Frauen⸗ u. Hautkrankheiten 

jeder Art, ſelbſt in den hartnäckig⸗ 

ſten Fällen, gründlich und ſchnell 

Sprechſtunden von 11—2 Vorm., 

4—6 Nachm. Auswärts brieflich 


eee 


949% 


Meine Brosehüre über 


dessen Bekämpfung 


durch 20jähr. Erfahrung 
‘ au mir selbst erprobt) 
versende ich gratis und franco. 


A. Klein, Herford, 


Höckerstr. 291. 


Versäumen Sie nicht 
die interefj., illuſtr. Preisliſte über 
1 gratis zu verlang. (Kreuz⸗Band). 

Ed P. Oſchmann, Magdeburg. 


Reelles 


Heiraths⸗ Geſuch! 


Ein junger Kaufmann, 30 J. alt, 
ev., ſeit 5 Jahren Inhaber eines ren⸗ 
tablen Geſchäfts, wünſcht Bekanntſchaft 
mit einer am liebften brünetten jungen 
—— suis Eheſchließung zu machen, 

Verm. 15 — 20000 Mk. erwünſcht. Damen 

b. Gli tern, die d. ernſtgem. Geſuch näher 

treten geneigt ſind, wollen Offerten 


Dacheindeckungen in ee Pfannen, e 
und Dachpappe, Lieferung und Verlegung von Parquett⸗ 
und Stabfußböden, Asphaltirung von Fundamenten, 
Brücken, Straßen, Höfen und Räumen jeder Art übernehmen unter 


Fi il 
UT zannleidende! 
Mein Atelier für künstlichen 

2 Zahnfuüllungen u. s. w. 


i net. n langjähriger Garantie. (8361) 
mit Obloroforn, Lachgas u. drei Königsberger Ausstellung 1892: R jtangiäbrig Gebr. Pichert 
G. Wilhelmi Denkmünze der Deutschen Landwirthschafts-Gesell- BE enr., I1chert, 


schaft für Schutzvorrichtungen. 


— —— — 
ADALBERT:SCHMIDTE 


Marienwerder 
Poststr. 466. Poststr. 466. 


Gewerbeschule für Madchen 
zu Thorn. 


Der neue Kurſus für doppelte 
Buchführung und kaufmänniſche Willens 
ſchaften, Dauer 5 Monate beginnt 


am 2. Anguſt er. 
Auskunft ertheilen: 


HK. Marks, J. Ehrlich, 
Tuchmacherſtr. 4. _ Seglerftr. 6. — 


Baugewerkschule 
N Krone Wpr. 


Beginn d. 9 


1. November d. Js. 
Schulgeld 80 Mk. 


Thorn, Graudenz, Lulmſee. 


blogowski& Sohn, Inowrazlaw 


Mlaſchinenfabrik und Keſſelſchmiede 
Lokomobilen ud Excenter - breschmaschinen 


CCC 
aus der Fabrik von Ruston, Proctor & Co. Ltd. in Lincoln. 
Vorzüge 


der Excenter-Dreschmaschinen 
gegenüber allen anderen Systemen: 


Gar keine Kurbel- 
wellen, keine inneren 
— — — — 


HII I N : 


eds zur Enifon: 


Lager mehr. 


Grösste Ersparnissan Schmier- 
rr 2 material, Reparaturen u. Zeit. 
Einfache Konstruktion. Leichtigkeit des Ganges. 
Geringer Kraftverbrauch. 


254 Erste Preise. 24900 Lokomobilen 
und Dreschmaschinen verkauft. 


Preislisten und Prospecte mit vielen Zeugnissen stehen zu Diensten. 


Tu Für nur 


05 pen 


verſende neue, gut einge: 
nähte Singer⸗Nä 77 
8 mit 2 Schi 
N ubehör. Garantie 3 
85 re. 14täg. Probezeit. 
— 8 und Zeugniſſe franko. 
Tauſende meiner Maſchinen 
im Verkehr. “u (8680) 
Leopold Hanke, Berlin, Karlſtraße 19a. 
Na dwaſchinenfadril. Begründet 1879. 
ieferant deutſcher Frauenvereine. 


Bahnhof Schoensee. 


Erſtes Weſtpreußiſches Militär⸗ 
Pädagogium für das Freiwilligen⸗ 
und an „Examen und Bor 
bereltungs⸗Anſtalt für Obertlaſſen 
ſämmtl. höherer Lehranſtalten von 

Direktor Dr. Herwig. 

Höchſte Empfehlungen; deſte 
Lehrkräfte, ſicherſte Erfolge, Pro⸗ 
ſpekte gratis, Eintritt jederzeit. 


. 1 — — —.— 


Vorzüge 


vor allen anderen Syſtemen: 


5 mu 38 absoluter Reindrusch, markt- i 
ertige Reinigung, geringster Kraſtverbrauch. Fiſch er⸗N etz e 
Eines der vielen glänzenden Zeugniſſe: 
p. eee ae. 0 Hg = Netztücher in allen Muſchengröße, aus Hanf oder Baumwolle, 
Theile mit, daß ich mit dem gelieferten Spiraltrommel⸗Dampf⸗ Staacknetze, Fiſchſäcke, Schöpfnetze, Töcker, Senken, 
dreſchſatz ſehr zufrieden bin. \ Reuſen und Ketſcher, 


ie Lokomobile arbeitet ſehr gleichmäßig und braucht wen i 
Feuerung. Der D Bernd ia alk ee nme if ihn an auch Korken, Bleikugeln und Walzblei, 


Die Maſchine ſchafft viel, liefert vollkommen markt⸗ 
fertigeß Fa ed e zu srälsen Fiſcher⸗Hauf und Hauf⸗Netz⸗Garne 
empfeblen, W mie in bekannt guter Qualität und zu billigen Preiſen. 


1 une en R. Wentscher, 
28 Eu | Alteftrafe 13. Juh.: G. Zemke. Alteſtraße 13. 


＋ 7 = 

janinos. Cn 7490 Mn. ® Wasserdichte Plane 

Kostenfreie 4 wöch. Probesendung. F esond Wagen:, Ernte- und Miethen-Plane 2 
eee Ma schin enfabrik A. Horstmann, go gs re lee und in bester Ausführung, 3 8 


NTE Preuss. Stargard. von Mark 1,50 pro Quadratmeter an 
die älteste Fabrik Deutschlands ug 


01 


on DT SCH LZ Vollständige Einrichtungen von „Neikereien A. Baswitz, Berlin O., Holzmarktstr. 4. 
en“ CH m. . eee BEISRON: Robe Ernte-Plane von Mk. 0,50 p. Quadratmeter an. 
ERS andcentrifugen, 2 
ie en a Dampfmaschinen, Dampfkessel, Pumpen Ernst Basch, Danzig, 
55 JJ TTT Portechaiſengaſſe 9 (nahe der Poſt), Fabrilations⸗Geſchäft für 
n e oe. Dl. Eylauer Dachpappen⸗Fabrik . Dauer,, Herren. und Kinder-Wälde T 


empfiehlt 


Yafel 5 las Eduard Dehn Oberhemden 


empfiehlt ihre vorzüglichen, abgelagerten Fabrikate zu Fabrikprelſen und über⸗ mit allen Vorzügen in höchſter Vollendung hergeſtellt, a 3, 4 und 5 Mark, ſowle 


0 i immt Pappeindeckungen, als: (7512 { 8 
ee |" Dopyertagiges. Kleber vac, bebe, Genes, Eeraltenrd, ele rache 
KN NN RRR N NN einfaches 2 Leiſtendach, Cravatten, Tricotagen, Bade⸗Artikel ꝛc. 

83 einfaches Klebepappdach, (Aufträge über 10 Mark portofrei.) 

% Der Ausverkauf & Holzeementdach eiuſchließlich der Klempnerarbeit, ſowie] Hochſte Leiſtungsfähigkeit. — Sehr Mals Preiſe. — e 
wegen Aufgabe des Ge- = die Herſtellung alter devaſtirter Pappdächer durch — N _ 

92 heit ee be 27 Ueberklebung e Pappdächer, af 2 5 | 

M win geen u Asphaltirungen in Brennereien, Meiereien. 22 . 

De E00. Sämmtliche Arbeiten Heinr ich Tilk Nachfolger 1 


KRNN NN NN NN v a langjöhriger G Ausfü 
Größtes 0 Fe de ee mie an Venn ue de e THORN III 
rüßtes Capeten⸗ 


eitens der Fabrik koſtenfrei bewirkt. Inh.: Jos. Houtermans und C. Walter 
Verſaud⸗Geſchäft. 


N Holzbearbeitungswerk. 


Bezugsquelle. Lager von 
C. Ehrhardt, Tapetenfabrik, geſchnittenem Holz, Mauerlatten, Bohlen, Brettern, 
Berlin SW., Friedrichstr. 36. Schirrholz, rohen und bearbeiteten Bohlen und Fußboden⸗ 


Kleine Lau rer gratis u. franco. Brettern, beſäumten Schaalbrettern, Schwarten 
Große Muſterkarten franco. und Latten. (972) 


50 rveannen ap „Cottbus A Gekehlte Fußleiſten, Thürbekleidungen, Kehlleiſten jeder Art, 
— —— 7 ter Kaffee SE | ſowie fämmtliche Tiichlerarbeiten 

ES pe I, e rann er | ee werben, wenn nicht vorräthig, in kürzeſter Zeit angefertigt 
Dampfdreſchſatz tadellos gleichmäßig geröſtet in unſeren feit Jahrzehnten al N 


ier dee ee eee dn. | ,, ETTE EEER 
t, vollſtändig gut er⸗ ür jede Kolonialwaarenhandlung erfahrungsgem as beſte = 

alben Hohe billg A — 85 An⸗ erfolgreichſte Mittel zur Hebung des geſammten ontenumfated | Zur Herbiti ant as 

fies Joh birth die Bebehition die Or Enmericher Kugel⸗ Kaffeebrenner offeriren 1 unter Gehaltsgarantie zu billigſten Preiſen und günſtigſten 


Nr. 9359 durch die Expedition des Ge⸗ e langjährig bewährten Fabrikate, insbeſondere 
anerkannt beſte Sicherheits⸗Röſtmaſchinen für 3, 5, 8, 1 Bedingungen unſer siährig h 8 ö 


ſelligen in Graudenz erbeten. 
bis 100 kg Inhalt, auch vorzüglich brauchbar für Malz, Ge- Superphosphale aller Art, 


n dreiſchaaxiger 
treide u. ſ. w. ergeben weſentliche Erſparniſſe an Zeit und 


Schül⸗ und Culturpflug, Brennmaterial, find daher im Betiebe bbc rentabel Mehr Thomasphosphatmehle, Knochenmehle, | 


als 24000 Stück geliefert. 


zwei Hormalpflüge . Maschinenfabrik und Esenglesserei, Chemiſche Fabrik Aktien⸗Geſellſchaft, 


h a 5 
dalle 115 Gr. Schönbr ie DE Wicderholt yeäiet det auf Welt, Fach und und Landes- Ausſtelungen vorm. Moritz Milch & Co., Posen. 


Filigranfabrik Heidelberg, Baden 
fünmtlides Material 11 Kiligran⸗Arbeiten 


ſowie alle Beſtandtheile zu Papier- Blumen, Laub, Staubfäden ꝛc. zu 

äußerſten Preiſen. — Wiederverkäufern Vorzugspreiſe. 1 51 5 

arbeitslehrerinnen erhalten den höchſten Rabatt. (85 
Preisliſte gratis und franko. 
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